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Identitätsnachweis und Staffeltarife. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns un⸗ 
term 26. d. M. aus Berlin geſchrieben: 

Bereits bei der Erörterung über den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag äußerten Abgeordnete, welche mit der Regierung engere 
Fühlung unterhalten, es müßten vor der Entſcheidung über 
den ruſſiſchen Handelsvertrag den Agrariern Konzeſſionen ge⸗ 
macht werden, um einen Theil derſelben zur Regierung hin⸗ 
überzuziehen und dadurch eine Mehrheit zu ſichern. Anfangs 
glaubte man, daß es hierbei auf neue Liebesgaben, ſei es bei 
pr 9 oder ſei es bei der Branntweinſteuer abge⸗ 

ehen ſei. 

; Mehr und mehr aber ſtellt ſich heraus, daß dabei gedacht 
wird einmal an die Aufhebung der Staffeltarife, ſodann an 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Getreide. Die 
Sache liegt hierbei aber nicht ſo einfach, wie es mehrfach dar⸗ 
zuſtellen verſucht wird. Vor Allem kommt in Betracht, daß 
jede dieſer beiden Maßnahmen nur von einem Theil der Agra⸗ 
rier als Konzeſſion, von dem anderen Theil dagegen umgekehrt 
als eine Schädigung der Landwirthſchaft aufgefaßt werden 
würde. Dabei hat jede dieſer Maßnahmen als Freunde für 
ſich die Gegner der anderen Maßnahme. Die Aufhebung der 
Staffeltarife für Getreide wird dringend verlangt von den Agra⸗ 
riern im Weſten und Süden, während die Agrarier im Oſten 
ebenſo dringend die Beibehaltung der Staffeltarife begehren. 
Umgekehrt verlangen die Agrarier im Often die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, während die Agrarier im Weſten und 
Süden ebenſo lebhaft dieſen Nachweis aufrechterhalten wiſſen 
wollen. Die Regierung kann es daher durch beide Maßnahmen 
zuſammen keinem Theil Recht machen, ſondern ſtößt durch die 
eine Maßnahme ebenſo zurück, wie ſie durch die andere an⸗ 
zieht. Es bleibt der Regierung alſo nur übrig, ſich auf eine 
unter dieſe beiden Maßnahmen zu beſchränken und ſich für die 
Aufhebung des Identitätnachweiſes oder für Aufhebung der 
Staffeltarife zu entſcheiden, je nachdem 
Oſten oder im Weſten Agrarier gewinnen zu können. 

Indeß kommt auch wieder in Betracht, daß die Auf 
hebung des Identitätsnachweiſes ſich nicht 
wie die Aufhebung der Staffeltarife durch einen bloßen Ver⸗ 
waltungsakt erreichen läßt, ſondern des vorherigen Zuſtande⸗ 
kommens eines Geſetzes, alſo einer Mehrheit im Bundesrath 
und Reichstag bedarf. Die Erlangung einer ſolchen Mehrheit 
ift aber mindeſtens ebenſo zweifelhaft wie die Erlangung einer 
Mehrheit für den ruſſiſchen Handelsvertrag ſelbſt. 

Unter Aufhebung des Identitätsnachweiſes verſteht man 
bekanntlich den Vorſchlag, bei der Ausfuhr von Getreide einen 
dem Getreidezoll gleichen Betrag zu verzüten, ohne dieſe Ver⸗ 


gütung davon abhängig zu machen, daß das ausgeführte Ge⸗ z 


treide oder anderes Getreide des Exporteurs aus dem Aus 
lande eingeführt iſt. Es wird dabei angenommen, daß, da 
Deutſchland eine beſtimmte Zufuhr ausländiſchen Getreides 
nicht entbehren kann, jede Ausfuhr von Getreide an einer an⸗ 
deren Stelle der Grenze, wenn auch vielleicht zu einer anderen 
Zeit oder in einer anderen Getreideſorte, eine entſprechend 
größere Getreideeinfuhr nach ſich zieht, ſodaß ein vermehrter 

rtrag der Einfuhrzölle die Koſten der Ausfuhrvergütung 
decken würden. 

Für dieſe Einrichtung wird geltend gemacht, daß es hier⸗ 
durch dem Nordoſten Deutſchlands ermöglicht würde, ſein 
Getreide wiederum wie früher vortheilhafter auf dem engliſchen 
und ſkandinaviſchen Markt zu verkaufen, als jetzt in Weſt⸗ 
deutſchland und Süddeutſchland. Die Transportkoſten für 
Getreide ſind nämlich aus dem Nordoſten auf dem Waſſer⸗ 
wege geringer nach England und Skandinavien als nach Weſt⸗ 
deutſchland. Andererſeits machen die Agrarier im Weſten und 
Süden geltend, daß die alsdann hier an die Stelle des Getreide⸗ 
bezuges aus dem Oſten Deutſchlands tretende größere Einfuhr 
ausländiſchen Getreides einen Preisdruck herbeiführen würde, 
insbeſondere wenn die Importeure im Süden und Weſten von 
den Exporteuren im Nordoſten Anweisungen zur zollfreien 
555 unter dem Betrage des Zolles zu erwerben im Stande 
ſeien. 

Vom Standpunkte des Konſumenten ficht ſich die Maß⸗ 
nahme natürlich im entgegengeſetzten Licht an. Der Konſument 
im Welten kann von der größeren Einfuhr ausländiſchen 
Getreides billigere Preiſe erhoffen, während der Konſument 
im Oſten in Folge der vermehrten Ausfuhr zu höheren Preiſen 
eine Vertheuerung des inländiſchen Konſums befürchten muß. 

Was nun die Staffeltarife für Getreide betrifft, 
jo find dieſelben ſeit Herbſt 1891 — alſo ſeit der Zeit der 
großen Getreidetheuerung — in der Weiſe eingeführt worden, 
daß der Streckenſatz auf den preußiſchen Eſſenbahnen von 


fie glaubt leichter im gebenden 


4½ Pf. pro Kilometer für Getreide auf weitere Entfernungen | richtung des Bismarckdenkmals, mindeſtens die Vorbereitung, 


derart ermäßigt wurde, daß der Satz zuletzt bei mehr als jetzt einen ſchnelleren Verlauf nimmt. 


Als Standort iſt un⸗ 


1200 Kilometer bis auf 2½ Pf. herabgeht. Dieſer Tarif ſeres Wiſſens immer noch der Wilhelmsplatz mit dem Blick 


erleichtert natürlich dem Oſten ebenſo ſehr ſeinen Getreideabſatz 
nach Weſten wie er die Konkurrenz für das daſelbſt produzirte 
Getreide vermehrt. Im Gegenſatz zu den Agrariern iſt 
natürlich den Konſumenten im Weſten dieſe Maßnahme durch: 
aus willkommen geweſen, während ſie für die Konſumenten 
im Oſten eher eine Vertheuerung bedeutet. 

Die Handelsplätze an der Oſtſee wiederum wünſchten 
ebenſo eine Aufhebung des Identitätsnachweiſes wie eine Auf⸗ 
hebung der dem Landverkehr günſtigen Staffeltarife. 

Das Vorſtehende genügt zur Kennzeichnung der vielen 
einander kreuzenden oder neutraliſirenden Intereſſen, welche 
durch Maßnahmen der geſchilderten Art aufgeführt werden 
würden. Uns ſcheint, daß durch die Verbindung ſolcher Fragen 
mit der Entſcheidung über den ruſſiſchen Handelsvertrag die 
Annahme des letzteren nicht erleichtert, ſondern erſchwert 
werden würde. 


Deut ſchlaud⸗ 

— Berlin, 25. Dez. Die „Kreuzzeitung“ hat 
für Heiteres in ernſter Zeit geſorgt, als ſie 
den Erlaß des Grafen Eulenburg jo auslegte, 
mie ſie es gethan. Wird fie einmal erſt zur Beſinnung 
über die burleske Thorheit dieſer Auslegung gekommen ſein, 
ſo wird ſie mit Kotzebues Eulalia ſagen können: „Sie ſtoßen 
da auf eine Unbegreiflichkeit in meiner Geſchichte.“ Die 
„Kreuzzeitung“ will beweiſen, daß der Erlaß vom 4. Januar 
1882 ausſchließlich für das Verhältniß der preußiſchen Be⸗ 
amten zum König von Preußen gelte und auf Reichsangele⸗ 
genheiten, namentlich auf das Verhältniß der Beamten zur 
Politik der verbündeten Regierungen keinerlei Beziehung habe. 
Dabei aber ſpricht der Erlaß vom 4. Januar 1882 ausdrück⸗ 
lich davon, „daß ſowohl in Preußen wie in den geſetz⸗ 
Körpern des Reichs über mein und meiner 

achfolger verfaſſungsmäßiges Recht zur perſönlichen Leitung 
der Politik meiner Regierung kein Zweifel gelaſſen werde.“ 
Die „Kreuzztg.“ wird nächſtens gar behaupten, daß die preu 
ßiſchen Landräthe, die in Verſammlungen des Bundes der 
Landwirthe gegen die Handels vertrags politik des Reichskanzlers 
wettern, den bedrängten König von Preußen aus den Umgar 
nungen falſcher Rathgeber befreien, die ſich Reichsbeamte 
nennen, und daß ſie ſo erſt recht ihre Pflicht als wahrhaft 
königstreue konſervative Beamte thun. ei den Auslegungs⸗ 
fünften, mit denen die „Kreuzztg.“ ſich ſoeben blamirt, iſt einfach 
Alles möglich. — — Während in die Weihnachtsbe⸗ 
trachtungen beinahe aller Blätter die wirthſchaftli⸗ 
chen Sorgen hineinfpielen, entrollt die„Kreuzzeitun g,“ 
war nicht in ihrem Weihnachtsartikel, wohl aber in ihrem 


Wochenbericht ein merkwürdig günſti⸗ 
wirthſchaftlichen Woch ch ad g n 


d von der Lage unſeres 9 
1 Induſtrie. 9 Die Dividenden der Aktiengeſell⸗ 
befriedigend auszufallen. Der Waaren⸗ 


N har dal meitem nig Io ſcheg e Geldäfte genach wie 


örſe. Die Textilinduſtrie blüht und gedeiht.“ Nach 
— e bürfen wir auf eine Periode fröhlichen Ge⸗ 
deihens in Handel und Induſtrie oe „wenn es der neuen 
Börſengeſetzgebung gelingt, die Spekulation zu verhindern. 
Die Abſicht der „Kreuzztg.“ iſt klar. Ein garnicht vorhan⸗ 
dener, leichtfertig behaupteter Aufſchwung des er 
lebens fol als Folie für die umſo ſchlimmere dag d and⸗ 
wirthſchaft dienen. Jedes Mittel im Streite um die urch⸗ 
ſetzung der agrariſchen Forderungen iſt dieſen geſchickten und 


hartnäckigen Kämpfern recht. 


Berlin, 25. Dez. Das Komitee für das 


i al iſt vom Präſidenten v. Levetzow zu 
505 S it 5 92 g 25 be en fen worden, in der Maßregeln 
zur Ausführung des Denkmals, beſonders die Platzfrage, 
berathen werden ſollen. Wenn wir recht berichtet ſind, verfügt 
das Komitee über eine Summe von weit über einer Million, 
mit der ſich eine außerordentlich wirkſame Denkmalsanlage 
herſtellen ließe. Vor etwa einem halben Jahre hat man dun. 
letzten Male von dem Bismarckdenkmals⸗Komitee gehört, da⸗ 
mals wollten wißbegierige Frager von einem konſervativen 
Blatte wiſſen, wann mit den Vorarbeiten begonnen werde. Die 
befragte Zeitung wußte keine Auskunft zu ertheilen, aber 17 
Komitee ließ ſich zu einer Mittheilung herbei, des Inhalts, 
daß die Vorarbeiten ruhen ſollen, bis über das Denkmal für 
den Kaiſer Wilhelm die letzte Entſcheidung getroffen und das 
Denkmal ſelbſt errichtet ſei. Es iſt möglich, daß die be⸗ 
vorstehende Sitzung des Bismarckdenkmalkomitees, die mit der 
erwähnten früheren Mittheilung des Komitees nicht ganz im 
Einklang fteht, auf höhere Anregung ſtattfindet, daß die Er- 


auf das Kanzlerpalais in Ausſicht genommen. 

— Bon agrariſcher Seite wird jetzt beſtimmt ges 
plant, auch im Landtage der Regierung, ſoweit es in den 
dortigen Rahmen paßt, entgegen zu treten. Wahrſcheinlich 
werden zuerſt im Herrenhauſe Anträge und Reſo⸗ 
lutionen erſcheinen, die dem Bund der Landwirthe Anlaß 
geben, ſich bemerklich zu machen. 

— Ueber die Zuſtände in Südweſtafrika giebt ein 
Privatbrief, welcher im „Boten a. d. Rieſengebirge“ zum Ab⸗ 
druck gelangt, intereſſante Aufſchlüſſe. Es heißt in dem 
Briefe u. A.: 

„Verblüffte Geſichter haben wir gemacht, als wir unſere neue 
Heimath ſahen. Nichts als Himmel und Sand, ſoweit 145 Auge 
reichte. Etwas welter ins Land hinein einige kleine Bergzüge, aus 
Sand und Steinen beſtehend, ohne jede Vegetation. Wir waren, 
offen geſagt, ziemlich enttäuſcht. Vorher an den paſſirten Küſten 
die üppigſte Pflanzenwelt und hier gar keine, nur an den Ufern 
des Schwachob einige Sträucher. Nun kamen wir auch gerade zur 
Winterszrit hier an. Am Tage merkt man es ja nicht, daß es 
Winter iſt, aber in der Nacht war es ſehr naßkalt, ein Grad und 
mehr unter Null. — Die Station, wo wir nun landeten, liegt auf 
einem Hügel und beſteht aus drei Wellblechhäuſern. An den erſten 
Sonntag in Afrika werde ich gedenken, an dem Tage war ein Un⸗ 
wetter zum Davonlaufen — kalt zum Erfrieren und Näſſe an allen 
Enden. Am 31. Auguſt wurde die Reiſe nach Windhoek angetreten, 
bier Tage ging es nun durch die Wüſte. Viele Steine gab es und 
wenig Brot im vollſten Sinne des Wortes — Waſſer noch weniger. 
Gut war es übrigens, daß es Sonntags vorher geregnet hatte, ſo 
fanden wir doch noch hin und wieder einen Tuͤmpel mit Regen⸗ 
waſſer. Am fünften Tage wurde die Gegend beſſer, —— wuchs 
ſchon etwas, und am ſiebenten Tage kamen wir an ehemals bes 
wohnt geweſenen Anſiedelungen vorüber, deren Beſitzer aber 
ſchon längſt umgebracht waren. Natütlich war alles 
verwildert.“ elter wird dann der Eindruck der Witboiſchen 
Raubthaten an einem Merkzeichen deſſelben, das der Schreiber zu 
Geſicht bekam, geſchildert: „Am anderen Tage kamen wir an 14 
verbrannten Wagen vorüber; ungefähr 15 Leichen lagen dabei, 
welche unſer Feind Witbot überfallen hatte. Die Leichen 
waren alle verſtümmelt, der einen war der Kopf abgeſchnitten, die 
andere halb verbrannt und ſo fort; lauter Baſtards — es war 
ein ſchrecklicher Anblick.“ } 

einer Darſtellung über das Eintreffen in Hornkrautz 
heißt 2 wörtlich: 

„Es war noch alles verlaſſen, und ſchrecklich ſieht es noch au 
vom erſten Gefecht her. Ueberall, wohin man ſieht, liegen 0 > 
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dgrößtentheils mußten wir m enſchenknochen ab⸗ 
kochen — Abſcheu kennt man nicht mehr.“ a 

Das alſo find die „Segnungen der Kultur“ in Afrika! 

— Sozialiſtiſche Studenten der Univerſitäten 
Berlin, Freiburg, Marburg, Kiel und der Akademie Münſter 
haben ſich (nach Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“) gemüßigt ge⸗ 
ſehen, an den internationalen ſozialiſtiſchen Stu⸗ 
„ in Genf folgende Kundgebung zu 
richten: 

Zum erſten Mal unternimmt es die deutſche ſoziallſtiſche 
dentenſchaft durch Bethelligung an dem internationalen i * 
ihre ſoztallſtiſche Geſinnung und ihre Solidarität mit dem revolu⸗ 
tlonären Proletarlat öffentlich kund zu thun. Erſt jetzt iſt es ihr 
gelungen, die Schwierigkeiten, welche ein Zuſammengehen der re⸗ 
volutionären Elemente unter den deutſchen Studenten unmöglich 
zu machen ſchienen, durch eigene Kraft zu überwinden. Um unſerer 
ſozlaliſtiſchen Geſinnung einen offenen Ausdruck zu geben, haben 
wir beſchloſſen, einen offiziellen Vertreter und eine Adreſſe zu 
ſenden, in welcher wir unſere Stellung zum internationalen ſozla⸗ 
liſtiſchen Kongreß und zu den Hauptpunkten der Tagesordnung 
folgendermaßen formultren: Wir find der Meinung, daß das 
geiſtige Proletariat eine bedeutende Rolle in der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wiſſenſe ſpielt, einerſeits als Lehrer und Aufklärer des Volkes in 
wiſſenſchaftlichen und fozialen Problemen, andererſelts als Fort⸗ 
bildner der ſozlallſtiſchen Theorien n dem allgemeinen 
Fortſchritt aller Wiſſenſchaften. Wir betonen aber, daß dies nur 
möglich iſt, wenn das geiſtige Broletariat ſich in eng⸗ 
ter Verbindung mit der kämpfenden Arbeiter⸗ 
tlaſſe hält. Deshalb verwerfen wir durchaus eine 
geſonderte Organiſation und fjolirte Stellung 
der Akademiker im allgemeinen, überlaſſen es aber 
den Kommilitonen der einzelnen Länder, an ihren Univerſitäten in 
pefefieg akademiſchen Organiſatlonen und Agltationen für die 
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen thätig zu fein, unter der Vorausſetzung 
des lebendigen Zuſammenhanges mit der allgemeinen proletarſſchen 
Bewegung. In dieſem Sinne kann auch eine internationale ſozia⸗ 
liſtiſche Studentenföderation nur als ein Glied in der allgemeinen 
Bölterverbrüderung für uns gelten, und wir begrüßen daher mit 
Freuden die Begründung einer Bundeszeitung für den internatio⸗ 
nalen Geiſtesaustauſch Ba den Akademikern aller Länder. 
Wir ſind heute noch nicht in der Lage, uns öffentlich innerhalb 
der Studentenſchaft zu organtfiren oder uns den proletarlſchen 
Organiſationen anguſchlleßen, doch mächtig regt ſich in an den 
deutſchen Univerfitäten unter unſeren Kommilitonen das Intereſſe 
für die kommende foztale Umwälzung. In voller Uebereinſtimmung 
mit den Zielen des Proletariats und den Beſtrebungen des inter 
natlonalen Sozialismus, treten wir ein in die Reihen der kämpfenden 
Genoſſen und ſprechen dem Kongreß die Verſicherung aus, daß 
wir trotz aller politiſchen Knechtung und öffentlichen Unfreiheſt 
mit größter Energie und allen uns ſich dietenden Mitteln für die 
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Verbreitung und Vertiefung der ſozlaliſtiſchen Ideen eintreten 
werden, um die deutſche Studentenſchaft vorzubereiten auf die Auf⸗ 
gaben, welche ihrer warten! 
Der „Vorwärts“ verwahrt ſich gegen die Meinung, daß 
er die Anſichten der ſozialiſtiſchen Studenten theile und fügt 
hinzu: 

Wir glauben vor allem nicht, daß die Studenten das Recht 
haben, im Namen des „geiſtigen Proletariats“ ſprechen zu können. 
Wir halten überhaupt den Ausdruck „geiſtiges Proletariat“ für 
nicht allzu glücklich gewählt, und ſind auch nicht der Meinung, daß 
je mand, der eine Univerſität beſucht oder beſucht hat, deshalb ſchon 
berufen ift, die „ſoziallſuſchen Theorien fortzubilden“ und; „Lehrer 
und Aufklärer des Volkes“ zu ſein. 

* Aus Schleſien, 26. Dez. Ueber die Verhältniſſe eines be⸗ 
kannten Agrariers und Landraths, der vor einiger Zeit 

eſtorben iſt, find dem „N. Görl. — 7 einige recht intereſſante 
blen mitgetheilt worden. Aus denſelben geht hervor, daß der 
erſtorbene — Zeit ſeines Todes zu den wirklich „Nothleidenden“ 
gehörte, trotzdem er während der ganzen Zeit der von den Agra⸗ 
xiern jo hoch geprieſenen Bismardſchen Wirthſchaftspolitit Groß⸗ 
grundbefitzer geweſen und dies ſ. Z. mit recht hübſchen Mitteln 
eworden iſt. Zu feinem Unglück ſoll er ſich aber ſehr wenig um 
le Bewirthſchaftung feines Beſitzes gekümmert, vielmehr in der 
Uebernahme verſchiedener Ehrenämter feine Hauptaufgabe erblickt 
haben. So kam es, daß ſeine Verhältniſſe ſich immer mehr ver⸗ 
—— 1 und ſchließlich ſo ungünſtig wurden, daß man in dieſer 
ezlehung ſagen kann, fein Tod jet zu richtiger Zeit eingetreten. 
Nach den Mittheilungen des Gewährsmannes des „N. Görl. Anz.“ 
Hatte der Verſtorbene zuerſt ein Gut im Beſitz, bei deſſen Ankauf 
er 60 000 Mark anzahlen konnte. Später verkaufte er daſſelbe mit 
einem Gewinn von gleicher Höhe. Inzwiſchen vergrößerte ſich 
ſein Reichthum durch die Mitgift ſeiner Frau um 45 000 Mark und 
durch Erbtheil ſeiner Eltern um zuſammen ca. 420 000 Mark, ſodaß 
ein Vermögen im Ganzen auf ungefähr 600 000 Mark zu 
ützen iſt. Und jetzt? — Der Verſtorbene war zuletzt Beſitzer 
eined anderen Gutes, das früher 135 000 Mark Hppothekenſchuld 
hatte, jetzt 293 000 Mark, und nach dem Tode des Beſitzers ſind 
noch mehr als 80 600 Mark Privatſchulden angemeldet wor⸗ 
den. Dieſe Boblen ſprechen eine ſehr beredte Sprache. 

* Aus Oſtpreußten, 25. Dez. Der frühere freifinnige Reichs⸗ 
tage abgeordnete Hauptmann a. D. Wander in Tilſit iſt dort im 
Alter von 75 Jahren geſtorben. 

* Mainz, 25. Dez. Ein Antrag des hieſigen Stadtverord⸗ 
neten Dörr auf Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit 
bei den einzelnen ſtädtiſchen Betrieben iſt von den vereinigten Kom⸗ 
miſſionen einſtimmig abgelehnt worden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Großes Aufſehen erregt in ganz Ungarn ein ſoeben 
veröffentlichter Brief des verſtorbenen Kronprinzen 
Rudolf, worin folgende Stelle vorkommt: „Ein hochent⸗ 


wickeltes freies Ungarn wäre meiner Anſicht nach auch für 20. Ma 


Oeſterreich eine Bürgſchaft endlichen Erfolges.“ Die öffent⸗ 
liche Meinung Ungarns bezeichnet den Brief als eine von den 
Stufen des Thrones ausgehende Gutheißung der auf die Un⸗ 


abhängigkeit Ungarns gerichteten Beſtrebungen. 


Italien. 

* Rom, 23. Dez. Auf eine Anfrage Serafinis im Se 
nate erklärte der Kriegsminifter Mocennt, die Regie⸗ 
rung babe den Oberſt Arimondi zu dem Erfolge bei Argodat 
beglückwünſcht und ihm bekannt gegeben, daß fie von ſeiner 
erprobten Klugheit zuverläſſig erwarte, er werde die richtige Grenze, 
um einen Offenſivangriff Seitens der Gegner zu vermeiden, nicht 
überſchreiten. 

Nach einer mehrjährigen Ruhepauſe haben die Italtener 
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in Maſſauah, wie ſchon gemeldet, abermals einen harten 
Kampf, und zwor bei Agordat, zu beſteben gebabt, der indeß 
glücklicher verlief, als die am 26. Januar 1887 ſtattgebabte 
„Schlacht bei Doc alt“, in der faſt die ganze italieniſche Macht 
durch die von Ras Alula befehligten Abyiiinier niedergemetzelt 
worden iſt. Dies Mal hatten es die Itoliener mit Derwiſchen zu 
thun. welche bekanntlich auch die engliſch⸗egyptiſchen Vortruppen 
bei Wadi Halfa fortwährend . Unter Führung Hamet 
Alis hatten die Derwiſche einen nächtlichen Ueberfall auf das Fort 
von Agordat bei Maſſauah geplant, der italleniſche Kommandant, 
Oberſt Arimondi, kam ihnen jedoch zuvor, griff ſie an, ſchlug ſie 
nach zweiſtündigem barten Kampfe vollſtändig in die Flucht und 
warf ſie an den Berreu⸗Fluß zurück. Hamed Ali ſelöſt und faſt 
ämmtliche Emire blieben todt, und die Italiener erbeuteten außer 
echszig Fahnen auch eine Mitrailleuſe, die offenbar noch von der 
Armee Hicks Paſchas herrührt, die bekanntlich am 3. November 
1883 bei Kaſchgil im Sudan von den Mahdiſten vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden iſt. Der geſtrige Sieg der Italiener wird auch 
wohl deren Preſtige in Abyſſinien, das in Folge franzöſiſcher und 
ruſſiſcher Einflüſſe in letzter Zeit ſtark im Sinken war, einiger⸗ 
maßen wieder hergeſtellt. 


Rußland und Polet. 


* Der Entwurf einer ruſſiſchen Verfaſſung 
wird in dem ſoeben in London Ruſſiſch erſchlenenen Buche: 
„Constituzia grafa Loris Melikowa“ veröffentlicht. Die von 
Loris Melitow geplante Konſtitution für 
Rußland, die zunächſt in dem Entwurfe einer Verordnung zur 
Berufung einer berathenden, theils aus ernannten, thells aus ge⸗ 
wählten Mitgliedern beſtehenden Verſammlung aus dem ganzen 
Reiche beſtand, hatte Zar Alexander II. am 13. März 1881 um 
halb 1 Uhr Mittags unterzeichnet, an Loris Meltkow, den damaligen 
Chef des Exekutivkomitees zur Drucklegung abgeſendet und fuhr 
dann zur Parade. Auf dem Rückwege wurde der Zar bekanntlich 
ermordet von denen, die zum Thetl ihn geſegnet hälten, wenn fie 
ſeine Abſichten gekannt hätten. Sein Nachfolger, Alexander III, 
war anfangs geneigt, den Plan ſeines Vaters auszuführen, wurde 
darin auch durch einen Brief des Katſers Wilhelm beſtärkt. welcher 
die konſtitutionelle Reglerungsform für Rußland mit folgenden 
Gefichtspunkten empfahl: 1) Kein allgemeines Wahlrecht, aber 
auch keine Beſchränkung des Wahlrechtes durch den Cenſus; 
2) Zweikammer⸗Syſtem mit Theilnahme an der Geſetzgebung, aber 
ohne Befugniß, Miniſter zu ſtürzen; 3) dreijähriges Budget mit 
Weitergeltung des alten, wenn ein neues nicht zu Stande kommt; 
4) kein Erſatz der Kronländereien⸗Bezüge durch die Ziwilliſte; 
5) Freiheit des Bekenntniſſes, aber keine unbeſchränkte Freiheit 
des Unterrichtes und der Preſſe. Hervorragende xuſſiſche Gelehrte, 
wie Tſchitſcherin und Gradowskt, befürworteten eine konſtitutionelle 
Reform. Poljakow empfahl die Freiheit der Bekenntniſſe und 
Gleichberechtigung der Juden als Mittel zu deren Ruſſiſizirung. 
Am 18. März überreichte Loris Melitow dem Kaiſer Alexander III. 
den Bericht mit dem Entwurfe der Verordnung, den Plan ſeines 
Vorgängers als deſſen heiliges Vermächtniß auszuführen. Am 

März nahm der Miniſter⸗Konſeil mit ſieben gegen fünf 
Stimmen den vom Kaiſer unterzeichneten und mit den Worten 
vortrefflich dargelegt“ unterzeichneten Bericht an. Dafür waren 
der Großfürſt Wladimir und die Miniſter Walujew, Nabokow, 
Saburow und Abaſa; dagegen Pobedonoszew, Stroganow, Solski, 
Miljutin, Lieven und Poßjet. Der Kalfer war erfreut über die 
Majorität und erklärte zu Wladimir: „Mir iſt ein Berg von den 
Schultern gefallen“. Aber noch bevor die Veröffentlichung im 
„Reichsanz.“ möglich war, erfolgte Kontreordre und begann das 
Regiment Pobedonoszew. as Du ft von dem Londoner 
Engliſch⸗Ruſſiſchen Komitee, welchem Mitglieder der hohen Geſell⸗ 
ber ien herausgegeben und bietet alle inneren Garantien 
er eit. 


Aus Litthauen wird dem Krakauer „Czas“ ge⸗ 
meldet, daß der Gouverneur von Kowno, von Klingen⸗ 
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berg, den Abſchied erhalten habe. — Das Blatt bringt | 
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diefe Verabſchiedung mit den Vorgängen in Kroſche in Zu⸗ 
ſammenhang. 


Riga, 24. Dez. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Ein großartiges Eiſenbahnprojekt wurde von 
dem Gouverneur von Archangel zuſammen mit dem 
Gouverneur von Wjatka und den Städten, Bezirksver⸗ 
waltungen und Vertretern des Handels und der Induſtrie des 
nordöſtlichen Rußlands den Miniſtern des Verkehrs, der 
Finanzen, des Innern und der Domänen eingereicht. Demnach 
wird als dringend nothwendig empfunden, die Wol ga⸗ 
Dwina⸗Bahn fortzuführen von Kaſan über Kotel⸗ 
nit ſch nach Kotlas bei einer Abzweigung über Wjatka 
nach Perm behufs Hebung der ökonomiſchen und der 
Handelslage des ganzen ruſſiſchen Nordens, der öſtlichen 
Wolga ⸗ Gebiete, des Wjatkaſchen Gouvernements und des 
weſtlichen Sibiriens. — Auf der Dorpater Hochſchule 
wurde im Intereſſe der Ruſſifikation eine Aufjehen 
erregende Neuerung getroffen. Der Kaiſer entzog vermittelſt 
einer Verfügung den mediziniſchen Studenten, die Möglichkeit, 
auf das an ihrer Hochſchule beſtandene Arztexamen hin, die 
Doktorprüfung zu machen. Die Studenten müſſen nun, um 
zur Doktorprüfung berechtigt zu werden, erſt noch ein zweites 
Arztexamen an einer ruſſiſchen Hochſchule oder an der 
militär mediziniſchen Akademie ablegen. Dann verfügte der 
Miniſter der Volksaufklärung, daß diejenigen Studenten, 
welche den Kurſus der Gymnaſien des Rigaſchen Lehrbezirks 
in der Zeit abſolvirt haben, wo in dieſen Gymnaſien der 
Unterricht in deutſcher Sprache ertheilt wurde, und ebenſo 
diejenigen, welche auf Grund von Zeugniſſen ausländiſcher 
Gymnaſien aufgenommen worden ſind, während ihrer Studien⸗ 
zeit eine beſondere Prüfung in der ruſſiſchen Sprache 
zu beſtehen haben. 


Die „Novoſti“ find der Anſicht, daß dle Ruſſen bei der Abe 
ſchltießung eines Handels v e mit Deutſchland auf den 
Zollſchutz für einſge Induſtriezweige im Intereſſe der Entwicklung 
anderer Induſtriezweige verzichten müſſen. Eine gleichzeitige Ent⸗ 
wickelung aller Zweige der Fabrikinduſtrie ſei in Rußland einfach 
unmöglich, da es an den nöthigen Kapitalien gebreche. Die Stein⸗ 
kohlenkriſe im Süden, eine Folge des Zollkriegs, zeige deutlich 
genug, wohin es komme, wenn man den Zollſchutz verkehrt an⸗ 
wendet. Die Kriſe habe die Eiſeninduſtrie ſchwer geſchädigt, doch 
bei geringerer Abſperrung der ausländiſchen Konkurrenz hätte 
die Kriſe niemals ftattfinden können. — Man tft in Rußland doch 
nie um Mittel zur Aufhalſung der Orthodoxie ver 
legen. Die Hauptverwaltung der Koſakenheere habe nun auf 173 
Weiſe gemacht, daß fie ein Rundſchreiben verfügte, wonach die 
Kinder altgläubiger Koſaken nur in dem Fall in die höheren Lehr⸗ 
anſtalten des Krlegsreſſorts eintreten dürfen, wenn die Eltern ſich 
bereit erklären, dleſe ihre Söhne in der Orthodoxie erziehen zu 
laſſen. — Der Reichsrath hat genehmigt, daß das vierte, fünfte 
und das Meßdepartement des Senats reorgantfirt werden. 
U. a. wird der Beamtenetat beträchtlich vergrößert. — Der 
Meiniſter der Voltsaufklärung ſchreibt allen Gymnaſien 
Rußlands zirkulgriter vor, die Anforderungen an die Schülex be⸗ 
züglich der ruſſiſchen Sprache zu erbdgen. Viele uſſiſche 
wen eo ee gi verſtänden nämlich 
ücht korrekt ihre Mutterſprache. Das tft ein ſchlimmes Zeichen 
für die ruſſiſche Bildung. i Zeich 
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Todtenſchau 1893. 


(Fortſetzung). 

Militär, Marine. 
Deutſchland. 25./1. General d. Infanterie z. D. Wilh. 
v. Grolman, vormals Kommandeur des 11. Armee⸗Korps, 64 J. 
(Barzdorf bei Striegau). 42. Gen.⸗Lleut. z. D. Graf Strachwitz, 
vormals Kommandeur der 8. Kavallerte⸗Brigade, 70 J. (Polniſch⸗ 
Neukirch). 3./3. General d. Infanterie z. D. Heinrich v. Roſen⸗ 
weig, vormals Gouverneur von Köln, 71 % (Potsdam). 21./8. 
en.⸗Lleut. z. D. v. Angſtwurm, vormals Kommandeur der 3. 
Bayerſſchen Infanterie⸗Brigade (München). 31/3. Gen. ⸗Lieut. 
D. Friedrich v. Beckedorff, vormals Kommandeur der 1. Divi⸗ 
En 75 J. (Gründhof bei Regenwalde). 3/4. Gen. Lieut. 3. D. 
hr. Hermann v. Dörnberg, vormals Kommandeur der 32. Inf.⸗ 
taade, 65 J. (Kaſſel). 15./4. General d. Infanterie Albrecht 
v. Suckow, vormals Württembergiſcher Krlegsminiſter, 65 Jahre 
(Baden-Baden). 9/5. Gen.⸗Lieut. z. D. Weſternhagen, vormals 
Kommandeur der 13. Diviſion, 56 & (Wiesbaden). 12./5. Gen.- 
Lieut. z. D. Wilhelm v. Voß, vormals Kommandeur der 4. Inf.⸗ 
Brigade, 74 J. (Halle). 9. 7. Gen.⸗Lieut. a. D. v. Lutz, 1866 
8 Kriegsminiſter (Starnberg). 30.8. Gen. d. Infant. 
3. D. v. Dannenberg, vormals kommand. General des II. Armee⸗ 
Korps, 75 J. (Berlin). 18/9. Gen.-Lieut. z. D. Karl v. Kettler, 
vormals Kommandeur der 8. Inf. Brig., 81 J. (Wiesbaden). 19./9. 
Gen.⸗Lieut. z. D. Rudolf v. Thile, bis 1881 Kommandeur der 20. 
Divifion, 68 J. (Merſeburg). 27./9. Gen ⸗Lieut. z. D. v. Kobe, 
erjägermeiſter, 85 J. (Hannover). 7./10. General der Kavall. 
a — v. Verſen, kommandirender General des III. Armee⸗ 
u. 60 J. (Berlin). 


22./7. n Feld⸗ 
en). 
England. 22/6. Admiral Sir Bere Tryon, verunglückt 
ripolis. 
55 2 8 reich. 12/9. General de Meribel, Chef des General⸗ 
Span! en. 28./10. General Margallo, Gouverneur von 
Melilla, gefallen im Kampfe mit den Niff⸗Kadzlen. 


Hohe Beamte. 
Deutſchlan d. 26/4. Minſſterlaldirektor a. D. Wirkl. Geh. 
— — 65 Ji Berlin . 5.8. Dr. v. 8. 


Wilbel m I., 
rmann, Mitglied des 
Feb. Dperrehnungsratß Graf Hermann von Gel 


marck, 82 J. (Külz b. Naugard). 10.5. Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗ 


Rath von Bötticher, Direktor des Königl. Hausminiſterlums, 65 J. 
(Wiesbaden). 16.5. Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Konrad Schott⸗ 
müller, vortr. Rath im Unterrlichtsminiſterium, 52 J. (Berlin). 
29. 6. Karl, Selke, vormals Oberbürgermeiſter von Königsberg. 
57 J. (Zoppot). 10/7. Leopold von Winter, vormals Poltzel⸗ 
präſident von Berlin, ſpäter Oberbürgermeiſter von Danzig, 71 J. 
(Gelens bei Kulm). 8/11. Wirkl. Geh. Rath Ottomar Hermes, 
vormals Präſident des evang. Oberkirchenrathes, 67 J. (Berlin). 
15/11. Wirkl. Geh. Ober⸗Reg. Ratb Schede, vormals vortr. Rath 
im Handelsminiſterium (Berlin). 
Berlin. Duncker, vormals Bürgermeiſter von Berlin, 76 Jahr 
erlin). 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 2/5. Frhr. Adolf von Poche, 
vormals Statthalter von Mähren, 81 IJ, f durch Selbſtmord. 
19./11. Ladislaus von Szoegyenyl, judex curiae, Vater des 
Oeſterr.⸗Ung. Botſchafters in Berlin, (Cſoor, Ungarn). 

Rußland. 21/3. Alexejew, Stadthaupt von Moskau, 
ermordet durch den Kleinbürger Andrlanow. 

ordamerika. 28/10. Carter Harriſon, Bürgermeiſter 
von Chicago, ermordet durch einen Irrſinnigen, 68 J. 


Juriſten. 

28/2. Geh. Juſtizrath Dr. Karl Dorn, früher Rechtsanwalt 
am Reichsgericht, 1849 Vertheidiger Waldecks, 76 J. (Stralſund). 
25.3. Rechtsanwalt Alexandrow, 
Wjera Saſſulitſch (Petersburg). 25.4. Lothar Dargun, Profeſſor 
des Deutſchen Rechts an der Univerſität Krakau. 0/4. Wirkl. 
Geheimrath Hanauer, Staatsſekr. des Reichsjuſtizamts, 64 J. (Berlin). 
22/11. Geh. Oberjuſtizrath Wilh. Roſcher, Präſident des Landge⸗ 
richts Göttingen, Mitbegründer der natlonalliberalen Partei, 75 

ahre Göttingen). 24/11. Geh. Juſtizrath, Oberlandesgerichtsrath 
chwarz (Jena). 24/11. Staatsanwalt Oberlandesgerichtsrath 
Weinmann, Vorſtandsmitglied des evang. Bundes (Augsburg). 
4/12. Friedrich Müller, früher Unterſtaatsſekretär im Preußtiſchen 
Juſtizminiſtertum, einſtmals Mitglied des Frankfurter Parlaments 
82 J. (Berlin). 
Aerzte. 

241. Prof. Karl Ferd. Eichſtedt, 77 J. (Greifswald). 9/1. 
Dr. Wilh. Budde, Herausgeber der Däniſchen Wochenſchrift für 
Aerzte, 49 J. (Kopenhagen.) 18/1. Staatsrath Prof. Felix von 


Willebrand, vormals Direktor des Medizinalweſens von Finland, 


77 3. (Helſingfors). 16./1. Geh. Medizinalrath Dr Wolff Cohn, 
69 J. (Berlin). 17/2. Aleſſandro eccavellt, Leibarzt des 
Papſtes, (Rom). 19½. Dr. F. R. Friſtedt. Profeſſor der Pharma⸗ 


kologie und mediziniſchen Naturgeſchichte, 60 J. Na 
Prof. Ball, berühmter Pſychiater (Paris). 3./3. 
Roſe, bed. Kliniker, 67 J. (Warſchau). 8/3. Prof. Guſtav Herbſt, 
Anatom und Phyſiologe, 90 J. (Göttingen). 5./4. { 
rath Dr. Guſtav Wegſcheider, bek. 3 . (Berlin). 
14/4. Prof. Areteos, berühmteſter Chirurg Griechenlands (Athen). 
20./4. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Robert Hartmann, berühmter 
Anatom und Anthropologe, 61 J. 5 bei Potsdam). 
Prof. 88 15 . 7 648 i 25./4. 
8 „Anatom und Patholog, . . Y 
ee Dr. Paul ggg, Dirigent * 8 


oabit, 59 J. (Berlin). 6. Prof. Dr. Wilh. 1 a 
achte Des Danger e ae ucer, 8 


13.12. Geh. Regierungs⸗Rath ] L 


Vertheidiger der Nihlliſtin 83 J 


(Berlin). 25/6. Prof. Kiellberg, bed. Pſychlater, 66 J. ala). 
14/8. Prof. Dr. Jultus Sommerbrodt, at ae 122 
Gebiete der inneren Medizin, 54 J. (Breslau). 16/8. Profeſſor 
Heinrich Cramer, berühmter Pſychlater, 62 J. (Marburg). 10/8. 
Prof. Jean Martin Charcot, berühmt in der pathologiſchen Ana⸗ 
tomie des Nervenſyſtems, 68 J. (Morvau, Depart. Niövre). 16./8. 
Dr. Antoine Emile mg m bek. Irrenarzt, 73 J. (Paris). 30./10. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Moritz Meyer, hoch verdient um die Ein⸗ 
führung der Elektrotherapie, 71 J. (Berlin). 31./10. Prof. Leon 
e Fort, ber. Chtrurg, 64 J. (Brion, Lotret). 6/11. Str Andrew 
Clart, bed. Klinkker, 67 J. (London). 20.11. Geh. Medizinalrath 
2 3 —.— ar d. er 1 kü — (Halle). 
„12. Generalſtabsarzt Dr. Joſeoh v. Mühlleitner, „ dur 
Selbſtmord (Baden bei Wlen). Tu 


Gelehrte, Schulmänner. 

Deutſchland. 22/1. Dr. David Caſſel, bed. Kenner d 
jüdiſchen Literatur und Geſchichte, 75 J. (Berlin). 24./2, Prof. 
Dr Karl Aug. Loſſen, Kgl. Landesgeologe, Dozent an der Unis 
verſität und der Bergakademie zu Berlin, 52 J. 4,4. Geh. Hofe 
rath Prof. Wilh. von Lübke, ber. Kunſthtſtorſter, 67 J. (Karls⸗ 
ruhe). Geh. Regterungsrath Prof. Dr. Karl Werder, berühmter 
Aeſthetiker, 87 J. (Berlin). 14/5 Prof. Ernſt Eduard Kummer, 
Senior der philoſophtſchen Fakultät an der Untverfität Berlin, 

19%. Auguſt Kluckhohn, ber. Hiſtoriter, Prof. der Ges 
ſchichte an der Unſverſität Göttingen, 61 9 (München). 20 

akob Moleſchott, ber. Phyſiologe, 70 J. (Rom). 21./5. Profeſſor 

r. Franz Stenger, Direktor der e eichsanſtalt, 33 J. 
3 29./5. Prof. Karl Semper, hervorragender Zod⸗ 
loge, 60 J. (Würzburg). 3/6. Geh. Regierungsrath Dr. Albert 
Schulz, unter dem Pſeudonym San Marte bedeutender Literars 
Hiftorifer, 91 J. (Magdeburg). 8/3. Prof. Dr. Karl Hartfelber, 
Hiſtoriter und Pädagog, 45 J. (Heidelberg). 14/6. Dr. Ja 
Froſchhammer, Profeſſor der Phfloſophie an der Univerſität 

ünchen, 72 J. (Bad Kreuth). 19/6. Hermann Baumgarten, 
Geſchichts⸗Profeſſor an der Univerſität Straßburg, 68 J. 20./6. 
Profeſſor Hubert Janitſchek, bed. Kunſthiſtoriter 47 J. (Leipzig). 
11/8. Ober ⸗Konſiſtortalrat9 Dr. Ed. Schmieder, vormals 
Direktor des Kgl. Prediger⸗Seminars, 99 J. (Wittenberg). 30/8. 
Prof. Dr. Henry Lange, ber. Kartograph, 72 8 Berlin). 30/10. 
Profeſſor Dr. Hermann Seger, bed. Chemiker, nder des Seger⸗ 
Porzellans, 54 J. (Berlin). 4/11. Prof. Dr. Heinrich Nöpell, 
bed. Geſchichtslehrer, 85 J. (Breslau). 11./12. Prof. Georg Conon 
v. d. Gabelentz, ber. Sprachforſcher, 53 J. (Berlin). 15./13. Prof. 


2.] Dr. Julius Mever, vormals Direktor der Kal. Gemäldegalerie in 


Berlin, 63. J. (München). 


England. 23.7. Aſtronom Alexander Brown. 28/7 


„Edward Rowley Morris, bed. Alterthumsforſcher. 1/10. Prof. 


Benjamin Jowell, Docent des Griechiſchen an der Univerſität 
Oxford, 76 J. 12/10. William Smith, ber. Lexikograph, 79 J. 
(London) 7./11. George Bennett, bed. Zoologe und Botaniker, 
89 J. (Sydney). 4./12. Prof. John Tyndall, berühmter Bhyſiker, 
73 J. (Lordon). 4/12. Sir Alexander Cunningham, hervorragend 
in der Indiſchen Archäologie, 79 J. (London). 
. 17.16. Malwine Oganowska, Profeſſorin der 
ſlawiſchen Sprachen an der Univerfität Bologna, 50 J. 
a Jortſetzung folgt.) 
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Militärifdes. 

Du a Ze a Be 
2 ns atſermanöver oſt⸗ 
Heuziſchen 2 * 17. weſtpreußiſchen Armeelorps in Ausſicht 
genommen. 


—— ———— öÜüſä6ad . — 
Ein öffentlicher Kongreß für Jugend und 


Volksſpiele. 


n den letzten Jahrzehnten hat in Deutſchland eine Bewegung 
m aröpere Ben tung gefunden, die als ihr Ziel verfolgt, die 
Ingendſpiele in allen Schulen des Landes zur Einfüh 
zu bringen, und das Volksſpiel für die weiteſten Kreiſe 
unſeres Volkes zu einer innig mit ihm verwachſenen Lebens⸗ 
gewobnbeit und Sitte zu machen. Der zur Förderung dieſer Bes 
ſtrebungen im Jahre 1890 gebildete Central⸗Ausſchuß hat ſeine 
Aufgabe bis jetzt mit ſichtbarem Erfolge dahin durchgeführt, daß 
er das Verſtändniß für die Bedeutung der Bewegungsſpiele ver⸗ 
breitete, die Anregung zur Aufnahme derſelben gab, beſondere Kurſe 
zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen einrichtete, Auskunft 
über alle einſchlägigen Fragen ertheilte, die Spielmethode weiter 
ausbildete, und ein regelmäßig, in den erſten Monaten des Jahres 
erſcheinendes Jahrbuch berausgab, welches über Theorie, Praxis 
und Fortgang dieſer Bewegung Auskunft ertheilt. Zu dieſen Auf⸗ 

n wird nach einer neueren Kundgebung des Zentralausſchuſſes 
nunmehr das Abbalten von allgemeinen Kongreſſen und 
öffentlichen Verſammlungen binzutreten, die allmäblich in 
allen deutſchen Landestheilen ſtattfinden ſollen. Der erſte deutſche 
Kongreß iſt auf Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4. ebruar 
1894 nach der Reichshauptſtadt einberufen worden, und ringen 
die 280 — — — Berliner Kreiſe dieſem Vorgehen die leb⸗ 
afteſten Sympathien entgegen. 

’ vn — ur Kongreſſe einladenden, jetzt veröffentlichten Auf⸗ 
ewegung zu Grunde liegenden Motive un 
ezeichneten Ausdrucke. Es heißt 
! zieht fett langer Zeit eine ſtetig 


rufe kommen die der 
Ziele zum beſtimmten und klax 
darin: „Durch das deutſche Voi 5 
zunebmende Bewegung, welche darauf gerichtet iſt. den zahlreichen 
geſundheitswidrigen Einflüſſen kräftig zu begegnen, die aus = 
einſeitig geiſtigen Anſtrengungen in Schule und Leben, dem lange 
Aufenthalte und der ſitzenden Stellung in vielfach un en e. 
Arbeitsräumen, und aus Fa lern geſundbeitsſchädlichen — 
wobnbeiten, die durch unſere Kulturverhältniſſe bedingt * 
erwachſen. Tiefe nacktheiligen Einwirkungen Binder. uni — 
nicht allein die normale körperliche Entwickelung, lten, Gemütbe- 
ſaſt in dem gleichen Maße auch das geſunde eiſtes⸗„ r 
und Willensleben: „Nur in einem ge uuben G15 
wohnt ein gejunder Geiſt!“ Nicht in demſe 3 115 
wie die Erkenntniß zunimmt, iſt ihr Ziel bislan 0 he ee 
lichung entgegengeführt worden, und ſeben wir bier d geit 
ge e A sche 1 ueri 
uſtandes unſerer heutigen Gene 3 ' ie 
8 doch keinem Zweifel, daß das B dürfniß nach kräf⸗ 


e 
tigen Gegenmitteln immer lebhafter im deutschen Volke 
empfunden wird. 


So tft dieſe Angelegenheit allmählich zu einer 
ſolchen des genilicden Intereſſes exwachſen, das mehr und 
mehr die Löſung der Fragen erheiſcht: Was muß inner⸗ 
Halb der Erziehungszeit geſcheben, um die deutſche Jugend trotz 
tüchtiger geiftiger Schulung auch zu kräftiger körperlicher 
Entwick pa zu führen? und, was muß ber Erwachſene 
ibun, um auch inmitten angeſtrengter Berufsarbeit ſeine Kraft und 
Gefſundheit, dieſe nothwendigen Vorbedingungen jedes gedeihlichen 
und glücklichen Lebens, zu bewahren? 

Wir wiſſen wohl, daß jene beklagenswerthen Erſcheinungen zu 
einem erheblichen Theile auch in der oft mangelnden ſittlichen 
Kraft ſowie in der Genußſucht unferer Tage ihre Mitbegründung 

den, und vereinigen uns des halb Kr mit allen jenen edlen 

firebungen, die ;biergegen ankämpfen. Aber zu den grund⸗ 
legenden und wirkſamſten Bekämpfungs mitteln dieſer Einflüſſe ge⸗ 
baren doch bervorragend auch geregelte körperliche 
Hebungen, da fie nicht allein das körperliche Leben in hohem 
Grade förderlich betbätigen, ſondern durch Bekämpfung ug 1 85 
ſſchen Trägbeit und der geiſtigen Erſchlaffung auch zu kräftiger 
Willenszucht, der Grundlage aller wahren Menichenbildung, an⸗ 
regen. Von dieſer 1 gingen unſere Vorväter Guts 
MNulbs und Jabn, die Begründer des deutſchen Turnens 
und Bewegungsſpiels, aus, und mit Dank und Stolz blickt unſer 
deutſches Volt zu jenen großen Pfadfindern auf, die ihm die Rust 
zur Kraftentfaltung, Bewahrung der Jugend 
friſche, Selbſtzucht und hiermit zu höherer Kultur, 
gewieſen haben.“ 

Aus dem reichhaltigen Programm des Kongreſſes heben wir 

vor: 1) Am 3. Februar, Abends 6 Uhr, Vortrag über die 

thwendigteit und Pflege der Jugendspiele für Mädchen, vom 
Turninſpektor A. Herrmann⸗Braunſchweig, mit darauffolgender 
Öffentlicher Beſprechung dieſer Frage. 2) Am 4. Februar, Mittags 
12 Uhr, öffentlicher Kongreß im „Konzerthauſe“; Eröffnungsrede 
und Begrüßung der Kongreßtheilnehmer durch den Vorſitzenden, 
Abgeordneten von Schenckendorff⸗ Görlitz; Anſprachen von 
Bertretern ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden; Vortrag über die 
Bedeutung der Jugend⸗ und Volksſpiele vom Standpunkt der 
nationalen Wohlfahrt, von Oberbürgermeiſter Witting⸗ 
Bolen und Profeſſor Dr. med. Angerftein- Berlin, S luß⸗ 
wort von dem Oberbürgermeiſter Bötticher ⸗ Magdeburg. 
Die vier großen Berliner Turnvereine und der akademiſche 
Turnverein werden, ſoweit es die Witterung zuläßt, am 3. und 
4. Februar Spiele vorführen. Ebenſo iſt 6 
eine Berliner Ausſtellung von Turnſpielgeräthen ver- 
bunden. Spezielle Programme ſtehen bei dem Geſchäfts führer 
Profeſſor H. Raydt in Lauenburg a. Elbe zur Vertheilung 
bereit. Es jteht zu erwarten, daß die öffentliche Erörterung dieſer 
2 Frage einen weiteren kräftigen Antrieb für die 

egung geben wird. 


Lokales. 


Boien, 27. Dezember. 

* „Der Erſte ſeines Stammes“, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Richard Skowronek, hat bei ſeiner Erſtaufführung am zweiten 
Weihnachtsfetertag im hieſigen Stadttheater eine freundliche 
Aufnahme gefunden. Die Darſtellung und Inſcenirung des Stückes 
war ſehr gut. Eine eingehende Beſprechung der Novität behalten 
wir uns für die nächſte Aufführung vor. 

Stadttheater. Der Wochenſpielplan bringt am Donnerſtag 
eine Wiederholung des am 2. Feiertage vor ausverkauftem Hauſe 
und geräumtem Orcheſter aufgeführten Luſtſpiels von Skowronek 
„Der Erſte jeines Stammes“. Daſſelbe hatte einen ſchönen 
Erfolg, und namentlich trug Herr Steinegg als Großpapa Werken⸗ 
tbien die Palme des Abends davon. Am Freitag wird, um viel⸗ 
ſeitigen Wünſchen zu entſprechen, nochmals die Oper „Hans 
Heiling“ wiederholt werden. Sonnabend Nachmittags kommt als 
Kindervorſtellung zum letzten Male „Aſchenbröde!“ zur Auf⸗ 
führung, während am Abend um 7¼ Uhr „Der Bajazzo, 
„Nur kein Lieutenant“? und „Meißner Porzellan“, 
in Szene gehen. Für die erſten Tage des Januar 1894 hat Herr 
Direktor M. Richards einen hochintereſſanten Gaſt, den Heldentenor 


rung S 


mit dem Kongreß fi 


Herrn Rothmühl aus Berlin zu einem zweimaligen Gaftipiel ver⸗ des 8 45 der Gewerbeordnung) übertragen hatte, jo iſt er jetzt 


pflichtet. 

o. Weihnachtsbeſcheerungen. In den ſtädtiſchen Walſen⸗ 
Anſtalten war die übliche Weihnachtsbeſcheerung der Waiſenkinder 
mit einer ſchönen, erhebenden Feier verbunden. Der Beſchee⸗ 
rungsfeier in der Knabenanſtalt, Sonntag, Nachmittag 3'/, 
Uhr, wohnten unter anderen Gäſten die Herren Bürgermeiſter 
Rektor Franke, Rentier Marcus und Sanitäts⸗ 
th Dr. Zielewicz bei, letztere drei als Mitglieder der ſtäd⸗ 
tien Watiendeputation. Die Feier wurde mit einem von den 
Waiſenknaben vorgetragenen Weihnachtsliede eröffnet. In einer 
zu Herzen gehenden Anſprache ermahnte der Anſtaltsleiter, Herr 

ichleusner, die Zöglinge zur Dankbarkeit gegen ihre Wohl- 
thäter, zum Fleiße und gutem Betragen. Abwechhelnd gelangten 
dann noch Gedichte und Geſänge zum Vortrage, worauf die Gaben 
an die erfreuten Kinder vertheilt wurden. Die älteren Knaben 
empfingen Arbeitskaſten, Laubſägen, Bücher u. dergl., je nach 
Wunſch und Individualität, während die jüngeren durch Spielzeug 
. wurden. — In der Mädchenanſtalt, die unter der 
Le 18 der Frau König ſteht, ging die Beſcheerungsfeler am 
erſten Weihnachtstage um 5 Uhr Nachmittags vor ſich. Die Vor: 
ſitzende des Kuratoriums, Fräulein Stroedel, mehrere Vereins⸗ 
Damen, Herr Superintendent Zehn, Herr Bürgermeiſter 
Künzer und Brauereibeſitzer Joſeph Hugger waren zu der 
Feier erſchienen, die auch hier durch den Vortrag von Weihnachts⸗ 
ejängen und paſſenden Gedichten verſchönert wurde. Die Ans 
rache hlelt gleichfalls Herr Schleusner. Die ſchönen Gaben 
für die Mädchen beſtanden in allerlei nützlichen Sachen, Schürzen, 
Röcken u. dergl., Unterhaltungsſpielen und Büchern. Natürlich 
berrſchte unter den Kindern darüber eine helle Freude. 

r. Die milde Witterung, welche wir ſeit der 2. Dekade 
dieſes Monats haben, ſcheint auch bis zum Ende aushalten zu 
wollen. An den Weihnachtsfelertagen ſank die Temperatur nicht 
unter den Gefrierpunkt, wogegen wir in der erſten Dekade bis⸗ 
weilen ſchon ſtrenge Kälte gehabt hatten, ſo am 7. d. M., wo die 
niedrigſte Temperatur 10% Gr. Kälte betrug. Der vorjährige 
Dezember war bedeutend kälter. Am 3. Dezember batten wir 
9 Gr., am 12. Dezember 12 Gr. Kälte, am 24. Dezember ſank 
die Temperatur auf 12.6, und am 25. Dezember ſogar auf 13,6 
Gr. Kälte. Der Dezember 1891 dagegen gehörte zu den 
wärmſten ſeit dem Jahre 1848. Am 6. Dezember ſtieg die Tem⸗ 
peratur noch cuf 12,4 Gr. Wärme, und nur am 21. und 
22. Dezember hatten wir kalte Tage, an denen die Temperatur auf 
11.2 Gr. Kälte ſank. Der Dezember 1890 wiederum war unge⸗ 
wöhnlich kalt, einer der kälteſten ſeit 1848. Wir hatten damals hier 
zwei Kälteperioden, vom 13.—19. Dezember und vom 25. Dezember 
bis zum 4. Januar 1891. Am 31. Dezember ſank die Temperatur 
auf 17,3 Gr. Kälte N 

p. Ueber das diesjährige Weihnachtsgeſchäft wird von 
unſeren Gewerbetreibenden viel geklagt. Namentlich haben die 
auf dem Alten Markt ausſtehenden Budenbeſitzer kaum ſo viel ein⸗ 
genommen, daß es das Marktgeld und die Unkoſten deim Auf⸗ 
ſchlagen der Buden verlohnt hätte. Der ſogenannte „goldene Sonn⸗ 
tag“ glich allerdings manche Einbuße wieder aus, doch dürfte die 
aal im Allgemeinen für die Geſchäftsleute ſehr wenig befriedigend 
aus fallen. 

r. Auf dem Grabſteine des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters Kohleis, der ſich beſonders um das Simultan⸗Schul⸗ 
weſen unſerer Stadt Hochverdient gemacht hat und deſſen Andenken 
von allen, die ihm näher geſtanden, hochgehalten wird, wurde am 
23. November d. J., dem Tage, an welchem derſelbe vor einem 
Jahrzehnt geſtorben iſt, auf dem bieſigen evangeliſchen Paulttirch⸗ 
dofe vom Maglſtrate der Stadt Polen ein großer ſtattlicher Lorbeer⸗ 
franz mit ſeidenen Schleifen in den ſtädtiſchen Farben (roth und 
weiß) niedergelegt; ebenſo wurden auch der Grabſtein der ver⸗ 
ftorbenen Frau Oberbürgermelſter, welche neben ihrem Gatten ruht, 
bekränzt. Die Kränze haben ſich bei der milden Witterung bis jetzt 
friſch und ſchön erhalten. 2 

r. Auf den evangeliſchen Friedhöfen waren am Weih⸗ 
nachts⸗Abend viele Gräber, in denen Kinder e liegen, mit 
Weihnachtsbäumen geſchmückt, deren Kerzen an dieſem und den 
beiden folgenden Abenden angezündet waren. 

p. Von der Warthe. In den letzten Tagen ſind von hier 
zwei beladene Kähne ſtromabwärts gegangen und haben nach den 
eingegangenen Nachrichten bereits Landsberg palfirt. Im Uebrigen 
ſtockt die Schifffahrt jedoch ren Die gewöhnlichen Touren⸗ 
dampfer ſind außer Fahrt geſetzt und liegen entweder bier oder in 
Stettin. Die Zahl der Kühne, welche hier überwintern, iſt diesmal 
eine ungewöhnlich große und es tit daber zu befürchten, daß bei 
dem Eisgang im Frühiahr ein ‘Theil der in gefährdeter Lage ankernden 
Fahrzeuge losgeriſſen und zu Schaden kommen werde. Angeſichts 
des Aufſchwungs, den in letzter Zeit die Schifffahrt bier genommen 
bat, ch bei der fortſchreitenden Wartheregultrung vor⸗ 


umgänglich nothwendig. 
Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard⸗Zinſen pro IV. Ouartal c. bis zum 30. c. zu 


einigen 8 ein Sperrbock eines Geleiſes von einem Rangirzug 


Den 
Bollzeibirettion zwei hieſige Baueleven zu ſp 
ſtörenden Lärms 


vor Gericht zu verantworten 
Eltern zu bedauern, da den 
ihrer Karriere ab⸗ 


amilie. 


Unterricht durch Lehrer höherer Lebranftalten an einer a de 


wird. 8 
5 erautwortlichkeit des Gewerbe 
— Me ee polizeilicher Vorſchriften bei der 
Ausübung des Gewerbes iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
zweiten Straſſenats, vom 26. September 1893, durch die ‚ar 
werbe⸗Ordnungs⸗Novelle vom 1. Juni 1891, welche am 1. Apr 
1892 in Kraft getreten it, weſentlich anders geregelt, als ſie bis 
dabin beitanden hat. Während früher der Gewerbetreibende für 
Polizei⸗Kontraventionen ſeiner Betriebsbeamten ohne Weiteres 
ſtrafrechtlich haftbar war, wenn er nicht die Leitung des Betriebes 
in vollem Umfange einem anderen (einem Stellvertreter im Sinne 


nicht mehr für Kontraventionen ſeiner Werkführer, Aufſichtsbeam⸗ 
ten ſtrafrechtlich verantwortlich, wenn er weder doloſe noch hinſicht⸗ 
lich der ihm nach den Verhältniſſen mödlichen eigenen Aufficht des 
Betriebes oder der Auswahl oder der Beaufſichtigung feiner Werk⸗ 
führer ꝛc. fabrläſſig gehandelt hat. 

Neujahrsgratulationskarten, die in offenem Briefum⸗ 
ſchlag als Drucksachen für 3 Pfennige von der Poſt befördert wer⸗ 
den ſollen, dürfen nach § 15 der Poſtordnung die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der üblichen Gratulationsformen, außerdem Ort und Tag 
der Ueberſendung ſchriftlich enthalten. Es können alſo außer dem 
gedruckten Namen des Abſenders auf die Karten Bemerkungen wie 
„U. G. z. m.“, „H. Gl.“, „p. f.“, „H. Gl. z. n. J.“ und außerdem 
„Poſen, 31. Dezember 1893“ oder „Poſen, 31. 12. 93.“ geſchrieben 
werden. Da dieſe Beſtimmung nicht allgemein bekannt iſt, machen 
wir ausdrücklich auf ſie aufmerkſam. 

r. Wilda, 27. Dez. Weihnachtsfeier. Projektirte 
Kirchhofsanlage. Vom Wildatdore.] In der biefigen 
Gemeindeſchule fand am Sonnabend Abend in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Schulſaale eine Weihnachtsfeier ſtatt, mit welcher die 
Einbeſcheerung von 26 bedürftigen Schulkindern verbunden war. 
Die Mittel zur letzteren waren auf Veranlaſſung des Ortsvorſtehers 
Herrn Frieſe von einem Komitee von Frauen beſchafft worden. 
Die Feier ſelbſt beſtand aus verſchiedenen von einem Schülerchor 
unter Leitung des Hauptlehrers Herrn Sulek vorgetragenen 
Weihnachtsliedern, wechſelnd mit paſſenden Deklamationen und der 
Darſtellung des kirchlichen Weihnachts⸗Feſtſpiels: „Der heilige 
Abend“, von Dr. Pieſchel. Die Anſprache an die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Kinder, deren Angehörigen und ſonſtigen Gäſte hielt 
Herr Präpendar Späth von der Franziskanerkirche in Poſen. 
Die ganze Veranſtaltung nahm einen ſehr würdigen Verlauf und 
hat alle Anweſenden bis zum Schluſſe ſpannend gefeſſelt. — Die 
Vertreter der St. Paulikirchen⸗ Gemeinde in Poſen haben mit dem 
bieftgen Wirthe Schneider ein Abkommen getroffen, nach welchem 
der Gemeinde bis zum 1. April kommenden Jahres das Vorkaufs⸗ 
recht für ein Areal von etwa 24 Morgen zum Preiſe von 1200 M. 
pro Morgen zuſteht. Das betreffende Gelände, das zur Anlage 
eines Kirchhofes dienen ſoll, liegt einige hundert Meter hinter dem 
Garczynskiſchen Stiftsgarten in der Höhe der Sternſchen Villa 
und iſt ſowohl von der Kronprinzenſtraße als auch von der Villen⸗ 
ſtraße aus zu erreichen. Es wäre dies die erſte ſtädtiſche Kirchhofs⸗ 
anlage auf dieſſeitigem Gebiet und iſt man geſpannt darauf, wie 
ſich die hieſige Oxtsbehörde bezw. Gemeindevertretung zu 
der Angelegenbeit ſtellen wird. — Nachdem der weſtliche Außen⸗ 
wall vor dem Wildathore vor einigen Wochen zwecks Verbreiterung 
EIER | 

aſe niedergelegt. e Gegenjeite bleibt vor 
der Hand noch in der bisherigen Beſchaffenheit. cr : 


Telephoniſche Nachrichten. 
gener Fernſprechdienſt „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 29 Dezenber, Abends 10 

Dem Vernehmen nach verbleibt der königliche Ho 
bis nach Neujahr im Neuen Palais zu Pots 
dam und ſiedelt alsdann erſt nach Berlin über. 

Nach der Meldung eines hieſigen Blattes ſollen die Mei⸗ 
nungen im preußiſchen Staatsminiſterium über die 
Frage, ob die Landwirthſchaftskammern obli⸗ 
gatoriſch oder fakultativ eingerichtet werden 
ſollen, ſehr getheilt geweſen. Namentlich ſoll der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden für die fakultative Einrichtung 
der Kammern eingetreten ſein. Der Geſetzentwurf über die 
obligatoriſchen Landwirthſchaftskammern wird dem Landtage 
ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ find die Nachrichten, welche die 
„Times“ über Einzelheiten der deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen gebracht ha⸗ 
baben, unrichtig. Es ſei die Hoffnung begründet, ſo meint das 
Blatt, daß die Verhandlungen, welche im Januar in ihr letz⸗ 
tes Stadium treten, zu einem guten Abſchluß führen werden. 

Die Verhandlungen zwiſchen den preußiſchen Gerichtsbe⸗ 
15 f 10 n der Beru⸗ 
ung ſind nach den „Berl. Pol. Nachr.“ nunmehr . 
ſentlichen ee 8 R 


Das „B. T.“ meldet aus Paris: Der Prozeß 
gegen die Angeklagten aus dem Blutbade zu 
Aigues Mortes beginnt heute vor dem Schwurgericht 
zu Angouls me. Es wird gegen 17 Angeklagte ver⸗ 
handelt werden, darunter 1 Italiener. 70 Zeugen ſind geladen. 
Das Urtheil wird nicht vor Sonntag erwartet. 

Aus London wird über die heutige Sitzung des 
Unterhauſes berichtet: Gladſtone erklärte, über die 
Einkünfte des Herzogs von Koburg aus den Revenuen des 
Herzogthums habe die Regierung keine amtliche Information. 
. Fa dum d daß die Regierung 
oder das Unterhaus die Fragen zum Gegenſtand ei 
lichen Diskuſſion mache. ui Be DE AR 
— — nn — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 


Neues Univerſal⸗Lexikon der Haus⸗ und 
ellmittel. Praktiſches und zuverläſſiges Sands und Nach⸗ 
chlagebuch für alle Angelegenheiten des Hauſes und der Familie 
und für alle Bedürfniſſe des Hausweſens. Unter Mitwirkung 
vieler praktiſcher Hausfrauen in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schwe berausgegeben vonl Eugenie Abegg und Dr. H. Alder. Bro⸗ 
= 3.75. Schwabacher'ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 
Die Zahl der Hausmittel wächſt ſtetig mit der fortſchreitenden 
Wiſſenſchaft. te groß ihr Nutzen und wle geſchätzt ſie find, 
weiß jedermann. Aber gewöhnlich hat man fie juft dann nicht zur 
Hand, wenn man ſie gerade braucht. Zerſtreut finden ſie ſich in 
Blättern, Schriften, Büchern aller Art, und kommt man in die 
Lage, ein ſpezlelles Hausmittel zu bedürfen, dann heißt es: Ach, 
ich habe kürzlich ein Mittel geleſen, wenn ich nur wüßte wo? oder 
wo ich die Zeitung habe! Eine Sammlung ſolcher Hausmittel, 
worin dieſe leicht und bequem nachgeſchlagen werden können, iſt 
ſelbſt ein dringend nothwendiges Hausmittel. Die Ver faſſer des 
„Neuen Univerſal⸗Lexlkons der Haus⸗ und age übergeben 
der deutſchen Familie ein Sammelwerk, das ihr in allen Zufällen 
und ee des täglichen Lebens ein zuverläſſiger Rath⸗ 
geber werden ſoll. 


f 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


ME Fanitien-Nachrichten. 1 


„Die Verlobung unſexer jüngſten 
Tochter Regina mit dem Kauf 
mann Herrn Benno Schle⸗ 
winsky in Stettin beehren wir 
uns ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 16958 
Koſten, im Dezember 18.3. 


Kämmerer M. Wolff 
und Frau geb. Werner. 


Regina Wolff 


Benno Schlewinsky 


Verlobte. 
Koſten. Stettin. 


Die Verlobung threr Tochter! 
Cell 


a mit dem Fabrikanten 
Herrn Jacob Heller in Chem⸗ 
nitz (Sachſen) beehren ſich Ei 

1 5 


zeigen. 2 
Schwerſenz, d. 25. Dez. 1893 


Vernhard Varuch u. Frau 


geb. Grün. 


Cella Baruch 
Jacob Heller 


Verlobte. > 
Schwerſenz. Chemnitz. 


Das am 24 d. e., Nuchm. 
3⅛ Uhr, nach ſchwerem 
Leiten erfolgte Ableben un⸗ 
ſcres guten Vaters, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvaters, des 
Ren tiers 

Ferdinand Hundt 
in Schwerſenz beehren w'r 
uns mit der Bitte um ftlle 
Theilnahme hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 16993 
Schwerſenz, Poſen, Mur.⸗ 

Goslin, Dirſchau, 

den 27. Dezember 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Nach kurzem, ſchweren 
Leide nentſchlief heute unſere 
inniggeliebte Tochter 


Martha Szamatolski, 


geb. Graumann, 
im 31. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Poſen, den 23. Dez. 1893. 
ie ti faebengten Eltern 
Eduard Graumann 


und Frau. 16965 


Am 22. d. Mts., Abends 6 ½ 
Uhr, verſtarb plötzlich am Herz: 
ſchlage meine liebe Tochter, unſere 
gute Schweſter 


Hedwig. Laura Sahl, 


was wir hierdurch Statt beſonderer 
Meldung allen Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen 


17010 Die Familie 


Rudolph Stahn. 


patenbräu 


Greſen, 27. Deꝛember 1893. 
Auswartige 


Jamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Helene 
Ebert in Lichktenſtein mit Herrn 
Jugenieur Walter Kalkoff in 
Freiberg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Karl Lorenz in Mittweida. 
errn Dr. med. Kellendonck in 

kechernich. Herrn Pxof. Dr. 
Theodor Schiche in Weſtend. 

Eine Tochter: Hrn. Fer⸗ 
dinand von Prittwitz in Caval⸗ 
len. Herrn Tr. med Franz in 
Breslau. 

Geſtorben: Oberſt z. D. 
Ferd. von Gablenz in Dresden. 
Rit meiſter Karl Frhr. v. Beul⸗ 
witz in Snargmund. Bürger⸗ 
meiſter Wühelm Wiegmann in 
Liebenau. 


1 


Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 28. Der. 1898: 
Novität. Zum 2. Male: en 
e ſeines Stammes. Frei⸗ 
taq, d. 29. Dez. Hans Seiling. 
Hotel de Saxe 
Breslauerſtraße 15. 
Donnerſtag, den 28. Dezbr. 
Groß. Milit.⸗Streichkonzert. 
Anfang 8 Uhr. Entree 15 Pf 
16.86 Otto Ahlers. 


Nürnberger Tucherbräu, 


dum Luftdichten. mg 
ne — 


Anfang Januar beginnen neue Lehrkuxſe für Handarbeit, 
Wäſcheconfection, Schneidern, Nähmaſchine und Glanzplätten, des⸗ 
gleichen die kaufmänniſchen Kurſe in der Abth. Handelsſchule. 

Anmeldungen erbittet rechtzeitig die 


benerbeidue „Frauenſchutz', Pose, Pehipleh 3 l. 
Iſr. Töchter ⸗Penſionat 
Geschw. Hirschfeld, 


Ftiedrichſtraße 23, 1. 
ieee 


Prämiirt Prämiirt 
Dresden 1874. Berlin 1879. 


5 Hirsch Schg Schneider Akademie. | 


Chriſtliches Lehrinftilul. ; 
Berlin 6., Rothes Schloß Nr. 2. 


Größte, älteſte, beſuchteſte und einzig preisge⸗ 
krönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. 
\ Am 2. reſp. 4. Januar, 9 16818 

ferner am 1. und 15. jeden Monats beainnen dle neuen #9 

Haup g kurſe in ellen Abtheilungen der Herren, Damen⸗ 

u. Wäſche Schneiderei, lowſe im Skizzenzeichnen u. 

Handelswiſſenſchaften. Perfekte Ausbildung zu Di: WW 

rektrieen, Zuſchneidern u. Confeetionären. ub olut PR 

fiherer Erfolg wird garantirt. 
koſtenloſer Stellennachweis. Proſpekte gratis. Anmeldun⸗ 
aeen baldigſt erbeten. 


Var ala 


Auf der Welt: Ausſtellung in Chicago 1893 wurde 
meinem echten Kölniſchen Waſſer, deſtillut nach dem Ork⸗ 
ginal⸗Rezepte des Erfinders, die Bronzene Medaille (einzige 
und höchſte Auszeichnung) zuerkannt. 2 

Prämiirt auf den Weltausſtellungen in: London 1851, 
New Pork 1853, London 1862, Ovorto 1865, Cor⸗ 
doba 1871, Wien 1873, Santiago 1875, Philadelphia 
1876, Capſtadt 1877, Sydney 1879, Melbourne 1880, 
Boſton 1883, Caleutta 1884, Adelaide 1887, Melbourne 
1888 89 und in Kingſton (Jamaica) 1891. 

Bekannt in allen Theilen der Erde unter der nachſtehenden 
geſetzlich deponirten Etiquette: 


n 


Die Konſumenten, welche das echte Kölniſche Waſſer, 
deſtillirt nach dem Original⸗Rezepte des Erfinders, meines 
Ahnen, zu erhalten wünſchen, bitte ich genau auf die vorſtehende 
Etiquette, ſowle auf meine Firma zu achten. 

Köln, November 1893. 


Johann Maria Farina 
Jülichs⸗Platz Nro. 4 
Palenttrter Lieferant Kalſerlicher und 
Köntolicher Höfe. 


16385 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu Engros⸗ 


Preiſen. 

Fru e en Oscar Stiller, 
Nr. 131. Bier⸗Großzhandlung, 

12786 


Breiteſtr. 12. 


Gabriel Sedlmayr in München. 


— —äö—ä4—ꝓ— ũ nr 


General⸗Vertreter für die Provinz Poſen: 


Friedr. Dieckmann Posen. 


Fernſprech Anſchluß Nr. 123. 14724 


Neuen Erebit- Verein! zu Wronke, Friedrichſtr. 30. 16864 


, site, | Reiſe durch das 
Rieſengebirge. 


am Sonnabend, den 30. Dezember 
Täal. v. Vorm. 10 Uhr geöffnet. 


d. J., Abends 7 Ubr, im Vereins⸗ 

lolale (Pincus Gaſthof hier). 
agesordnung: 

1. Wahl eines Controleurs. 

2. Wahl von drei Mitgliedern 
für den Aufſichtsrath. 
Wronke, den 23. Dezember 1893. 

Der Aufſichtsrath. 

B. Aronbeim, Vorſitzender. 


Rieſengebirgs⸗Verein. 
Abende g. pr 15 d. M. g 
1. Secu e 
2. Vortrag des Herrn Prof. 
Dr. Rummler. 
Gäſte willkommen. 


Wer ſich e. ſolch. Wehyl'ſchen heizb. Babes 
U ee kauft, kann 14 
55 , m. 5 Klub. Waſſ. u. 
Ko. Kohl. tägl. warm 
Ibaden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſſk. d. 
8 a ausf.ill, Preisc. grat. 
3 AUS. en, Bertin 8. 
I Prinzenstr. 49, 


el 
Drancozuſendung — Theilzahlung. 


16149 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 


Nach abſolvictem Kurſus WW | P 


Die Direktion. 1 a 


Geldschränkel n Jahnke. 


Die einzige Modenzeitung, 
welche alle 8 Tage erscheint, 


Der.Bazar 


Preis vierteljährl. 2'/, Lark. 


Abonnements jederzeit bei allen 
Postanstalten u. Buchhandlungen, 


ist die grösste Modenzeitung und ton- 
Der Bazar angebend für Mode und Handarbeit. 


Diejenigen Cacaotrinker, welche falſcher 
Weile immer noch holländiſchen Cacao trinken, kön⸗ 
nen nicht oft genug daxauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß nach chemiſchen Analyien die holländi= 
ſchen Cacao's in Qualttät von vielen deutſchen 
Marken länaft übertroffen find. Ein garantirt 
reiner, leicht verdaulicher und vorzüglich bekömm⸗ 
licher Cacao iſt Atlas Cacao, der den holländi⸗ 
ſchen allgemein vorgezogen wird. 


Marſen nun 


Atlas⸗Cacao iſt hier am Platze bei R. Var⸗ 
eikowski, 


Neueſtr. 7/8 und St. Martin 20, 
Frenzel & Co., Confitüren, Ed. Krug & Sohn, 
Breslauerſtr. 10 11, Große Gerbernraße 21, Halb⸗ 
dorfſtraße 6, P. Muthſchall, Frledrichſtraße, 
M. Purſch, Thenteritr. 4, J Schmalz, Frledrich⸗ 
ſtraße 25, F. G. Fraas Nachf. und Filiale 
Wreſchen, Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3., W. 
Zielinski, Walliſchef, Droguerie, erhältlich. 
Verkaufsſtellen für Atlas⸗Cacao in Ino⸗ 
wrazlaw bei & Kurowskt, R. Tomassewsk: Nachf., 
E. Bartel, in Krotoſchin bei Carl Kobjer, Delt- 
zateſſenhandlung, S. Mierzynskti. in Goſtyn bei 
K. Strzyzewski, Drogerie, in Wollſtein bei J. 
Hamel, Drogerie. 16116 


Für innere Krankheiten 

bin ich in meiner Wohnung St. Martinſtraßte Nr. 26 von 

3—5 Uhr Nachmittags zu konſulttren. 14881 
0 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski 


Visitenkarten 


für Erwachsene und Kinder, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden sehnell, sauber und billig angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


Violin⸗Schule 


Breslauerſtr. 9, II. 


ee eee 
— 2 76. e N 
E RU 

A. 


r M 5 
8 nimmt nen — Si 
entgegen 
— Berthold Neumann, Au Vid bees 


Schroth ſche Kur sc. 8. Aufl. 
Preis 2 Mk., d. jede Buchh. ſow. direct. 


Hilitär-Vorbildungsanfalt, 


Bromberg. 
Borber. f. alle Milit.⸗Exam. 
u. f. Prima — Penſion. — 
Stets beſte Reſultate. — Auf⸗ 
nahme neuer Schüler z. Vorber. 
um Fähnr.⸗ und Einj.⸗Freiw. 
ram. am 8, Jau. 1894. 
Geisler, Major z. D., 
16832 Danzigerſir. 162. 


16832 _Donzigerii. 1. 
Wichtig für Jedermann! 


Zu Fabrifpreifen verſenden 


Dr. KI 
Diätetifcht Kuren, 


Muſik⸗ 
Unterricht 
(Alavier, Belang, Telit) 


ertheilt 1 


Paul Kirsten, 


Muſiklehrer. 
Viktoriaſtr. 25, III., Thoreing. 
Anmeldungen täglih 5— 7. 


„Inſtinut für Violin, 
Violontell⸗ u. Klavierspiel, 
St. Martinſtr. 13, II. 


ifer. — Ludwig Wolf & Co., Voll 
eier 9 waarenfabrik u. V. rſandbaus in 
mermuſik. — Sprechitunden Mühlhauſen Thür. alle 


A - 9 veautés in 
täglich von 12-2 Uhr. 16913 Jagen Herren und 


Kinderkleiderſtoffen. 

Alte Wollabfälle werden zu 
gediegenen Kleiderſtoffen, Vor: 
tieren ꝛc. bei mäßigem Weblohn 


Nous 
1655 


31. 12. Ab. 7½ pünctl. |neuestem Patentschloss, wie die- mann, 
e . ft ne ut lag r bel Herrn Mlfeed 
— Au „ f 
g seit 10% en pt e121 | Milhermste.5(Beeiyskonditore) | Wartich, Bromberg, Kana 


2 Moritz Tuch in Posen. 


beine ma 


ftraße 43 und bei Herrn Carl 
Zion, Rawitſch. 


nr 3 id — 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
St. Paulikirche. 
Freitag, den 29. Dez, Abends 
6 Uhr, Gottesdienſt. Predigt 
Herr Konſiſtorial Rath J). 
Reichard. 


zeichnen ſich durch beſonderen 
Wohlklang aus. 16827 

Nieber⸗Pianinos ſind von 
3 gediegenſter Konſtruk⸗ 
ton. 

Nieber⸗Pianos find in Ans 
betracht Ihrer Dauerhaftigkeit u. 
außerordentlicher ſchöner Aus⸗ 
ſtattung billig. 

Jedes Inſtrument wird ſorg⸗ 
fältig gevrüft bevor es aus 
unſerer Fabrik herausgeht und 
außerdem wird langjährige Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 

Coulante Zahlungen, Ka⸗ 


[taloge gratis u. franeo. 


A. Nieber & Co., 


Berlin, Biarofortefabrif mit 


Dam fbetrieb Alexanderſtr. 22. 


Ball⸗ 
blumen 
in größter 
v. ſchönſter 
Auswahl 
zu bekannt 
A billigſten 
8 Preiſen 
bei Aron, 
Schuhmacher⸗ 

ſtraße 11. 

Die Ftitgransisadrit von Jos. 
Theben in Gladbeck i. W. 
ſabriz. u. empfieolt allerbilligſt: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papiers 
blumen Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. An fert. künſtl. Blumen, 
Pa pierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, bochfeine Maklaxtbouquets, 
Blatte flan zen ꝛc. Preisl.überallhin 
gr. u. fr. — Wlederverk. w. geſ. Wo 
noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326 

Rud. Meyer, 
Klaviermacher und =Stimmer 
wohnt jetzt 13355 
St. Martinſtr. 1617 H. II. 

Stefundaner wünſcht b. Stun⸗ 
den zu ertheilen. Off. sub A. V. 
voſtl. erbeten. 17002 

Von einem leidenden Herrn 
wird in einem bürgerl, Hause 
Mittagstisch gesucht. 

Gefl. Offerten unter P. P. 33 

an d. Exp. d Bl. erbeten. 17004 


Masken⸗Garderoben 


für Herren u. Damen verleiht 


H. Hänsch, 


Pi Domtnttanı Lu raße 2. 
Tanz ⸗Anterrichts⸗ 


Auf! 

Juſtitut, 
Wilhelmsplatz 14. 
Neue Kurſe beginnen Mon⸗ 

tag, den 8. Januar. Gefällige 

Anmeldungen werden von 11 bis. 

5 Uhr entgegengenommen. 16923 
ochachtungsvoll 


Ballen. Meat 


Wilhelmsplatz 14 
(Seitenflügel). 

Neu: Gavotte Quadrille. 
Der Unterricht wird auch einzel⸗ 
nen Perſonen und nach der neue⸗ 
ſten Methode ertheilt. 

5 Zugelaufen 
ein großer rothbrauner Hof⸗ oder 
Fleiſcherhund. 16967 
G. Abraham, Gaftwirtb, 
Suchylas. 


Ein altes Ehepaar, 
hoch in den 70er Jahren, beide 
ſehr kränklich und arbeitsunfähig, 
der Mann Hiefiger Bürger, Sohn 
einer hochgeachteten Familie, 

änzlich durch Unglück verarmt 
n bitterer Sorge, erſucht ede 
empfindende und mitleidsvolle 
Herzen um Unterſtützung. 

Gütige Gaben nimmt die Ex⸗ 
pebition der Poſener Zeitung ent⸗ 


gegen. 
Trauringe uaelg Sea, 


Goldarbeiter. Friedrichſtr. 4. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 


elſe Arnold Wo 
1888 loben better, Selckrichur . 


i 2 


— —— 


Polniſches. 
Boten, 27. Dezember. 

* Eine neue Verſion über das Ergebniß der 
Abſtimmung in der polniſchen Reichstags⸗ 
fraktion über die Handels verträge weiß die 
„Köln. Volksztg.“ zu melden. Danach ſollen von achtzehn 
anweſenden Abgeordneten neun mit Ja und neun mit Nein 
eſtimmt und erſt der Vorſitzende, Fürſt Radziwill, auf Grund 
des beſtehenden Fraktionszwanges den Ausſchlag für die An: 
nahme der Handelsverträge gegeben haben. — Hierzu bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“: Da es dem Grafen Caprivi nicht unbekannt 
geblieben ſein wird, ein wie großer Theil der Polen im Grunde 
Gegner ſeiner Handelsvertragspolitik iſt und nur „der Noth 
gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“ ſchließlich für die Ver⸗ 
träge geſtimmt hat, ſo darf vielleicht angenommen werden, da 
die Zugeſtändniſſe der Regierung in Sachen des polniſchen 
Sprachunterrichts nicht die Bedingung waren, unter der die 
Polen für Verträge ſtimmten, ſondern der Lohn für ihre 
Haltung. Für dieſe Annahme ſpricht die Erwägung, daß die 
Regierung beim deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag die Stimmen 
der Polen noch weniger wird entbehren können als dies beim 
rumäniſchen, ſer iſchen und ſpaniſchen der Fall war. 

d. Der frühere Landesdirektor Graf Poſadowsky⸗ 
Wehner war bekanntlich von der polniſchen Preſſe öfter N 
angegriffen worden, weil er polniſche Kinder, welche zur Aan 
erziehung überwieſen waren, in deutſchen Gegenden der . — 
und in deutſchen Familien habe unterbringen laſſen. Wie 8 
„Dziennik Bozn.“ mittheilt, bat Graf Poſadowsliy noch in u 
fen Wochen ſeiner hieſigen Amtstbätigkeit 6 ſolche polniſche — 
der, welche bisher in deutſchen Gegenden untergebracht — ‚ 
einem katboliſchen Haufe in Pleſchen zur Er tehung — Ban | 

d In der Angelegenheit des polniſchen Spra lan 
richts wird dem Krakauer „Czas“ von hier geschrieben werden 
ſpreche davon, daß das Miniſtertalreſkript nicht ſofort ee ee 
ſolle, da geroife — 3 bem ie 

ürden, welchen die volniſche Fraktion de 
Sadie den einnehmen werde, und ber Reichstag, wie bekannt, 
t tte Januar zuſammentreten werde. “ * 
er d. Als Abgeordnete haben, wie der „Doiennif, ost => 
et Marcel 21 ie ort — 5 Bantelent, Sant Motty 
3 arc v. Zoltowski, Igna 4 . 0 
Alerz v. Luskowskt, v. Thokerski, Graf Aug. Cieſztowstt, Stanisl. 


v. Stablewäti, Dr. H. Szuman. 


d. Der gegenwärtige Mangel an polnischen Bolköichul: 
iehrern wird, wie der „Dziennik Pozn.“ meint, ſich 70 5 
bar machen, ſobald erſt der polnſche Sprachunterrich ae * 
Volksſchulen der Provinz Poſen wleder eingeführt ſein wird. Es 
werde ſich dann herausſtellen, daß es an den erforderlichen Leh⸗ 
rern fehle, um dieſen Unterricht ertheilen zu können. Der 
„Dziennik“ erörtert die Gründe, welchen dieſer Mangel an pol⸗ 
niſchen Volksſchullebrern zuzuſchrelben jet und bezeichnet als ſolche 
den Mangel an Präparanden⸗Anſtalten gerade in polniſchen Ge: 
genden, wogegen ſich dieſe Anſtalten vorwiegend in deutſchen Ge⸗ 
genden befinden, ferner die Ausſchließung des polntichen Sprach⸗ 
unterrichts aus dem Lehrplane der katholiſchen Lehrer⸗Seminare, 
ſodann den Umſtand, daß das polniſche Publikum ſehe, wie die 
polniſchen Lebrer bet der Beſetzung der beſſer dotirten Stellen den 
deutſchen Lehrern gegenüber zurückgeſetzt werden (2). Erſt wenn 
Sich dieſe Verhältnſſſe ändern, dann würden auch mehr polniſche 
junge Leute ſich wieder dem Lehrerberufe widmen. 5 

d. Die Bildung eines polniſchen Gentral:Romitee®, 15 - 
ches bei den Wahlen alle Polen im preußtſchen Staate, bi n den 
Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Ermeland. 9 9280 Ag 
umfaſſen babe, eine Idee, für welche der „Goniec 5 on 
früher eingetreten war, wird von dieſem Organe neuerding ' 4 
der als nothwendig bezeichnet, während bis jetzt nur ein poln ſche 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
170. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Seit Thießens Verhaftung war Rabe mit dem Staatsanwalt 
und dem Unterſuchungsrichter in ſteter Verbindung geweſen, und 
faſt ihm allein verdankten ſie alles, was ſie an Material gegen 
den Angeklagten überhaupt zuſammen gebracht hatten, theils 
unmittelbar, theils durch den Nachweis der Perſonen, die be⸗ 
laſtend gegen den Sanitätsrath ausſagen konnten. Es war 
nun ſeine Pflicht, dem Staatsanwalt auch mitzutheilen, daß 
die eine Zeugin, von der er wichtiges Belaſtungsmaterial er⸗ 
wartet und die er als verſchwunden bezeichnet hatte, wieder 
aufgetaucht ſei, daß aber ihre vollkommene Werthloſigkeit für 
die Unterſuchung ſich herausgeſtellt habe. 

Bei dieſem Beſuche hatte der Staatsanwalt aus ſeiner 
Anſicht kein Hehl gemacht, daß eine Verurtheilung Thießens 
ſchwerlich zu erzielen fein, ja, daß wahrſcheinlich die Ver⸗ 
handlung eine Wendung nehmen würde, die ihn zur Zurück⸗ 
ziehung ſeines Strafantrags zwänge. Es ſei bekanntlich nicht 
das erſte Mal, daß Einem in der Hauptverhandlung das vom 
Unterſuchungsrichter zuſammengebrachte Beweismaterial unter 
den Händen wie Waſſer auseinander gelaufen ſei und keinen 
greifbaren Bodenſatz zurückgelaſſen habe. Das Votum der 
Sachverſtändigen würde, ſo weit er es überſehe, eher entlaſtend 
wirken. Atropin ſei ein Stoff, der nicht häufig verſchrieben 
werde, und die Meinung eines der Gerichtsärzte, daß die an⸗ 
gewandte Menge unter Umſtänden tödtlich wirken könne, werde 
von einem andern beſtritten, der ſich hierbei auf die Eulen⸗ 
burgſche Encyclopädie als anerkannte mediziniſche Autorität 
ſtütze. Es ſei nun die ſonderbare Verwicklung der Sache die, 
daß Thießen vormals ſelbſt als Sachverſtändiger ſein Gutachten 
dahin abgegeben habe, daß Borkhauſen an Atropin⸗Vergiftung 
geſtorben ſei; es frage ſich aber, ob man dies Gutachten mit 
Erfolg gegen ihn geltend machen könne, da Thießen unzweifel⸗ 
haft, ehe er ſich wegen Mordes verurtheilen laſſe, lieber ſein 
damaliges Gutachten widerrufen und mit ſeinem Wunſche er⸗ 
klären würde, Sonneck als den Mörder hinzuſtellen. 


5 die Ausſtellungsgegenſtände aus der 


Erz An Spohr abgeſandt.“ 


Nr. 905 5 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Dezember 1893. 


rovinzial⸗Wahlkomitee für das Großherzogthum Poſen und ein 
Kies für Weftpreußen und Ermeland beſteht. Der „Sontec“ hat 
demgemäß an das polniſche Provinzial⸗Wahlkomitee und die Dele⸗ 
girten für das Großherzogthum Poſen die Bitte gerichtet, in der 
nächſten Zeit eine Delegirten-Berlammlung zu berufen, in wel her 
über die noch nicht erledigte Tagesordnung der Verſammlung vom 
25. Oktober d. J., insbeſondere über die obige Angelegenheit, be: 
rathen und Beſchluß gefaßt und das Wahlregulativ entſprechend 
eändert werde. Es jet zu hoffen, daß ſchon im Januar nächſten 
ahres die neue Organtjatton ins Leben trete. Son im Jahre 
1889 jet dem Provinztal⸗Wahlkomitee für das Großber zogthum 
empfohlen worden, ſich mit dem für Weſtpreußen darüber zu ver⸗ 
ſtändigen, ob und wie ein Central Wahlkomitee zu bilden ſei, wel⸗ 
ches alle Polen im preußiſchen Staate umfaſſe. 

d An der diesjährigen polniſchen Landes Ausſtellung 
in Lemberg werden ſich, wie im „Dzienntt Pozn.“ mitgethetlt 
wird, auch viele Induſtrielle aus der Provinz Poſen betheiligen. 
Es war urſprünglich beabſichtigt, einen beſonderen Pavillon für 
Provinz zu errichten, doch iſt 
davon Abſtand genommen worden. Von Ausſtellern aus der Stadt 
Poſen werden vom „Dziennik“ vorläufig genannt: Die Fabrlk⸗ 
Beſitzer Gegtelöft und v. Urbanowskt (Maſchinen), Kryſtewicz 
(Kupferwaaren) Krzyzanowskt (Gußſteinarbeiten] ꝛc. 

d Der hieſige Staatsarchivar 1. Klaſſe Joſ. Lekſzyeki 
bat den Titet eines Archivratos erhalten. 

d. Zur Erinnerung an Koseiuſzko. In Krakau hat ſich 
ein Komliee zu dem Zwecke gebildet, den 100zjährigen Gedenktag 
des von Kosctuſzko am 24. März 1794 auf dem dortigen Markt⸗ 
platze geſchworenen Eides zu feiern. Dies Komitee fordert alle 
Bewohner des Landes auf, in der Zeit vom 24. Mär; bis zum 
4. April 1894, dem Gedenktage der für die Polen ſiegreichen 
Schlacht bei Raclawlice, eine entſprechende Feier zu veranſtalten. 

d. Der ruſſiſche Gouverneur v. Klingenberg zu Kowno, 


welcher bekanntlich gegen die polntihen Katholiken in Krozi nach | W̃ 


Mittheilung polniſcher Zeitungen ſo ſchroff und grauſam vor⸗ 
gegangen, iſt, wie dem Krakauer „Czas“ aus Litthauen mitgetheilt 
wird, wegen dieſer Vorgänge bereits ſeines Dienſtes entlaſſen, 
worüber die ruſſiſchen Zeitungen aber keine Mittheilung bringen. 

d. In der hieſigen Franziskanerkirche, der Kirche der deut⸗ 
ſchen Katholtiten, hat wahrend der Feiertage ein 40ſtündiger 
Gottesdienſt ftattgefunden, zu deſſen Schluß am 2. Feiertag 5 Uhr 
Nachmittag auch der Erzbiſchof von Stablewski erſchien, an dem 
Portale vom Präbendar Späth und den Kirchenvorſtands⸗Mitalte⸗ 
dern begrüßt. Nach dem Vesper⸗Gottesdienſt fand beim Präben⸗ 
dar ein Mahl ſtatt, an welchem auch der Erzbiſchof und ein 
„Kenner der ſchönen Künſte“ aus Berlin (wie der „Kuryer Pozn.“ 
mittheilt) thellnahmen. 

d. Weihnachtsbeſcheerungen für arme volniſche Kinder 
fanden in dieſem Jahre unter Anderem ſtatt: im Verein der tungen 
polniſchen Gewerbteeibenden am 2. Feiertage im Saale des Hotel 
de Saxe, wo 63 Kinder beſchenkt wurden, ferner in den Kinder⸗ 
bewahranſtalten auf der Zagorze und Schrodka. 

d. Zur finanziellen Unterſtützung des hieſigen polniſchen 
Theaters hat ſich bekanntlich eine Geſellſchaft „Pomoc“ (Hllfe) 
gebildet, welche das große ſtattliche Wohngebäude vor dem Thea⸗ 
ter in der Berltuerſtraße errichtet hat, und aus den Erträgen deſ⸗ 
ſelben die polniſche Bühne ſubventlonirt. In einem längeren ſach⸗ 
gemäßen Artikel führt jedoch der „Dziennik Bozn.“ aus: es jet, 
damit der „Pomoc“ ſein Ziel vollkommen erreichen könne, ein be⸗ 
deutend größerer Dispoſitlonsfonds aus den Einlagen der Mit⸗ 
glieder, als der „Pomoc“ ihn gegenwärtig beſitzt, erforderlich; es 
ſei zu hoffen, daß dieſe Einlagen im neuen Jahre mindeſtens auf 
die Geſammtſumme von 100 060 M. anwachſen. 

d. Die Vorſitzenden der polniſchen Vereine in Berlin 
hielten am 6. d. Mis. auf Einladung des Herrn Berkan, Vorſitzen⸗ 
den des dortigen polniſchen Gewerbevereins, eine Sitzung, im Ver⸗ 
lauf von zwei Jahren die ſechſte, ab. Zum Vorſitzenden derſelben 
wurde der Genannte gewählt. Zur Berathung kamen folgende 
Gegenſtände: die Verbindung der Vereine, die Beſchlüſſe der 
Poſener Verſammlung der Vorſitzenden der polniſchen Gewerbe⸗ 
vereine, die geeignete Erziehung polniſcher Kinder in der 
Fremde x. 


ja damit ſchwerer geſetzlicher und noch ſchwererer mora⸗ 
8 Shrafe in 2 allgemeinen Verachtung, die ein ſolches 
Geſtändniß auf ihn herab beſchwören müßte, verfallen, aber 
immerhin werde das von zwei Uebeln das kleinere ſein. 

Dieſe Erwägung war für Rabe nicht ganz zwingend; er 
hielt es nach allem, was er von Thießens eigenartigem Charakter 
wußte, für nicht ausgeſchloſſen, daß er bei feiner früheren Aus⸗ 
ſage bleibe und es darauf ankommen laſſe, ob ſich unter der 
höchſt wunderlichen und theilweiſe unerklärlichen Geſtaltung der 
Dinge eine Mehrheit für ſeine Verurtheilung finden werde. 
Er äußerte dies gegen den Staatsanwalt, der darauf bemerkte: 

Vielleicht wäre das ſogar das Klügſte, was Thießen thun 
könnte. Denn ich weiß wahrhaftig nicht, ob ich anſtändiger⸗ 
weise jene frühere gutachtliche Aeußerung gegen ihn verwerthen 
kann. Es widerſtrebt N en und bei den Geſchworenen 

i e der Fall fein. 

15 — auen und verdrleßlich nach Hauſe. Nicht 
das ärgerte ihn ſo ſehr, daß Thießen ſtraflos ausgehen, als 
daß aller Scharffinn nicht dazu führen könnte, in das Dunkel 
des ſcheinbar ſo einfachen Falles Licht zu bringen. Denn noch 
immer ſträubte ſich fein Empfinden gegen die einzige Annahme, 
die in den Thatſachen ſelbſt als möglich begründet war: die 
Annahme von einem natürlichen Tode Borkhau ens, getrübt 
durch Thießens Wunſch und Berfuche, gewiſſe verdächtige Um⸗ 
ſtände zum Verderben Sonnecks zu mißbrauchen. burt 

Es war der Mittwoch vor der Verhandlung. Mathilde 
war fort, der Brief ſeines Bruders beantwortet; draußen regnete 
es, und Rabe beſchloß, feine Muße zu einem letzten gene 
zu benutzen. Er ließ fich von Frau Mewes unter ſeiner Auf⸗ 
ſicht und nach ſeiner Anleitung einen ſteifen 5 gebe 
ſich in feinen Lehnſeſſel und ſagte vor ſich hin: ” 1 
in den Geſchäftsbüchern nicht klappt, fo muß man Zah 1 
Zahl vergleichen und Kolonne für Kolonne addiren. So wi 
ich es jetzt machen und finde ich dabei nichts heraus, ſo werfe 
ich die Flinte ins Korn.“ 5 
3 Er holte aus feinem Schreibtiſch eine Anzahl Papier- 
ſtreifen in Oktavformat 4 nun Me Ay 3 
und am Schluß der kurzen e mit der Notiz verſe : 
25 ’ Unter der fortlaufenden Seitenzahl 


d. Die polniſche Preſſe in Weſtfalen. Für die zahl⸗ 
reichen polniſchen Berg⸗ und Hüttenarbeiter in Weſtfalen, welche 
beſonders aus Oberſchleſien, ſowie aus den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen ſtammen erſcheint in Bochum außer dem öfter ge⸗ 
nannten „Wiarus Polski“ („boittiicer Zeitung für das polniſch⸗ 
katholiſche Volk“) welcher ſeit einigen Jahren dreimal wöchentlich 
herausgegeben wird, ſeit drei Zaren wöchentlich einmal auch der 
„Poſlantec Katolicki“ eine religlöſe Zeitſchrift, welche von dem 
dortigen polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Liß redigirt wird. 


Aus der Provinz Poſen. 


Buk, 26. Dez. [Wohltbättakeitsperein.] Geſtern 
Abend fand im Grätzſchen Saale ein vom jüdiſchen Wohlthätig⸗ 
keitsverein veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt. Der Vorſitzende, Lehrer 
Spieldoch, begrüßte die Feſtverſammlung im Namen des Vor⸗ 
ſtandes und gedachte der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen 
Vereinsmitglieder. Bei der Tafel galt das erſte Hoch dem Kaiſer, 
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. In einer An⸗ 
ſorache wies der Vorſitzende auf die löblichen Tendenzen des 
Vereins hin, deſſen Mitglieder ſich zur Pflicht gemacht haben, bei 
erkrankten Vereins mitgliedern Nachtwachen zu halten, Leichen zu 
beſtatten und bedürftigen Mitgliedern zinsfreie Darlehne zu ge⸗ 
währen. In gehobener Stimmung blieben die Feſttheilnehmer bie 
Mitternacht beiſammen. — Im Anſchluß an dieſen Verein beſteht 
hier ſeit etwa zwei Jahren auch ein jüdiſcher Frauenverein. 
ubiläum ] Am 


n. Schrimm, 26. Dez. (Seltenes 
6. Dezember d, J. waren 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem ſich die 
Poſthalterei in Schrimm im Beſitze der Familie Senftleben be⸗ 
findet. Zur Beglückwünſchung des derzeitigen Beſitzers, eines Enkels 
des erſten Poſthalters Senftleben, hatte die kalſ. Ober Poſtdirektion 
in Poſen einen Vertreter entſandt, der Herr Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts übermittelte ſeine Glückwünſche auf telegraphiſchem 

ege. Beſondere Weihe erhielt die veranſtaltete Feier des 
Jubiläums noch dadurch, daß Herc Poſthalter Senitleben an 
demſelben Tage ſein 50. Geburtsfeſt feiern konnte. 

O. Rogaſen, 26. Dez. [Theater.] Eine Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft unter Leitung des Direktors Fr. Berthold eröffnete hier 
geſtern Abend im großen Saal von Rybſckis Hotel einen Cyklus 
von Theatervorſtellungen mit der Aufführung des Schauſpiels 
reger N an Richard Voß. 


Weihnachtsbeſcheerung. Begräbniß.] Das dem General⸗ 


Mann. 

m. . 26. Dez. [Kommiſſariſcher 
Bürgermetiſter, Kämmerer. Tollwuth.] Die königl. 
Regierung hat den bisher beim Magiſtrat in Poſen beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Lüdike als kommiſſariſchen Bürgermeiſter nach hier entiandt 
und hat der genannte Herr am 25. Dezember ſein neues Amt an⸗ 
getreten; auch iſt die bisber vakant geweſene Kämmererſtelle durch 
den Sattlermeiſter A. 2 definitiv beſetzt worden. Die 
— eſchäfte wurden ſeit dem Tode des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Pfennig von dem Magiſtratsſchöffen Heldt verwaltet. — 
Die Sektlon eines dem Förſter Mayer in Papiermühle gehörigen 
Jagdhundes durch den Kreisthierarzt hat Tollwuth ergeben, wes⸗ 
8 die Feſtlegung aller Hunde hierorts und in der Umgegend 
a 


3 Monate angeordnet fit. 
+ Birnbaum, 26 [Verſchledenes.] Von 


: Dez. dem 
neugegründeten landwirthſchaftlichen Verein iſt Folgendes zu be⸗ 
richten: der Vorſtand beſteht aus neun Mitgliedern, darunter 
fünf Grundbeſitzer. Der Jahresbeitrag beträgt 2 M. Nach dem 


ſtanden Stundenangaben und daran ſchloſſen ſich Notizen über 
den Aufenthaltsort und das Treiben der betheiligten Perſonen 
in der 9 Zeit, wobei die Namen unterſtrichen waren; 
ſo z. B. lautete der erſte Zettel: 


2. 
12—1 Uhr. 
Borkhauſen. Im Eßzimmer. a 
Sonneck. Desgl. Heftiger Streit. 
Thießen. Bonn. Im Studirzimmer. 


Den letzten Zettel, der die Ueberſchrift „Concluſtonen“ 
trug (denn Rabe gehörte nicht dem Deutſchen Sp verein 
las er Pe _ durch. 5 lautete: e my 

„Sonnecks Verbleib von 12 Uhr Mittags bis zum Tode 
Borkhauſens iſt theils durch ſeine eigenen Belenutnifte theils 
durch Zeugenausſagen ſo weit aufgeklärt, daß jeder Argwohn 
gegen ihn vollkommen haltlos geworden iſt. 

Liegt ein Selbſtmord vor? Gewiß nicht. 

Thießen war eine halbe Stunde bei Borkhauſen; in dieſer 
halben Stunde iſt die Vergiftung Borkhauſens nicht erfolgt, 
aber die Fälſchung des Rezepts iſt damals geſchehen, und zwar 
durch Thießen. 

Zu welchem Zwecke? 

Wußte er, daß 0,1, d. h. ein Zehntel Gramm Atropin 
tödten müßte? Warum dann die Fälſchung? Oder wußte er, 
daß ſie nicht tödtlich wirkten? Warum fälſchte er dann das 
Rezept und nicht die Miſchung? 

Aus dieſem Dilemma giebt es nur zwei Auswege: 

1. e 5 . * geftorben; oder: 
2. Er ſtarb an Vergiftung durch eine ſonſt un 
liche Doſis Atropin. i ne 

Dann ſubſummire ich: 1. Borkhauſen hatte eine körper⸗ 
liche Beſchaffenheit, wofür 0,1 Gr. Atropin tödtlich waren. 
2. Dieſer Umſtand war Thießen bekannt. 

„Ja — das iſt richtig!“ rief Rabe. „Aber wie ſoll 
man das beweiſen! Der Teufel hole die ganze Wiſſen⸗ 
ſchaft! Er ſchlug mit der Hand zornig auf den Band, den 
er auf feinem Tiſche liegen Hatte. Da iſt nichts heraus⸗ 


zubekommm!“ 


1. Januar 1894 wird ein Eintrittsgeld von 1 M. erhoben. Es 
nden im Winter vier, im Sommer zwei Vorkräge ſtatt. Der 
erein iſt einige vierzig Mitglieder ſtark — Am 2 Weihnachtstage 

felerte der Händler Heimann Joske mit jeiner Ehefrau die goldene 
ochzeit. — Am Donnerſtag findet im Schützenhauſe eine große 

antiſemitiſche Verſammlung ſtatt, in welcher der Abgeordnete Dr. 
rſter aus Berlin ſprechen wird. 

+ Liſſa i. P., 25. 75 Weihnachtsbeſcheerungen. 
Wie in früheren Jahren fo hat ſich auch am diesmaligen Weihnachts⸗ 
eſte der Wohlthätigteitsſinn durch zahlreiche Beſcheerungen armer 

erſonen bethätigt. Hauptſächlich war es der Vaterländiſche 
rauenverein, der für viele arme Familien den Chriſtabend zu 
einem Freudenſeſte geſtaltet hat. Am Mittwoch Nachmittag fand 
in den Räumen des Diakoniſſenhauſes eine Beſcheerung für die 
Zöglinge der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt ftatt, und Freitag eine 
ſolche für bedürftige Schulkinder beider Konfeſſionen. Hier wurden 
58 Kinder mit Geſchenken bedacht. In der Aula des katholiſchen 
Schulhauſes wurden 52 arme katholiſche Kinder beſchenkt. Eine 
ernere Einbeſcheerung veranſtaltete der katholiſche Handwerker⸗ 
erein, der damit gleichzeitig eine Sammlung für Hinterbliebene 
verſtorbener Mitglieder verband. Ebenſo feierte das Weihnachtsfeſt 
im Kreiſe ſeiner Mitglieder der evangeliſche Männer⸗ und 
ünglingsverein durch eine Verlooſung. Schließlich ſei noch die 
9 — an die Zöglinge des ſtädtiſchen Kindergartens er⸗ 

V. Frauſtadt, 26. Dezember. [8 om Weibnaht3fete. 
Perſonelles.] Am 23. Dezember hat der hieſige ſchon über 
37 Jabre beſtehende St. Vincenz⸗Verein an eine Anzahl Arme je 
ein Pfund Fleiſch und Reis und einen Strtetzel ausgetbeilt. — Der 
hleſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein beſchenkte eine große Anzahl 
Arme mit Kleidungsſtücken, Geld und Heizmatertal. — Auch der 
Pfarrer Braune bereitete Bedürftigen eine Weihnachtsfreude. — 
Bel der im Rettungshauſe veranſtalteten Weihnachtsfeier hielt 
Paſtor prim. Engelmann eine Anſprache, worin er die Zöglinge 
zur Dankbarkeit ermahnte. Hierauf empfingen die Kinder ihre 
Geſchenke, Kleidungsſtücke, Schreibmaterialen und Soielſachen. — 
Der Zigarrenſpitzelverein beſchenkte im großen Saale des Licheſchen 
Hotels 39 bedürftige Kinder mit warmen Kleidern, feſtem Schuh⸗ 
werk, Weihnachtsſtollen, Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüffen, ſowie 
mit Schulſachen. Der Weihnachtsfeier wohnten viele Mitglieder und 
Gönner des Vereins bei. — Am 24. Dezember Nachmittags 4 Uhr 
fand die Weihnachtsfeier des evangeliſchen Waiſenhauſes im Beiſein 
der Vorſtands⸗ Mitglieder und eines zahlreichen Publikums ſtatt. 
Paſtor prim. 1 hielt die Anſprache. Der Weihnachtstlſch 
der Kinder war überaus reich mit nützlichen Sachen bedeckt und 
ſtrahlenden Blickes wurden dieſelben in Empfang genommen. — 

m katholiſchen Waiſenhauſe fand die Einbeſcheerung an demſelben 
age Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Die Zöglinge erfreuten die An⸗ 
weſenden mit Weihnachtsgeſängen und Gedichten. Propſt Hilde⸗ 
brand ermahnt die Kinder, der Wohlthäter ſtets dankbar zu ge⸗ 
denken. Nicht geringe Freude herrſchte in der „Herberge zur Hei⸗ 
math“, wo ſich eine ganz erhebliche Zahl Handwerksburſchen um 
den; Chrlſtbaum ſchaarten. Der Vereinsvorſitzende, Tiſchlermeiſter 
Gruhl, hielt eine kurze Anſprache. Im Johanniter⸗Krankenhauſe 
verſammelten ſich am heiligen Abende die Schweſtern des Hauſes, 
der Vorſteher, Rittergutsbeſitzer und Major a. D. Freiherr von 
Seherr⸗Thoß⸗Ober⸗Röhrsdorf, der Anſtaltsarzt Sanitätsrath Dr. 
f Ebner und mehrere Gäſte zur Weihnachtsfeier. Paſtor Braune 
bielt dabel eine Anſprache. In den Krankenſtuben waren zwei 
3 Chriſibäume aufgeſtellt. Die Gaben für die Kranken be⸗ 
tanden in Nüſſen, Aepfeln, Pfefferkuchen und allerlei nützlichen 
Sachen. Eine Weihnachtsfeier mit Beſchenkung armer Kinder ver» 
anftalteten noch der katholiſche Geſellenverein und der evangeltiche 
Männer⸗ und Jünglingsverein. — Der ſeit vielen Jahren hier 
amtirende Poſtſekretär Mäder iſt vom 1. — — k. J ad unter Be» 
förderung zum Poſtmeiſter an das kaiſerliche Poſtamt II zu 
Schmiegel verſetzt. 

K. Aus Petersdorf bei Schwetzkau, 26. Dez., wird uns 
mitgetheilt: Am 25. Dezember Mittags wurde auf dem Wirth⸗ 
n des Dom. Petersdorf eine rothgelbe Taube mit dunk en 

lügeln und gebrochenen Ständern aufgegriffen und getödtet. Bei 
näherer Unterſuchung ergab ſich, daß die Taube am rechten 
Ständer einen Meſſingring mit der Stempelung H. E 91. 11. 
trug. Vielleicht giebt dieſe Mittheilung Veranlaſſung, die Herkunft 
der Taube aufzuklären. 

g. Jutroſchin, 26. Dez. [Zur Altersverſicherung. 
Kleinbahnbau. Jagd. nglücksfall.] Ein hieſiger 
Schneidermeiſter beſchäftigt ſeit einiger Zeit in ſeinem Hauſe einen 


Seal en Meiſter. Da letzterer weder Koſt noch Schlafſtelle bei 
nem 
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ren hat und dieſem auf a ri geſagt worden 
war, der Beſchäftigte fet nicht verſicherungspflichtig, fo befand ſich 
dieſer auch nicht im Beſitz einer Verſicherungskarte. Bel der kürz⸗ 
lich hier ſtattgefundenen Reviſion wurde jedoch dem Melſter bes 
deutet, daß er für die nöthigen Marken zu ſorgen habe, was für 
denſelben keine kleine Ausgabe war. — Zu den Koſten der Vor⸗ 
arbeiten für die projektirte Kleinbahn Goſtyn⸗Koſten hat der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Goſtyn einen Beitrag bis 500 M. bewilligt 
unter der Bedingung, daß derſelbe im Falle des Zuſtandekommens 
der Bahn von dem Unternehmer getragen werden müſſe. — Auf 
der vor den Feiertagen auf der Feldmark Schlaube abgehaltenen 

agd wurden von 13 Schützen 340 Haſen erlegt. — 7 vor dem 
Feſte verunglückte in Krotoſchin der Klempner Bartelt beim Herab⸗ 
ſteigen vom Dache eines Hauſes dadurch, daß er von der Leiter 
herabſtürzte und einen Beinbruch erlitt. 

a— Kriewen, 26. Dez. [In Lebensgefahr. Jubi⸗ 
läum. Belohnung.] In der er von Freitag zu Sonn⸗ 
abend ſchwebten die Ehefrau und fünf Kinder des Hotelbeſitzers L. 
von bier in der Gefahr, durch Kohlendunſt zu erſticken. Der 
Rauchkanal in dem geheizten Ofen hatte ſich verſtopft und war in 
Folge deſſen der Kohlendunſt in das Zimmer gedrungen, in welchem 
die vorbezeichneten Perſonen ſchliefen. Durch Schreien ihres kleinen 
Kindes erwachte die Frau L. und verſpürte alsbald den Kohlen. 
dunſt. Die Frau war glücklicherwelſe noch im Stande, das Fenſter 
zu öffnen und dadurch ſich und ihre Kinder zu retten. Bei allen 
Perſonen ſtellte ſich alsbald Erbrechen ein und konnten ſie ſich erſt 
im Laufe des folgenden Tages erholen. — Geſtern feierte der in 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde beſtehende fogenannte „heilige 
Ver in“ das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Am Abend fand 
ein Feſteſſen att. — Dem hier ſtatlontrten berittenen Gendarmen 
Kuſch iſt von der königlichen Regierung zu Poſen für Ermittelung 
eines Baumfkevlers — eines Arbeiters aus Gorka — eine Prämie 
von 15 M. bewilligt worden. 

X Wereſchen, 25. Dez. [Ein führung. Wohl ⸗ 
thätigketts⸗Vorſtellung. Beſcheerung. Unglücks⸗ 
fall.] Vergangenen Freitag wurden die Herren Wolff Jaffe, 
Sally Sokolowski, Simon Grünwald und Guſtav Zorek durch 
den Bürgermeiſter Seydel in den Vorſtand der jüdiſchen G ü meinde 
eingeführt. — Am Sonnabend d. 23. d. Mts. fand innerhalb des 
hieſigen israelitiſchen Frauenvereins eine Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Der Ertrag der Vorſtellung war ein recht an⸗ 
ſehnlicher und dient zur Bekleidung armer Kinder. — Seitens 
der katholiſchen und evangeliſchen Gemeinde fand am vergangenen 
Freitag bezw. Sonnabend die Beſcheerung für arme Kinder ſtatt — 
Im Dorfe Komorze wurde in voriger Woche eine Arbeiterfamilie 
von 6 Perſonen durch Kohlendunſt am Morgen bewußtlos vor⸗ 
gefunden. Vier Perſonen erholten ſich; dagegen verſtarben eine 
junge Frau und ein junges Mädchen. 

„ Wongrowitz, 22. Dez. [Beiheerung Wahl.] Der 
hieſige evang. Frauen⸗ und Jungfcauenverein, welcher unter der 
umſichtigen und opferfceudigen Leitung der Frau Superintendent 
Schulz und der übrigen Vorſtandsdamen dadurch beſonders ſegens⸗ 
reich wirkt, daß er ſich dauernd der Nothleidenden, Kranken und 
Stechen annimmt, veranſtaltete heute eine reichhaltige Weihnachts⸗ 
beſcheerung für 33 arme Kinder und 8 arme Wittwen. Dieſelben 
erhielten Kleidungsſtücke, Backwaaren, Aepfel und Nüſſe, die Kleider 
und Strümpfe waren von den Vereins mitgliedern ſelbſt gefertigt. 
Superintendent Schulz leitete die ä erhebende Feier, welche in einer Klaſſe 
der höheren Töchterſchule ſtattfand, unter Mitwirkung des Kantors 
Kroll. — Das Mandat des im Jahre 1887 gewählten Abgeordneten 
der Ritterſchaft des Kreiſes Wongrowitz und der mit dem Kreiſe 
Zain durch Geſetz vom 6. Juni 1887 vereinigten Theile des früheren 
Kreiſes Wongrowitz zum Provinztallandtage und feiner beiden 
Vertreter erliſcht mit Ablauf dieſes Jahres. Der Obexpräſident 
bat den bieſigen Landrath v. Mieſitſchek zum Wahlkommiſſarius er» 
nannt und diejer hat zur Vornahme der Neuwahl eines Abgeord⸗ 
neten und zweler Stellvertreter für die Wahlperiode 1894 —1899 
einen Termin auf den 18. Januar 1894, 12 Uhr Mittags, in 
Ziemers Hotel hierſelbſt anberaumt. Bisheriger Abgeordneter 
war v Gersdorff Klrchenpopowo. 

* Schneidemühl, 26. Dez. [Leichenbegängniß des 
Predigers Czerski.] Heute fand hierſelbſt das feierliche 
Leichenbegängniß des am 22. d. M. in dem hohen Alter von faſt 
81 Jahren an Altersſchwäche verſtorbenen Begründers der hieſigen 
frelreligtöſen Gemeinde, des Predigers Johannes Czerski. ftatt. 
Die Leiche war in einem ſilbergrauen Sarge, deſſen Deckel oben 
ein großes Kreuz und deſſen Ecken Engelsköpfe zierten, mit vielen 


Kränzen geſchmückt, vor dem Altar in der Kirche der freireligtöfen 
Gemeinde aufgebahrt. Nachdem ſich das Trauergefolge in der Arche 
verſammelt hatte, verkündigten Orgelklänge den Beginn der Trauer⸗ 
feier. t dem Liede: „Meine Lebenszeit verſtreicht“ nach der 
Melodie: „Jeſus, meine Zuverſicht“ und mit dem darauf folgenden 
Choralgeſange: „Was Gott thut, das iſt wohl gethan“, von dem 
Männergeſangverein vorgetragen, wurde die Feier eingeleitet. Als⸗ 
dann betrat der Prediger der freireligtöſen Gemeinde zu Frankfurt 
a. M., Sänger, den Altar und ſprach ein Gebet. Hierauf folgte 
die Trauerrede, in welcher das ganze Leben und Wirken des Ver⸗ 
ſtorbenen der Trauerverſammlung noch einmal vor Augen geführt 
wurde. Am 12. Mat 1813 wurde der Verblichene zu Warlubie 
bei Neuenburg in Weſtpreußen als Sohn polniſcher Eltern, die 
zwar nicht fanatiſch, aber gut katholiſch waren, geboren. In der 
Einſamkeit ſeines Heimathsdorfes wuchs er als ein ſchwächlicher 
Knabe auf, für deſſen Geſundbeit die gläubige Mutter des 
öfteren in den Wunderorten Kulm, Lurch und Perken den 
außerordentlichen Schutz der Jungfrau Maria anrief. Als er 
im Alter von vierzehn Jadren ſeinem Vater erklärte, er 
babe keine Neigung, das väterliche Anweſen zu übernehmen 
und Landwirth zu werden, brachte ihn dieſer auf die „hohe Schule“, 
d. h. auf das Gymnaſium nach Konitz. Allein ſchon nach Jahres⸗ 
frift trat an den jungen Gymnaſiaſten die Nothwendigkeit heran, 
für ſeinen Lebensunterhalt fast allein Sorge tragen zu müſſen. 
Und hier gab ſich zum erſten Male der energlſche, vor keiner 
Schwierigkeit zurückſchreckende Wille des Verblichenen kund. Mit 
Aufbietung aller ſeiner Kräfte, durch angeſtrengtes, fleißiges Ars 
beiten bei Tag und Nacht, durch Entbehrungen aller Art wußte er 
ſich den nothwendigen Lebensunterhalt zu ſchaffen und trotzdem 
den Anforderungen der Schule zu genügen, was ihm um ſo größere 
Schwierigkeiten bereitete, da Konitz ein deutſches Gymnaſium hatte, 
er aber, als er das Elternhaus und den heimathlichen Ort verließ, 
nur polniſch verſtand. Seine weiteren Jugendjahre übergehen wir. 
Am 26. März 1842 wurde der Verſtorbene im Alter von 29 Jahren 
laut erzbiſchöflicher Urkunde zum römiſch⸗katboliſchen Prieſter ge⸗ 
weiht. Die Wünſche ſeiner Jugend waren hiermit zur Wirklichkeit 
geworden. Ja, die beſcheidenen Erwartungen des jungen Geiſt⸗ 
lichen auf feine zukünftige Laufbahn wurden bei weitem über⸗ 
troffen. Wegen ſeiner hervorragenden redneriſchen Begabung wurde 
er an der Domkirche zu Poſen angeſtellt und ſogar zum Stellver⸗ 
treter eines Domberrn berufen. Allein nicht lange Zeit ſollte er 
im ruhigen Genuſſe feines Amtes verbleiben. Auch in den Reihen 
der katholiſchen Getſtlichkeit regte ſich der Geiſt ſelbſtändigen Denkens, 
und bei einer fo energiſchen und gegen perſönliche Gründe rückſichts⸗ 
loſen Natur wie die Czerskis war ein Konflikt mit den Satzungen 
der Kirche, inſonderhelt wegen der Dozmen, die in den Glaubens» 
fragen dort im Laufe der Zett Eingang gefunden hatten, unver⸗ 
meidlich. Bald erhoben ſich im Domkapitel zu Poſen die erſten 
Bedenken gegen den Eindruck, den die Predigten des jungen Vikars 
auf ſeine Zuhörer ausübten. Er wurde im Geheimen verwarnt 
und, als dies nichts fruchtete, ven Polen nach dem Dorfe Wiry 
verſetzt. Allein auch bier war feines Bleibens nicht lange. Da 
auch die Bepölkerung von Wiry an den freiſinnigen Predigten — 
Geiſtlichen Gefallen fand wurde er, nicht ohne Widerſtand feiner 
Pfarrkinder, ganz plötzlich hierher nach Schneidemühl geſchickt, um 
hier unter Anleitung des alten Propſtes Buſſe beſſeren Sinnes zu 
werden, was aber nicht erreicht wurde. Czersli legte nun, um 
allen Unannehmlichkeiten und allen Kämpfen mit dem erz⸗ 
biſchöflichen Konſiſtorium in Poſen aus dem Wege zu gehen, 
fein Amt als katholiſcher Geiſtlicher am Sonntag, den 22. Auguft 
1844 nieder und erklärte öffentlich von der Kanzel herab 
feinen Austritt aus der katholiſchen Kirche. 3 bis 40 Männer 
ſtellten ſich ihm ſofort zur Seite und berathſchlagten mit ibm den 
Plan zur Gründung einer Gemeinde, die außerhalb der katholiſchen 


Kirche beſtehen, aber im Uebri 
des Katholizismus Teitbalten REN — 2 3 


war ri 
Bedeutung und Schwere wir in unſerer heutigen Belt ebensowenig 
wie feine damalige Gefährlichkeit zu würdigen verſtehen. Mit Liſt 
und Gewalt verſuchte die Kirche, Czerzki in ihre Gewalt zu de⸗ 
kommen. Zwanzig Geiſtliche wurden im Geheimen hierher nach 
Schneldemühl geſchickt, um ihn in feiner Wohnung zu überfallen 
und feſtzunehmen. Der Anſchlag mitm da die Sache vorher 
ruchbar wurde. Als dieſer Weg zur Unterdrückung des Ab⸗ 
trünnigen nicht zum Ziele führte, bot man dem ungehorſamen 
Sohne der Kirche reiche Pfründen und Geld in Fülle an, wenn er 
in die Arme ſeiner gnädig vergebenden Mutter zurückkehren wollte. 
Allein umſonſt. Für den Mann, der einmal aus innerer Ueber⸗ 
zeugung in Gegenſatz mit einzelnen kirchlichen Dogmen gekommen 
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Er öffnete das Buch an der Stelle, wo er ein Zeichen 
eingelegt hatte. Es war der zweite Band von „Eulenburgs 
Real⸗Encyclopädie der geſammten Heilkunde“, auf deren un⸗ 
beſtrittene Autorität die Gerichtsärzte ſich beriefen. 


„Pagina 142!“ murmelte Rabe mit zuſammengezogenen 
Brauen. „Die Zahl habe ich im Kopfe — hier ſteht unſer 
Rezept und keine Maus beißt einen Faden davon ab! Nun 
— rechnen wir noch einmal! 5 Gramm Aqua dest. und 
0,1 Gr. Atropin; das giebt alſo, wenn man den ganzen 
Kram in einzelne Löffel eintheilt, für jeden Löffel etwa — ſo 
ſteht wenigſtens hier — 0,25 Gr., d. h. eine Doſis von 
etwas weniger als / Gr. Waſſer und 0,0005 Gr. Atropin, 
eine ganz ungefährliche Doſis, auch wenn Borkhauſen ſie ver⸗ 
dreifacht hätte.“ 

Er nahm mechaniſch ein Blatt Papier und rechnete; 
plötzlich fiel ihm der Bleiſtift aus der Hand, und er ſah auf, 
wie aus einem Traume erwachend. Er rechnete nochmals und 
dann noch einmal 


„Aber das iſt ja falſch! rief er plötzlich ſo laut, daß er 
ſelbſt davor erſchrak. „Fünf Gramm Waſſer und ein Zehntel 
Gramm Atropin giebt eine Geſammtmenge von 5,1 Gramm. 
Iſt das richtig? Ja, oder ich bin verrückt! Nun ſoll man 
in zwanzig Mal ungefähr das Ganze einnehmen, das macht 
alſo genau für jedes Mal ¼ %, oder wenn wir mit einer 
bequemen Zahl rechnen wollen, jedesmal 2°/ioo oder / Gramm. 
Iſt das richtig? Gewiß! In vier Löffeln nimmt man 
1 Gramm, alſo in 4 5 Löffeln 5 Gramm. Stimmt das 
Ludwig, oder biſt Du toll? Ja es ſtimmt. Von 5 Gramm 
Waſſer nimmt man jedesmal / Gramm und von ein Zehntel 
Gramm Atropin wie viel? Den zwanzigſten Theil, nicht 
wahr? Natürlich! Wie viel iſt der zwanzigſte Theil von 
% ? Doch 400, nicht wahr? Schön! Wie ſchreibt man 
das in Dezimalen? Nicht, wie ihr da ſchreibt und druckt 

‚0005, ſondern 0,005! Das iſt ein verteufelter Unterſchied! 
Oho, Ihr Herren, da habt Ihr ſchön rezeptiren! Schauen 
5 wir einmal weiter — wo ſteckt denn Euer Rechenfehler? 
8 Eins ift falſch: entweder 0,1 oder 0,0005! Aber welches?“ 
j Er nahm abermals das Buch zur Hand und las. „Am 


beſten iſt eine wäſſerige Löſung von 1: 500 (0,1 in 5,0 
Aqua dest).“ Iſt das richtig?“ 

Er rechnete in fliegender Haſt und ſprang dann mit 
einem N ae auf: „Nein — nein — nein! Es 
iſt falſch!“ Er ſchlug mit der flachen Hand auf ſein Papier. 
„Ich beweiſe Euch, daß es falſch iſt! Und Thießen hat 
gewußt, daß es falſch iſt! Er hat gewußt, daß ein Maun 
wie Borkhauſen, der ſchon herzleidend war, an dieſem Irrthum 
ſterben mußte! Da! 1 zu 500 ſoll zuläſſig ſein! Theilen 
wir beide Glieder durch 100 fo bleibt ¼100 zu 5, oder in 
Dezimalen ausgedrückt 0,01 zu 5, und nicht 0,1 oder ein 
Zehntel zu 5, wie Ihr gedruckt habt und wie Thießen rezep⸗ 
tirt hat! Oho, oho! Ich habe Euch, Ihr Herren! Ich 
habe Euch! Wüßte ich nur gleich einen Fluch, der Himmel 
und Erde erſchütterte!“ 

Er rannte wie irrſinnig im Zimmer umher, mit den 
Händen geſtikulirend, abgebrochene Wörter und Sätze aus⸗ 
ſtoßend und ſie bald durch Lachen, bald durch Flüche in 
allen möglichen Kombinationen unterbrechend. Erſt nach 
einiger Zeit hatte er ſich ſoweit beruhigt, daß er überlegen 
konnte, was nunmehr zu thun ſei. Das Beſte war, dem 
öffentlichen Ankläger ſeine ganz unerwartete Entdeckung mit⸗ 
zutheilen und deren Benutzung in ſein Ermeſſen zu ſtellen. 
Er begab ſich alſo mit einer ausführlichen ſchriftlichen Dar⸗ 
legung zum Staatsanwalt, der erſt an die Sache garnicht 
glauben wollte, ſich dann aber durch Nachrechnen überzeugte, 
daß es ſich wirklich ſo verhalte, wie Rabe ſagte. 

Der jenfationelle Vorgang, daß ein Mann von fo hoher 
wiſſenſchaftlicher Bedeutung und ſo angeſehener geſellſchaft⸗ 
licher Stellung wie der Sanitätsrath Thießen ſich wegen 
Mordes verantworten ſollte, hatte einen ungewöhnlichen An⸗ 
drang des beſten Publikums zu der ſchwurgerichtlichen Ver 
handlung zur Folge. Wenn die Neugier auch anfänglich in 
Bezug auf den Giftmord wenig Befriedigung fand, ſo ſättigte 
ſich doch die ſenſationslüſterne Zuhörerſchaft ausgiebig an den 
zum Theil nur äußerſt widerwillig abgegebenen Zeugenaus⸗ 
ſagen, die von der Anklage zur Feſtſtellung des früheren 
Lebenswandels und zur Erläuterung der Motive des Ange⸗ 
klagten benutzt wurden. Einiges Auffehen erregte auch der 


lückenlos geführte Nachweis, daß Thießen beabſichtigt habe, 
den Pflegeſohn des verſtorbenen Borkhauſen, Herrn Arno 
Sonneck, gegenwärtig Beſitzer vom Schloß Siegmar, des 
Mordes zu verdächtigen, und der ebenſo glänzend und lücken⸗ 
los geführte Nachweis, daß der alſo Verdächtigte den Mord 
garnicht begangen haben könne. Erſt als dies Stadium 
des Prozeſſes zu Ende war, nahm er eine ganz unerwartete 
Wendung. 

Es wurden jetzt nämlich die Sachverſtändigen vernommen. 
Der erſte dieſer Herren wies zunächſt auf die große Unſicher⸗ 
heit hin, die ungeachtet aller Fortſchritte der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft noch in Bezug auf die Wirkung der Pflanzen⸗ 
gifte wie nicht minder auf ihren Nachweis in Leichen herrſche. 
Man könne unter Umſtänden das Vorhandenſein gewiſſer 
Gifte nachweiſen und trotzdem nicht unbedingt berechtigt ſein, 
auf Vergiftung Bu ſchließen. Im vorliegenden Falle habe 
Borkhauſen erwieſenermaßen nicht mehr Atropin in ſeinen 
Körper aufgenommen als nach Angabe der beſten Autoritäten 
unſchädlich ſei. Er las den betreffenden Abſchnitt aus Eulen⸗ 
burgs Encyklopädie vor, der insbeſondere deswegen maßgebend 
ſei, weil Sanitätsrath Thießen nach deren Angabe rezeptivt zu 
haben behaupte. Was die Symptome beim Tode Borkhauſens 
anginge, ſo ſeien ſie, als nicht von Medizinern beobachtet, ganz 
belang⸗ und beweislos. 

Der Staatsanwalt richtete dann an den Sachverſtändigen 
die Frage, ob nach ſeiner Anſicht die vorgeſchriebene Doſis 
unter allen Umſtänden ungefährlich ſei? Ob ſie nicht einem 
Herzkranken gefährlich werden könne? Die Antwort lautete: 
Mit Gewißheit laſſe ſich das nicht entſcheiden, es ſei aller⸗ 
dings gusnaehen, daß, wie es beim Chloroform der Fall jet, 
auch bei manchen Giften eine tödtliche Wirkung der durch die 
Wiſſenſchaft als gefahrlos anerkannten Doſis in Folge un⸗ 
günſtiger körperlicher Zuſtände, zumal da wo die Herzthätig⸗ 
keit in Betracht komme, eintreten könne. Indeſſen wüſſe ent⸗ 
ſchieden daran feſtgehalten werden, daß dem rezeptivenden 
Arzte daraus kein Vorwurf gemacht werden dürfe. Die 
höhere Gewalt könne den guten Glauben des Arztes nicht 
verdächtigen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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war, gab es kein Aen. ſeine Zukunft führte ihn einen anderen 
Weg als den, welchen die katholiſche Kirche vorſchreibt. ch 
alledem aber wäre die Gründung der hleſigen chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde ohne den geringſten Erfolg geblieben, wenn 
nicht die Kirche ſelbſt, in dem Streben die Maſſen des Volkes 
wieder an ſich zu pieben, zu einem Mittel gegriffen hätte, das ihr 
einen großen Theil des Volkes erſt recht entfremdete. Die Aus⸗ 
ſtellung des belligen Rockes in Trier im Jahre 1844, der Brief 
Ronges, die durch ganz Deutſchland plötzlich aufflackernde religtöſe 
Bewegung war die Fortſetzung des bier begonnenen Werkes. Die 
neuen Männer, ſie fanden das Vorbild deſſen, was zu thun jet, in 
dem beldenmuͤthigen Auftreten des Schneidemühler Vicarius. So 
og der inzwiſchen mit dem großen Bannfluch der katboliſchen 

irche Belegte, die Bruſt geſchwellt von frohen e von 
Schneidemühl aus, um vornehmlich in Polen, Weſtpreußen und 
Schleſien Anhänger zu gewinnen für feine Gedanken und Bd der 
u erobern für feine Perſon und die von ihm vertretene Sache. Doch der 

üdichlag blieb nicht aus. Auch Czerski mußte an ſich ſelbſt die Wahrheit 
von der Unmündigkeit und Unbehtänbigteit der Volksmaſſen erfahren. 
Die politische Bewegung der Jer Jahre vermiſchte ſich vielfach mit 
der religiöfen. Von der darauf in den 50er Jahren folgenden 
Reaktion wurden auch die freien Gemeinden, vor allen auch der Ver⸗ 
ſtorbene ſchwer betroffen. Es wurde ihn ſo zar ſeine Amtsthätigkeit 
als Prediger aufs Strengſte unterſagt und er felbit in allen jeinen 
Handlungen aufs Schär'ſte überwacht. Die bieſige Gemeinde 
erloſch fait gänzlich und nur Wenige beſaßen Muth und Ent: 
chloſſenheit genug, für ihre Uederzeugung Unannehmlichkeiten aller 

rt zu ertragen. Für die Kraft eines ſo arbeitsfreudigen Mannes 
aber, wie die des Verſtorbenen, wurde bier der Wirkungskreis zu 
klein und zu enge, und als mit dem Anfang der 60er Jahre ein 
Geiſt freierer Duldſamkeit in unſer Vaterland einzog, da trieb es 
den Begründer der neuen religtölen Reformbewegung hinaus, von 


verhaftet worden, Derſelbe, wegen Sittlichkeitsverbrechen bereits 
ihn ee leugnet bisher hartnäckig, trotzdem die Thatſachen gegen 
n ſprechen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Subkau, 26. Dez. [Blutvergiftung.] In große 
Trauer iſt die Beſitzerfamilie B. aus Mösland verſetzt worden. 
Vor kurzer Zeit bekam Herr B. oberhalb des Kinnes einen ge⸗ 
ringen Hautausſchlag. Als die kleine Wunde faſt geheilt erſchien, 
verſuchte er, die entitundene Kruſte mit den Fingern abzulöſen. Da 
aber die Finger nicht vollſtändig rein waren, trat Blutvergiftung 
ein. Erſt als Geſicht und Oberkörper ſtark anſchwollen, wurden 
mehrere Aerzte zu Hilfe gerufen, die aber leider nicht mehr helfen 
konnten. Bet vollem Bewußtſein nahm Herr B. von Frau und 
Kindern, Verwandten und Freunden rührenden Abſchied und ſtarb 
nach einem dreitägigen Krankenlager. 


Börſen⸗Telegramme. 


ier an die Orte, wo der neue Geiſt auch auf dem religiöſen Ge⸗ 


tete etwas kräftiger feine Schwingen regte als hier 


längere 


in ſeiner 
Deutſch⸗ 


engeren Seit pin So ana er denn Jahr für Jahr zweimal auf 


eit hinaus als 


lands und, wie er ſelbſt geſagt, war ihm kein We 


etfeprebiger durch alle Gauen 


zu weit und 


keine Mühe zu groß, wenn man irgend das Verlangen äußerte, 


ihn zu hören. Nicht immer entſprach der äußere Erfolg 


der auf⸗ 


botenen Arbeitskraft, aber ein froher Sinn und Hoffnungs⸗ 


e 
keeudigteit ließ ihn au 


letzten Jahre feiner irdſſchen Laufbahn verlebte er, durch ri 
geſchwächt, zurückgezogen und ſtill in dem Kreiſe ſeiner Ungeh rigen. 
— Nach Schluß der Trauerrede trug der Männergeſangverein no 
elnen Choralgeſang vor, worauf der Seienzn 

Kirchhofe der freireligiöſen Gemeinde begab. treliglöſ 
Gruft geſenkt worden war, widmete der Prediger der freire 105 en 
Gemeinde zu Berlin, Dr. Völkel, 
des Scheidens und legte im Auftrage feiner 


vergebliche Mühe gering erſcheinen. 


(4 
Krankheit 
nach dem 
15 Au, Sarg in bie 


n herzliche Worte 
u N am Grabe 


einen Lorbeerkranz nieder. Herr Prengel aus Königsberg 1. Pr. 
legte im Auftrage der freireligiöien Gemeinden zu Königsberg und 


Danzig, ſowie im Auftrage des Vorſtandes 
religtöſen Gemeinden Lorbeerkränze nieder. 


meinden zu Stettin und Görlitz, 


rkränze überſandt. 
meinden Deutſchlands hatten 1 De en weist 


rauerfeier ihren Abſchluß fand. 
m 


ſich die Gruft geſchloſſen, tru 
Grabgeſänge vor, womit die 

Bromberg, 26. Dez. [A 
der] der kleinen Gaatza iſt, w 


der Oſtdeutſchen frei⸗ 
71 2 . — 2 

der Bund der freien Ge- 
fowte Nachdem 


8 uthmaßlicher Mör⸗ 


je bieftge Blätter berichten, der 


Schiffstnecht Ernſt Hohm aus Adlershorſt am 23. Dezember 


ch R. 4½½ Bdk. Pfdbr. 102 60,102 6i 


Berlin, 27. Dez. Schlußt⸗Kurſe. dot v. 28 

eizen pr. Dez. r e — 144 — 

o. pr. Mai 150 25 150 25 

Roggen pr. Dez.. 126 50 126 50 

0. N 130 50 131 — 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 28 

do. e o.. 31 6) 31 40 

do G 31 20 30 90 

do 70er Januar 35 90 35 80 

do r 37 10 37 10 

do 79er Mai . 37 30 87 80 

do. ii 37 70 87 70 

do. Boer loko o. NNW. — — 50 80 
Not. v.23 N t. v 23 
Dt. 9% Reichs⸗Anl 85 70] 85 700 Poln. 5% * — —! 65 70 
Konſolld. 4% Anl. 106 901106 80] do. Liquid.⸗Pfdbrf. 64 10 64 1) 
do. 3¼½% 10) 25100 20 ]Ungar. 4% Goldr. 94 70 94 70 
Pos. 4% Pfandbrf101 71101 90 do. 4% Kronenr. 90 40 90 30 
Bol. 3½½% do. 97 — 95 750Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 208 40207 10 
Pol. Rentenbriefe 102 901102 90 Vombarden 44 10) 44 10 
Pol. Prov.⸗Oblig 95 301595 30 Dist.⸗Kommandit' s 173 80172 — 


do. Stlberrente 93 20 93 
Ruſſ. Bantnoten 216 25/216 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 69 10) 68 7 
Mainz Qudwigbfdt.107 751107 60 
Marienb. Mlaw. do 69 50 
Griechiſch% Goldr 24 25 
talieniſche Rente 77 80 79 
Mexikaner A. 1890. 66 20 
Ruſſ4% konſ A. 1880 
do. zw. Orient. Anl. 67 50 
Rum. 4% Anl. 1890 82 20 
Serbiſche R. 1885. 67 75 
Türk. 1% konſ. A 


er} 
D 


82 2 


Sonn ter 220 25 221 60 
Dortm. St.⸗Pr. L. A 

25 0Gelſenkirch. Kohlen 144 75143 30 
8 Steinſalz 40 90 4 10 


mo: 
It. Mittelm. E. St. A. 84 10 85 30 
99 — [Schweizer Centr. 
67 40 n Wiener 213 25217 25 O 
Berl. 
— —[JDeutſche Bank⸗Aktien 153 521152 80 
— —Königs⸗ und Laurah. 110 30109 — 


56 4054 75 


115 60/115 50 
andelsgeſell. 128 75/127 40 


ni 
Disk⸗Kommandit 173 171 80J Bochumer Gußſtahl 126 u 90 


— — — — 


Poſ. Spritfabrit 
Nachbörſe. 
ruſſiſche Noten 216 20 


Kredit 208 40, Disconto⸗Kommandit, 


173 80 
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Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 27. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 47,90 Mark, 70 er 28,50 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark April —.— 70er —,.— Mark. Tendenz: unverändert. 

London, 27. Dez. 6 proz. Javazucker loko 15 ½. 
Ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 12%. Ruhig. 
London, 27. Dez. [Getreidemarkt.] Sämmt⸗ 
liche Getreidearten geſchäftslos. — Wetter: Kalt. Angekom⸗ 
al Getreide: Weizen 2810, Gerſte 6520, Hafer — 

uarters. 


Marttberichte. 

Berlin, 27. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
417 Rinder. Matter Stimmung wegen ca. 300 Stück ge⸗ 
ringere Waare abgeſetzt. — Zum Verkauf ſtanden 5070 
Schweine, inkl. 52 Galizier, 180 Bakonier. Schweine 
wurden bei ruhigem Geſchäft ziemlich geräumt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 55—56 M., Galizier 48 M, für II. 53 —54 M., 
für III. 50—52 M., Bakonier 45 —48 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
733 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich des ſchwachen 
Angebots halber ziemlich flott. Die Preiſe notirten für I. 
60 —68 Pf., für II. 50 —59 Pf., für III. 43—49 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 1526 
Hammel. Im Hammelhandel fehlte die Nachfrage nach 
feinen Lämmern ganz. Ziemlich die Hälfte des Auftriebs wurde 
zu letzten Sonnabendpreiſen verkauft. 

* Breslau, 27. Dez., 9 Ubr Vorm. [Prlvatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung etwas befeſtigt und Preiſe behauptet. 

Wei Se. wenig angeboten, weißer per 100 Kilo 13,30—13,40 
bis 13,90 M., gelber 13,20—13.40—13,80 M. — Roggen fefter, 
bezahlt wurde ver 100 Kilogramm netto 11,50 — 12.0) 12,20 M. — 
Gerſte ruhig, per 100 Kllo 11,00—12,00—13,00—14,00— 16,00 
M. — Hater etwas feiter, per 100 Kllogr. 13,0—14,00—15,00 
bis 15,60 M. — Mais 13019 per 100 Kilogr. alter 12,00 —12,50 
bis 13,00 Mark, neuer 11,20 bis 11,30 Mark. — Erbfen etwas 
gefragter, Kocherbſen per 100 Kilogr. 14.50 —15,00 bis 16,00 M. 
Viktoria» rubig, 16,50 bis 17,50 bis 185° Mark, Fu t⸗ 
tererbſen 13,50 —14.50 Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz 
der 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lu pi 
nen ruhig, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 bis 11,00 Mark, 
blaue per 100 Kilogramm 9.00 bis 10,00 Mark — Wicken 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,00—14.00—15,25 Mark, 

elſaaten ohne Angebot. — Schlag leinfaat rubig 
p. 100 Kilogramm 19,00—22,00-23,00 Mark. — Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 21,80 Mark — 
Winter rübſen ruhig, per 100 Kilogramm 19.20 — 20,50 
bis 21,60 M — Sommexrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 
0 ee 910 it otter ſchwach umgeſetzt, per 

ogramm 18,0019, .— 0 

100 Kllonramm 14.5) bis 17,50 Mat. at rublg, ber 


Amtliche Anzeigen. 1 


Bekanntmachung. 

Seit Jahren werden zur 
Ablöſung der üblichen Neu⸗ 
jahrsgratulationen 
von zahlreichen Einwohnern un⸗ 
erer Stadt Beiträge zur 

rmenkaſſe entrichtet. 

Die Namen der Geber wer⸗ 
den noch vor Neujahr durch 
die Zeitungen veröffentlicht. 

Wir ſprechen im Intereſſe un⸗ 
ſerer Armen die Bitte aus, von 
dieſem Verfahren auch in dieſem 
Jahre Gebrauch zu machen. 

Die Einzahlungen der Ablö⸗ 
ſungsbeiträge werden täglich 
während der Dienſtſtunden in 
der Kämmereikaſſe (im Rath⸗ 
hauſe) bis zum 30. Dezember 
d. J., Mittags 12 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 16693 
Poſen, im Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren üder 
das Vermögen des Kaufmanns 
und Schneidermelſters Stanis⸗ 
laus Wisniewski in Kurnik 
it Termin zur Verhandlung über 
einen von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Ii 109) auf 


den 13. Januar 1094, 
Vormittags 10½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 12, anberaumt. 


Schrimm, den 14. Dez. 1893. di 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei Nr. 338 unſeres Firmen⸗ 
regiſters, woſelbſt zdie Firma J. 
J. Kugler eingetragen ſteht, iſt 
vermerkt, daß die Firma auf den 
Kaufmann Alfred Müller zu 
Gneſen übergegangen til. So⸗ 
dann iſt Nr. 388 des Firmenre⸗ 

iſters die Firma J. J. Kugler's 
Nachfolger mit dem Sitze in 
2 und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alfred Müller 
eingetragen worden. 16943 
neſen, den 20. Dez. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter betreffend 
Ausſchließung der Gütergemein⸗ 
ſchaft iſt unter Nr. 88 eingetra ; 
gen worden, daß der Kaufmann 
Alfred Müller in Gneſen, in 
Firma J. J. Kugler's Nach⸗ 
folger in Gneſen, für ſeine Ebe 
mit Eliſabeth Scholz die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Gneſen, den 20. Dez. 1893. 


Königliches Untsgeridl 
Zwangsverſteigerung. 


Im nr der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kwieeiſzewo Band IV. 
Blatt Nr. 148 auf den Namen 
des Rentiers Friedrich Wil⸗ 
helm Glesmer, in Ebe und 
Gute caemeinſchaft mit Johanna 

lhelmine geb. Riepke ein⸗ 
getragene Grundstück 

100], 


am 6. Mürz 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. * 16944 

Das Grundſtück iſt mit 417,75 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 55,28,70 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 180 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
nqungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


an 6. März 1994, 


Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. | MM 


Tremeſſen, den 20. Dez. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


atente 


besorgen u. verwerthen 
J. Brandt & G. W. 
v. Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 10633 


9 Verkäufe « Verpachtangen 9 


Ein neu erbautes „ 16895 
Hausgrundſtück, 
nahe vor dem Königsthor, für 
Bäckerei oder Fleiſchwaarenge⸗ 


ſchäft vorzüglich geeignet, bei 3] M. 


bis 5000 Mark Anzahlung preise 

mäßig zum Verkauf. Selbſtkäu⸗ 

fern ertb. bereitwilligſt Auskunft 

T. Girbig, St. Lazarus 
bei Poſen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


fein ſeit nahezu 20 Jahren 
mit besten Erfolg betriebenes 
Brenn⸗ und Baumaterialien⸗De⸗ 
tailgeſchäft will ich unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen per 8 
April 1894 verpachten e hi 


KarmannBlunenlbaliun. 


Bromberg, Prinzenthal. 


Windmühle! 


Einem ſtrebſamen verhelrathe⸗ 
ten Windmüller tft Gelesen 
heit geboten, ein in nächſter 
Nähe Leipzigs gelegenes 

olländiſches Windmühlen⸗ 

rundſtück in beſtem Zuftande 
zu äußert günſtigen Bedin 
gungen zu pachten, reſp. ſpäter 
käuflich zu erwerben. 

Kautionsfähige Bewerber 
wollen gefl. unter L. S. 486 
ihre Offerte mit Angabe der Ver⸗ 
bältntfje an die Expedition des 
„Invalidendank“ zu Leipzig 
jenden. 16956 


anf. ansch- Pach 
a Mieths-Gesnche 


g N 


Malen ug 


Eine Waſſermühle mit mög⸗ 
lichſt wenig Land wird zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Aufſchrift 
Nr. 16888 an die Exped. der 
Po). Ztg. erbeten. 16888 


Fabrik. 


Zur Konſervirung des 


Teints 
chthyolſeife gegen 2 
alten — 3 5 2 
8 manns 
eife, Thecrſchwefel,, Bir 


8, eu ⸗ 
am⸗, Sommer: roſſen⸗ und 
Vaſelizs elfen ſebes G0 ff 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
Sandmandelkleie sh 


u. 50 Pfg. 
othe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Porzellan 
neu angekommen. Ausverkaufs⸗ 
preiſe. 17005 
Porzellanmaleret von Osw. Weber, 
Waſſer⸗Str. 12. 


usat, 
„Goldene Med 


400 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 

vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 

Grösste u. solideste Bezugsquelle. 
Grossisten-Verkehr. - Export. 


| Muster gratis und franco. | gratis und franeo. 
zn bei verſchte⸗ 
Fondurango⸗Wein beer de 


enleiden ärztlich empfohlen. 
Dep in⸗Eſſenz e 
igkeit) nach Vorſchrift des 
rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada: Wein (Toniſches Ab⸗ 
Re bh a 6 145 
Preiſe: di f 3 M., ½ Fl. 1,50 
M. Probeflaſche 75 Pf. 14731 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab 


Rothe Apotheke, | 
Cigarren 


in den Preislagen von 30-250 M. 
per Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 14596 


EE 
Auuahmeſtellen 


für alte Wollſachen zur Umar: 


heitung überall geſucht. 
Wollwaaren⸗ und Teppich⸗ 
Geſchf. Hannover 46 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Januar 1894 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 


Termine an und gelangen zum Ausgebot: 


RR 5 a ee 
Am ittwoch, den „Januar, von Vormi 
10 Uhr ab, im Gaſthofe in Ban: Schutzbezirt Schlee 
melwald Jag. 112 ca. 150 Stück Ktefern F. Kl. und 50 Stück II. 
bis IV. Kl. Schwammbäume, Schutzbezirk Kirchen Jag. 116 50 
Stück Kiefern V. Kl., 69 Stack IL-IV Kl. Schwammbäume, 110 
Stück Eichen V. Kl., Schutzbezirk Eichenau Jagen 174 ca. 100 Std. 
Kiefern II.— V. Kl Schwammbäume, Schußbezirk Theerbude Jag. 
156 400 Stück Kiefern I.— V. Kl. 3) Eichen II.— V. Kl., 43 Birken 
— 1 Mitre, 1 

Am Mittwoch, den 24. Jannar, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Gaſthofe in Zielonka: Di 
Beſtände ſowie Brennholz nach Fr BE 

ra 2 . 

m woch, den 17. und 31. Januar, von 
tags 10 Uhr ab, im Meiſter ſchen Gaſthofe in Pabel: 
20 Kiefern III.— V. Kl. aus Jagen 24 Schutzbezirk Seehorſt, ſo⸗ 
wie im zweiten Termine ca. 200 Kiefern III.— V. Kl. aus Jagen 55 
Schutzbezirk Krummfließ und Brennholz nach Bedarf. 

Grünheide, den 22. Dezember 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 1 
iebe’s Sagradawein, 8 


dieſe beliebte Eſſenz der Cascara Sagrada gege 
Schwerverdaulichkeit, wird außer in , Yet" für 
längeren Gebrauch auch in Weinflaſchen A 4,50 Mk. ge⸗ 
liefert durch die Apotheken. „Den echten“ verlange. 


FFC 
Dauerhafteſte Bedachung. 


Batent-Stabil-Theer Stabil⸗Dachpay 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, 11 bei 
adhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viel 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Aleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mähling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


e 


BEN 


VII. Ulmer Münsterbau- 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 16. Januar 1894 


und folgende Tage 


3180 Geldgewinne, zahlbar in Reichswährung ohne jeden Abzug. 


Original-Loose à 3 Mark, (Porto u. Liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet auch gegen Coupons oder Briefmarken das Bankgeschäft 


Carl Heintze, enn 


Loos -Versand in N auch unter Nachnahme. 
Wöchentliche Auflage über 70 000 Exemplare. 


„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 


ist als reichhaltigste und beste aller Hausfrauenzeitungen anerkannt. 


Jede Hausfrau, welche Geld sparen will, 


5 07 sich durch ein vierteljähriges Probe-Abonnement, welches bei allen 
Buchhandlungen, Zeitungsspediteuren und Postanstalten aufgegeben werden kann, 
dass jede Nummer von „Dies Blatt gehört der Hausfraul“ 


eine Menge nutzbringender Ratschläge 


Gar viele Hausfrauen haben dadurch weit mehr an Ersparnissen er- 


16892 


Jeden nröß. Poſten 16479 
Maſchinen⸗ u. Langſtroh 
(Flegeldruſch), Heu und 
Lupinen 


kaufe und zahle höchſte Preiſe. 8 


e im Voraus, ſtelle Dampf: 
prille. 

Auch übernehme Reaulirungen 
von Hypotheken und Belei⸗ 
hungen von großem und kleine⸗ 
rem Grundbeſitz u. Häuſern, ſo⸗ 
wie Finanzitrung größerer, in⸗ 
duſtrieller Unternehmen. 

Ferner empfehle mein Lager von 


Baumaterialien, Dach⸗ 
pappe, Asphalt, Wagen⸗ 
fett, Maſchinenöl, Stein⸗ 
kohlentheer, Portland. Ce⸗ 
ment, Thonröhren, Cha⸗ 
mottſteine u. ſ. w. 
zu Fabritpreiien. 


K. v. Swinarski, 


ae u. 1 


— — 
feinster Qualität, offerire in 5 
Kilo- Postpacketen zu billigen 
Preisen. Preislisten gratis und 
franco. 16952 

Friedr. Bode, Braunschweig, 
Fallersleberstrasse 13. 


Ein gut erhaltenes Pianino 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
an die Expedition der Poſener 
Zeitung unter Ne. 16980 16980 


Deere luſſiſche deliüle 


und andere Fäſſer kauft ſteis 


Gustav Rothholz, Stettin. 
Patent-Muster- 
u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut: 
ausſchläge, Vi e u. ſ. w 
desgl. 5 1 975 geſchl. Aus — 
a u. diskret, ohne 

v. Queckſilber u. Jod, ltbftb ba 17 
Bert ite Ichä lich a. d Bien 
en irkt. Briefl. m. gleich. Erfſo 

A. Lange, Querfurt, (Mar ). 
Provinz Sachſen. 1397 


Dank! 


Meine Frau litt vor 10 Jab⸗ 
ren an heftig. nervöſ. Kopf 
ſchmerzen (Migräne). Der Schmerz 
trat meiſtens auf der Beben: 
Kopfſelte zuerſt ein, hielt 2 
Tage an, fonzentrixte ſich 555 
auf der linken Seite, äußerte 
ſich da ſo ſtark, daß meine Frau 
3 bis 4 Tage das x ett nicht ver⸗ 
laſſen konnte; mit Zunahme der 
Heftigkeit der Schmerzen trat 
qualvolles Erbrechen ein, welches 
8 lange anhielt, bis iämmtlicher 

Schleim aus dem Magen ent- 
fernt, was ungefähr nach 2-3 
Tagen der Fall war, erſt dann 
konnte meine Frau das Bett 
wieder verlaſſen. Wir haben 
vielfach dagegen Hilfe geſucht, 
doch war alles Vai. DER 

raun, Breslau, e 
Adele erde Sn 
merei, 5 Etag früher 
Schweidnigerftrafe '33, tft s 
— Ben, meine Frau von dieſem 
ar 
wöchentliche brieflihe Behand⸗ 
lung zu befreien und danke und 
empfeble ich hiermit Herrn Braun 
allen ähnlich Leidenden au das 
Wärmſte. 16955 
Lüben i. Schl., Zuckerfabrik. 


E. Purrmann, Waagenteiſter. 


chen Uebel durch mehr: | Wi 


1 II. 25 Pl. 
pro Quartal, 1 Bestellg. 


Beste Haus- 
frauenzeitung! 
enthält! 


Ueber den Geist, in zielt, als das Abonnement betrug. 


welchem das Blatt redi- 
| girt ist, liegen tausende 
von Anerkennungen vor! 


Man achte genau auf 
den Titel und vermeide 


vollko 
Verwechselungen. a 


Inserate 
haben nachweislich 
grossen Erfolg, wie zahl- 
reiche Bestätigungen 
erster Firmen beweisen! 


Renatens Geschwister. 
Schicksal spielen. 
Fräulein Wahrendorf. 


Eisenwerke Gaggenau 1 0. 


aden 
fabrizieren 
Landw irthschafts- 
Werkzeug- 
& Gewerbemaschinen 


Dampf- 

Patent-Sparmotor 

System Friedrich 
v. ½ 80 Pferdekr. 
1500 Stück im Betrieb 
Best. Motor f. d. Kleinind. 

Feinste Referenzen. 

Höchste Auszeichnungen. 


neuester 
Construction 
mit Voll-Kissen- 


ystom 
Farbmählen, ‚Köllergänge 


Haushaltungsartikel 

Wasch-u.Wringmaschinen 

Metall- u. Gusswaaren 
8 


Gasartikel 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner, Gaskochherde, 
Gasheizöfen ete. 
Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 
Fagaden, Friese, 
Luxusgegenstände eto. 


In Chicago neunfach 725 


Die eintachsten, die anerkannt besten, die billigsten 
im Preise und Betriebe sind unsere 


Petroleum- Motoren 


nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 


für Boote 
empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. ½ 25 Pferdekraft, 


ferner: 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 
Pumpen mit 
Motorbetrieb, 
fahrbare Motoren u. 8. W. 


Wir 1 dei jeder Lieferung für 
reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Petroleum 


Prospecte gratis und franco. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 13. 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
3 Beſtände meines Möbellagers zu mn 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Probenummern liefert gratis und franco die Verlagsbuchhandlung 
Friedrich Schirmer in Perlin W. 9, Königin Augustastr. 7. 


W. (Hôtel Royal), 50 3 


nter den 


den 3. 


Nur Baargeld- Gewinne: 


6 00 
2 00 


DI a - - 


SD un um 


| 
15 2 


75 000 
30 000 
15 000 


1000 
500 


75 000 
30 000 


— 15000 „ 
0 = 12000 „ 
0 = 20000 „ 

= 15090: 


25 000 us. 


3180 Gewinne von zusammen baar 342 000 Mk. 


Da „Dies Blatt gehört, der Hausfrau . auch eine vortreffliche 
Modenzeitung mit Abbildungen u. Schnittmustern 


enthält, wird den Abonnenten dieses Blattes der Bezug anderer Modenzeitungen 


Das neue Quartal beginnt im Januar; es ist also 
jetzt die geeignetste Zeit zum Abonnement! 
Dies Blatt gehört der Hausfrau bringt folgende spannende Erzählungen: 


Roman von U. von Eck. 


Roman von Botho von Pressentin, 


Novelle von R. Litten. 


1M. 25 pl. 


pro Quartal. Bestellg. 
15 Pfg. 


Erscheint 
wöchentlich 
16 bis 20 Seiten stark. 


Zubeziehen durchalle 
Buchhandlungen, 
Zeitungsspediteure 


un 
Postanstalten. 
— — 
Bringt Nutzen 
und 
bereitet Freude! 


Ueber den 
ganzen Erdball 
16859 | verbreitet. 


T 


Schupmaxke. 


im Gebrauch, 


ausgiebig. 


Geſchäften. 


4 8 Mieths-Gesnehe. Er 


mei gut möbl. Zimmer, 


ſep. Korridor und Nebengelaß 
St. Martin 67 1. Et zu verm. 


In Neubau St. Marlin 56 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werkſtatträume 
zu bermietben. 16012 


Geſchäftskeller 


mit Stube, Küche u. Kamm. auch 
Lagerkel. ſowie — 1 1 15 
u. 3 Ztum. z. verm. Näh. b. 
Bergſtr. 12., part. 16462 


Remiſe BU 


Wronkerſtraßte 4 zu verm. 
Näheres St. Martin 67. 


Wohnungsgeſuch 


Junges Ehepaar ſucht zum 
Februar Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Küche u. Mädchengelaß. 
Angebote mit Preisangabe 
unter M. D. 29 voftlagernd Woien. 

Halbdorfſtr. 28 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Speiſe⸗ und ädchen⸗ 
kammer, Cloſet ꝛc. ſofort zu er 
miethen. 


Halbdorfſtraße 30, 1. l, 


der Wohnung von 2 Zimmern 


mit Schutzmarke „Theekanne“ 
weil nicht blos von feinem 
Geſchmack und Aroma, ſondern auch ſehr 


hee 


R. Seellg u. Hille 


iſt der billigſte 


Zu haben in allen beſſeren einſchlägigen 


15829 


Offizierswohnung! 
Ein zweifenſtriges möblirtes 
Zimmer nebſt Entree und Bur⸗ 
N von ſof. zu vermteth. 
Gartenſtraße 15, part. 
Ein gut möbl. Zimmer mit 
Penſion ſof zu ver. Halbdorf: 
ſtroße 18IL, zu erfr. 18 III. 16970 
Suche von ſofort oder 1. Jan. 
in der Oberſtadt ein 16991 


möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, parterre event. 
I. Etage. Off. sub T. W. 100 
an d. Exp. 


Möbl. Zimm. ſogl. bill. z. v. 


W. Bergſtr. 10, IV. Et. rechts. 


Kanonenplatz 9 Parterre⸗ 
wohnung, 6 Zimmer, Badeſtube, 
Veranda. p. 1. April zu verm. | 5 

Möbl. gr. Vorderz. u. Schlaf;. 
für 15 M. monatl. Sandſtr. 2. 

Umzugshalber 3 gr. Zimmer, 
helle Küche u. Zub. billig zu 
verm. Maritalläir. 7 IL 16999 

St. Martin 22 zweif. möbt. 
Vorderſt., II. Et, zu verm. 


Jeſuitenſtr. 12, dicht am 
Markt, find 2 od. 3 Zimm. (auch] 
zum Comptoir geeignet) zu verm. 


Eine Dame ſucht ſaub. möbl. 


Zimm. m. von bei anit. FJa⸗ 
9 5 Off. C. F. Exp. d. Ztg. 

. Leute ſ. möbl. Zimmer 
BR mit ritueller .. 
Off. K 40 poſtl. 17011 


“Zwei möbl, Zimmer in d. Ober- 
Stadt, part. oder ersten Stock, 


che von fofort zu vermieth. werden zum Jan. cr. zu miethen 


n. Kü 
Mietböpreis 390 M. 18885 
Mödl. Zimmer z. 1. Jan. geſ. 


gesucht, womögl. mit Mittags- 
tisch, aber nicht Bedingung. 


Off. M. 3 Exped. d. Bl. 169721 Off. unt. N. N. 25 a. d. Exp. d. Bl. 


In einem Dorfe (Bahnſtatlon), 
wo Kirche, Domin., gute = 
gegend, iſt ein 


Laden mit Ko 


ſofort zu verpachten. Gewünſcht 
wird ein jüd. Handelsmann. Off. 
unt. W 17005 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


2 Stellen-Angehote. DI 


Den geehrt. Herrſchaften empf. 
ich mein Commiſſions Bureau. 
Empf. Lehrer en, Geſellſchafterin, 
Bonne, H.⸗L ehrer, Verkäuferin, 
Kaſſtrerin, „Kindermädchen, Kam⸗ 
meijungf., Stubenmädchen, Köchin. 
Wirttzin. 1 
N. Ginter, höhere Eczieberiu, 

Poſen, Bäckerſtraße Nr. 10, 

varterre im Hofe links 

Suche zum 1. Januar 1894 
einen fertig polniſch ſprechenden 


16236 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Poſen) 


Ewald Schrade, 


Apotheker. 
Stellung erh. Jeder überel«- 
ben umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
Auswahl Courier, Berlin-Westend. 

Suche von tofort für meine meine 
zwölftährige Tochter eine geprüfte 
muſikoliſche Erzieherin. Gehalt 
450 Mark jährlich. 16957 
Frau e Dudy, 


olitz bei Bartſchin. 

Eine ue der oder älteres 
Kindermädchen ſucht per ſo⸗ 
fort oder 1. Januar 16978 

Remak, Markt 89, II. 

Em Haushalter geſucht 
16981 St. Martin 31, I. 
Ordentlichen Laufburſchen ſucht 

. Spiro, Fͤriedrichſtr. 3. 


Cine aewandte Verkäuferin 
wird p. 3 — geſucht. 
Wilhelm Brandt, 
16995 Wilhelmsplatz 10. 
Ein Laufburſche kann ſich 
melden bet RN. Walter, 
16994 Wilhelmſtr. 28. 


Reiſender 


r Eifenbranche geſucht unter 
voſtlagernd. 17006 


Für eine Brauerei 
in Warſchau 


wird eine 
gewandte, energiſche 
Perſönlichkeit feu 


mit guten Empfehlungen. 
dingung: Kenntniß der babe 
italkeniſchen Buchführung und der 
polniſchen Sprache. Möglichſt 
ſchon in Brauerei ſelbſtändig ta 
205 Selbſtgeſchriebene 
M. an Rudolf 
Mofle, Berlin SW. 16950 
Einige tücht. deut. Bonnes 
sup6rieures od. eine gepr. Erz- 
u ein Wirthschaft., feine 
Küche versteht, su. in gu. ev. 
Fam. sof. Frl, Doering, Breslau, 
Klosterstr. 84, v. Neuj. Friedrich- 
strasse 102. 16954 


fü 
M. 


Als Comptoir oder Haus⸗ 
diener kann ein zuverläſſiger und 


brauchbarer Menſch empfohlen 

werden durch Brauerei 

10982 A. Ongger. 
Wirtyinnen u. Studenmaochen 

fürs Land, gut empfohl. Dienit- 

mädchen jeder Art empf. 17001 

M. Schneider, St. Martin 48. 


/ . d 2 —— — — —— — ar r 
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Nr. 905. Donnerſtag, 2. Beilage zur Poſener Jeitung. 28. ee 1893. 


- Ferida fünf Sprachen fo vollkommen fertig, wie der Ideenkrels die Sache abgethan, jo könnte man über die Sache lachen und das 
. Aus dem Gerichtsſaal. eines dewetten Windes reicht. Das Sprachtalent ſcheink fie vom kalte Sturzbad als eine einigermaßen hinreichende Vergeltung für 
* Berlin, 23. Dez. Ein Gaunerſtückchen, welches den Vater geerbt zu haben, der das A und O aller ihrer Erzählungen die anwälilſche Nledertracht anſehen. Leider hat dieſelbe ein noch 
Kreaturen Ara Blarolos alle Ehre gemacht hätte, führte am Sonn⸗ bildet. Emin Paſcha, deſſen rühcende Liebe zu der kleinen Ferida viel ſchlimmeres Nachiptel gehabt. Denn Frl. Edna Cook — das iſt 
abend den Schneider Jakob Korn und den Arbeiter Georg Wil- ſich auch in der jüngften Veröffentlichung feines letzten Begleiters der Name der jungen Dame — verfiel in hyſteriſche Kcämpfe und 
helm — wel ſchon mehrfach bestrafte Subjekte — unter der An⸗ Dr. Stuhlmann wieder offenbart, ſprach mit ihr am häufigſten ſpäter in Tobſucht, ſodaß fie in eine Zwangsjacke geſteckt werden 
klage des Diebſtabis vor die dritte Straſkammer des Berliner deutſch, wie ſie ſelbſt mit Stolz hervorhebt. Und deutſch, wie der mußte, um nicht ſich ſelbſt oder ihren Wächtern ein Leid anzuthun. 
Landgerſchts I. Vor mehreren Wochen kam von außerhalb eine deutſche Mohamedaner Emin Paſcha im ſchwarzen Erdtheil ges Dazu ſchreibt nun der amerikaniſche „Weſten“ und mit ihm weſentlich 
Dame in vorgerüdier &henditunde auf dem Anbalter Bahnbofe blieben will auch Ferida fein, deren Wiege in Bagomovo geſtanden übereinſtimmend der, Milwaukee Herold“: Der Vorfall ſollte im ganzen 
mit einem werthvollen Koffer an. Ste ließ eine Gepäckdroſchte hat. Als fie einmal jemand ſcherzweiſe eine Afritanerin nannte, Lande Beachtung finden. Es iſt ein abſchreckendes Beiſplel von den 
berbeibolen, der Koffer wurde aufgeladen und dem ſckläfrigen Hut: ſtampfte fie beftig mit den Füßen den Boden und rief unter Wirkungen der nichtswürdigen Zeugenquäleret, wie ſie hierzulande 
ſcher als Ziel der Fahrt ein Haus in der Händelſtraße angegeben. | Thränen: „Nein, nein, ich bin eine Deutſche denn euer Kaiſer geübt wird und welche an Grausamkeit der mittelalterlichen Folter 
Der Kutſcher fur auer durch den Thiergarten und die Finſterniß iſt ouch mein Kalfer!“ Mit dieſem Argument bekämpft die ſchlag⸗ kaum nachſtebt. Wir haben Vereine gegen Thierquäleret, wäre es 
daſelbſt wirkte jo einſchlöfernd auf ihn ein, daß er in der Nähe des fertige Kleine alle nationalen Zweifel. Wer ihr in dleſer Beziehung nicht an der Zeit, auch einen Verein gegen Zeugenquälerei zu 
Schloſſes Bellevue vorübergehend eingenickt war und ſich auf die zu nahe tritt, verſtimmt das Mädchen ſeeliſch den ganzen Tag. gründen? 
Ortskenntuſß ſeiner erprobten Roſinante verließ. Die beiden An Als man die Kleine einmal in Neiſſe fragte. ob ſie den Major x — near 
geklagten, welche juſt um dieſe Beit in der Gegend von Bellevue v. Wißmann kenne, antwortete fie: „Jawohl, das if Papas gandwirthſchaſtliches 
derumſtrolchten und den eingenlckten Kutſcher vor dem gr Ben] Freund, den habe ich ſehr lieb, weil ihn mein Papa fo lieb hatte.“ & i 5. 
Koffer bemerkten, batten im Nu ihren Plan gefaßt: mit affenaktt⸗ Auch die übrigen Afritaforſcher kennt Ferida theils perſönlich, tells g. Aus Schleſien, 26. Dez Das Ergebniß der am 1. d. M. 
ger Geſchwindigkeit kletterte der eine an dem Hintertzeil dermit Namen, jo Lieutenant Schmidt, Baron v. Gravenreuth, Caſatt, vorgenommenen Zählung von Rindern und Schweinen liegt nach 
Droſchte en por, leichteden ſchwerer Koffer ſeinem Komplicen und beide Kapitän Nelſon, Lieutenant Statrs. Jepbſon. Bonny und Parke. der vorläufigen Feſtſtellung nunmehr für den Regterungs- 
verſckwanden mit ihrer Beute im Dunkel der Nacht. Als die Droſchke] Auch der Name des Barons von St. Paul⸗Illalre it Ferida be⸗ bezirk Oppeln vor, und es iſt aus demſelben zu erſehen, daß 
vor dem Haufe der Händelſtraße hielt, bemerkten Kutſcher und Fahr ſonders geläufig. Heißt es doch auch, derſelbe ſei als en Bor: dort ein nicht unbedeutender Rückgang der Rindviebzucht 
gaft mit gleichem Entietzen. daß der Koffer vom Deck des Wagens mund von Emin Paſcha felbſt eingeſetzt worden. Daß fein Vater eingetreten iſt, der zum Theil auf den Futtermangel zurück⸗ 
verſchwunden war. Der Verluſt war auf ca. 800, Mk. zu ſchätzen, nicht mehr unter den Lebenden weilt, weiß das Kind erſt leit ganz zuführen iſt: es weiſen nämlich diejenigen Kreiſe den größten 
denn abgeſeben von werthvollen Kleidern und Leibwäſche barg der kurzer Zeit. Es fol ihm erſt neulich kurz vor der Ueberfiedelung Niedergang auf, welche in dieſem Jahre von Futternoth betroffen 
Koffer eine Baarſumme von 200 Mk. Die Spitzbuben wären viel⸗ nach Berlin geſagt worden ſein. Die Reichshauptſtadt bildet für] worden find. So haben im Kreiſe Falkenberg die Rindpieh⸗ 
leicht nis entdeckt worden, wenn fe nicht bei der Theilung der Beute in die kleine Ferlda den Gegenſtand des böchſten Entzückens, und mit beſtände um 1063 Stück, im Kreiſe Kreuzburg um 1394 Stück 
Streit geratyen wären. Tie Sache sprach ſich in Verbrecherkreſſen Jutelrufen begrüßte fe die Ankündigung der Tante Melanie, daß und im Kreiſe Oppeln um 1631 Stück abgenommen, wäh⸗ 
berum, kam auch ber Kriminalpoltzet zu Ohren und biele fonnte | te jetzt für immer in Berlin bleiben werde, daß ſie dort den Kaiſer, rend die Kreiſe Beuthen (Stadt und Land), Ratibor, Leobſchütz, 
nun die beiden Angeklagten zur Heft bringen. Mit Rückſicht auf die Kaiſerin und die kalſerlichen Kinder ſehen, mit der Stadt und Neiſſe, Rybnik, Tarnowitz und Zabrze eine Vermehrung der Be⸗ 
ihre Vorſtrafen verurtheilte der Gerichtshof die verwegenen Strolche Pferdebahn fahren ſowie alle Herrlichkeiten der Reſidenz ſchauen | ftände zu verzeichnen haben. Im Ganzen wurden im Regſerungs⸗ 
zu ein Jahr drei Monaten Zuchthaus. ſolle. . 475206 bn ed ne 16189 Stüd Rindvieh gegen 
. —— ͤ——¶ů—— — — = enau, g ez. e re x 3 je zü 3 oda 1 er 8 ä gan au ins es 
Vermiſchtes Wochen oa a en Droas in dem unferer ſammt 5547 Stück beläuft. — Die S Gwarzvleh seht at 
Ber 8. bringt die] Stadt benachbarten Dorf Klöden von einem unheimlichen hiergegen einen Aufſchwung zu verzeichnen, an welchem ſämmtliche 
z Ueber, den Bohrbrunnen in Schneidemühl, Dire Spuk“ heimgefucht. Der Beſitzer ſelbſt nennt die Erſcheinungen Kreiſs des Beurks betbeitiat find; es wurden am 1. Dezember 1898 
Dic Hun. einen längeren Yuffoh aus der Feſe ek tderk den zicht Eput, ſondern „Ungnade: Das Unmelen nahm nach den |>72 454 Sähwelne genen 234237 Im Boriabre gezͤblt, sodaß fh 
des Waſſerwerks zu Frankfurt 6. O. Der Auſſatz ſch Erzählungen der Bauern in den Kinbviehftälen feinen Anfang. die Vermehrung auf 38 217 Schweine beziffert. 


Verlauf der Bobrung von Anfang an dis zur Verſchüntang der Vor drei daß plötzlich mehrere. Stücke .. ñ—: 
N berbergraths Freund, Vor Dre Wochen ereignete es ſich, daß Pi x — ann m rann 
= eg ee * Find einige Be⸗ Nindvieh in der Nacht von ihren Ketten freikamen und ein unheim⸗ Handel und Verkehr. 


N bewährt. en Seiten ge- liches Gebrüll erhoben. So oft die einzelnen Stücke auch wieder Berlin, 23. Dez. [3 2 
merkur gen des Verſaſſers über den von verſchteden ſorgfaltig gefeſſelt wurden, fo waren fie doch in der Minute nach Schule 2 Sobn in Serin . e 


machten Vorſchlag, außerhalb der Stadt an einer Stelle, wo E ur le ſich begnügen, die Stallthür 1 
Unterſpülungen nichts ſchaden, größere Tiefbrunnen anzulegen und ber immer wieder frei. Man mußte ‚eanügen,; eie. Qualitäten Hofbutter war in dieſer Woche eine anhaltend 
1 Sa oh a enflatten Wenn fich theoretiſch gegen zu verſchlleßen. Doch auch dies war nuz oe Die Thür ſprang rege: die Hoffnungen, welche auf ein lebhaftes Behaeihäft gelebt 


ö blages ju denden läßt, ſo auf und das Vieh ftürzte ängſülich auf den Hof. Dieſe nächtlichen ? 
RB boch Hern Dire &itmeter mit eh lehr Ionen, en dee 1 eg rn war püler en — F ech Aud 1 
- ah St iejen t I Ein bejonber . . Ft ja A = 
in un en Don er em Grundwaſſer⸗ An dieſem wurden, während die Hausbewohner mit dem unauf⸗ is Neher Ne ge f 5 2 ‚u 1 Derien 
züle einbringen kenn; auch dürften Be W0f 1 15 ER Wie een re e Dre Fee Landbutter: ‚gu — fin we Woche ermäßigten reifen at 
derlich ſein und ſchließlich könnte au a aſſer gewiſſen aſtsgeräthe, en . ich eine größere Kaufluſt bemerkbar, und ſind auch hierin ſämmt⸗ 
erderlich ſciteßlich a. |. w. aufgeftapelt, bie vorher thells auf dem Boden, bells in ſich. Beſlände fo aut wie geräumt. Amtliche Netten 


Stellen entzogen werden, wo man es nicht verlieren will. Be A 5 
züglich der Frage, wann das angegriffene Gelände wieder bebaut den Ställen und auch in der Scheune aufbewahrt worden waren.] der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kom⸗ 


9 1 ai 5 dem ſchnellen Herbei- ; 
und die nicht völlig zerſtörten Gebäude wieder hergeſtellt und be⸗ Niemand hat auch nur das geringſte von miſſion. Im Großhandel franko Berlin an Produzenten d 
wohnt en können, wird auf das Uxtheil Freunds bingewteien, ſchoffen der e Mr Mit n die De Tage Abrechnungspreiſe. Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchaſts⸗ Butter 
der eine Benutzbarkeit des Gelindes ſchen nach SJabresfift in |Erbielt bas Windbieh webe Doch num nina Meine Oeichichte, ir. da der 50 Silo 110 P. In. 105-108 Mt. abfallende 100-104 
Ausſicht fellt. „Soviel iſt erſichtlich“, chließt der Berjaller, „dag | Schweineſtall vor ſic, e ö Nas 8 Mark. Landbutter: Preußiſche 93—95 M., Netzbrücher 93—95 M., 
die Bobrtechnit acaenüber den Vorgängen in größerer waſſerreicher nagelns der Thür mit langen Nägeln, wobet auch die Nachbarn | Pommerſche 93—95 Mk., Polniſche 90.—93 Mk, Baveriſche Senn⸗ 
Tiefe nur 8 geringe Gebäude 1 gr Tone in 1 al e e en 12 0 Base eg 98—103, Bavertſche Land⸗ 99-93 M, Schleſiſche 95—98 M. 
Falle in der Nähe von Gebäuden nux ba bobren, wo man, mit Zeit tobt es in den Bferdeſtällen. Auch die 7 Galiziſche 78—83 M., Margarine 40-70 M. Tendenz: Bet zus 
icherheit auf feſtes Geſtein oder grobe Kiesſchichten rechnen kann, Fe Feſſeln auf 1401 ern Weise ges n le ri friedenſtellendem Geſchäft konnten ſich Preiſe in dieſer Woche ber 


oder wa doch mächtige Schichter übe lagern.; There geuern zu beruhigen, wollte der Beſitzer baupten, 
+ Berantwortlichfeit d en Eon Wagen Pannen Ind mit inen ausfabren. 0 7 Fabel u 1. Baris, 27. Da Rat einer Meldung des „XIX. Siöcl“ 
Ein 8 die Bebörden des Britiſchen Mu: Nannen vn tum, 11 1 Hand die Kummetkiſſen ver⸗ Rent e Im Taufe des N Denn Sn vorgeledt und Mitte 
ſeums angestrengt werden. Die Dame hat in Amerika Antbetl] Abortgruben. Um dem „Sput“ au bie Songem Suchen in den Februar wahrscheinlich durchgeführt werden 


| e Spur 
an der polttiſchen und ſozlalen Reformbewegung genommen. Ein] der Sohn, eine Mutter und die Magd Wkeberdult 2 1 255 —— 


Amerika verö icht, welches Beleidigungen 
e a6 as Dom Goine nen OR Same Bier. Stelen Kal 
bitotbet des Britiſchen Museums dem Publikum zur Verfügung | ſchmale, uber einen Graben führendes Brett lief und daun Anleſtung. betr. den =: 12 15 ge | ar: — Rn 


It worden. Die Dame tit nun der Meinung, daß die Behörden 
gehe eg * en — —2— — 4 — ud indem bie: De a ber en Hof, der zueiſt beutlih tätsgeſetz verſicherten Perſonen (Verordn. des Reichsperſicherungs⸗ 
ſelben — 1 ka Fluaſchrift gegen fie enthaltenen Beleidigungen bet eafältigen Suchens nicht we aeg were Ai len amtes vom 31. Oktober 1890) nicht verſicherungspflichtig. 
verbreiten helfen. 2 

: benachbarten Ortſchaften ſtrömen die Menſchen herbei, um etwas . 
eee ,n, | — an 28 Daenme anne Km 0 7 Te 
fi ü 5 l „ . rde 2 
find bei den biefigen oftbehörben zahlreiche Anzeigen über Van dar daß pie „Ungnade” feinen Hof bald wieder verlaffen Auf gebote 


| darum hoffe, 
| ſchwinden von Briefen eingegangen, die hier aufgegeben, aber an werde. (An die Behörden ſcheint ſich der heimgeſuchte Bauer noch Arbeiter Valentin Gralczyk ant Wanda Pewinska. 


ihre Beſtimmungsorte nicht gelangt waren. Längere Beobachtungen den. Ein einzi P { 

zunme i nicht gewandt zu haben. Ein einziger findiger Gendarm hätte woh Eheſchließungen. 
r e — va ſchon den Urheber dieſes „Sputs“ ausfindig gemacht.) Generalagent Dr. phil. 0 . Swientek mit Louiſe Gallas. 
abendlich Briefkäſten verſchiedener Stadttheile ausgeplündert hat. + Bon der amerikaniſchen Rechtspflege. Die intereſſanten Chemiker Dr. phil. Ludwig Milch mit Elſe Kantorowicz. 


äter, ſümmtlich noch in jugendlichem Alter ſtehend und aus⸗ kleinen Elgenthümlichtetten der amertkantſchen Yuftiz, die oft ſchon Geburten. 
| nabe g in bieten Geſchalten als Lauſburſchen angeſtellt, haben charakterlſirt wurden, werden am beſten in ehen Beiſpielen dt 1 Poſtbriefträger Peter Gtempnieisich. Comtolr⸗ 
die Brieftaſten tbeils mitteln Nachſchlüſſels geöffnet und geleert, aus ter täglichen Praxis vorgeführt. Hier einige kleine Moment⸗ 2 nft Riegner. Anſiedl.⸗K mmiſſ.⸗Bureaudtätar Titus 
theils haben fie die Briefe durch die Einwurfsöffnung beraus⸗ Aufnahmen aus ameritanſſchen Gerichtsſälen zur Beleuchtung des Ge Ek. Fleiſchermeiſter Johann Frackowiak. Unv. B. G. M. G. 
gezogen. Sie haben ſich bauptſächlich an ſolche Kaſten herange- Verbältniſſes 5 Richtern, Geſchworenen, Anwälten und in 4 e Tochter: Handelsmann Joſef Glabiſzewskl. Fleiſcher⸗ 
macht, welche in der Geſchäftsgegend der Stadt liegen und deshalb Zeugen. — Der demerkenswertheſte Fall in der Geſchichte der | meiſter Karl Appelt. Unv. G. S 
ch 


öbnlich hoch gefüllt waren. Die Plünderungen find gewöhnlich | Berichte von Texas iſt jüngſt vor Rla ter Engliſb in Oakland zur Sterbefälle. 
= 9 — vorgenommen, wobei bis an 40 und Verhandlung gekommen, der der Frau Ella Halloway gegen J. H. € nn Desverak 1 J. Wwe. 3 ag & — 
mehr Briefe geſtohlen wurden. Letztere wurden geöffnet und, Van Ainine. Die Verhandlungen dauerten drei Tage und Rh 335 e Laboga 4 J. Frau Pelagta Mtzerska geb. Lewandows 
wenn der Inhalt keinen Geldeswertd batte, der Marken beraubt. der Fall am Abend den Geſchworenen übergeben. Bevor ſich dieſe 33 J. Veronika Szafran 4 J. 


Dieſe klebten die Diebe dann auf diejenigen Brieſe, die ſie von zurückzogen, forderten fie, daß Jedem ſeine Gebühren von rünfatg 
ihren Geſchäftsberren zur Beſorgung erhielten, während fie das Cents bezahlt würden, doch erhob der Richter Einwand und befab m 
— — Postoceld in ihre Taſchen wandern ließen. Fünf der ihnen, ein Verdikt abzugeben, widrigenfalls fie keine 1 A Consum 6 Millionen Flaschen! 
Tyhäter find 1 erhalten würden. Die Jury zog ſich zurück und kehrte, itt id: 2 i Die unter könlgl. Ital. Staa taoontrolle 
7 5 pihter Emin br die e a — = Tünfaehn eg 1 1 1 Deutsch-ial "wen der 
wie bereits mitgetheilt, vor einigen Tagen mit ihrer Tante Fräu⸗ bevor ſie es aber a ; e nochma 1 — 5 ein- 
lein Schniger von Neiſſe nach Berlin übergeſiedelt. Ueber ihren] Unter Proteſt gab der Richter jedem Geſchworenen 50 Cents. Er 3% 


Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Zifchwein Marken: Mares 
Italia, Vino da Pasto Nr. 1 und 8, 
Castel Cologna & Flaſche 90 Pf., Mk. 1.05, 
ME. 1.30 u. Mk. 1.90, welche bekanntlich von allem 
bosseren Nothwelnen ſich In Deutſchland 

ten Consums erfreuen, ſind 


i > f R icht 
Aufenthalt in Neiſſe wird der „Köln. Ztg.“ von dort einiges In⸗ öffnete dann den Wahrſpruch und las: „Die Jury kann ſich n 
tereſſante mitgetheilt. Im Auguſt war das Mädchen, für deen einigen.“ Dies brachte den Richter in Wuth und f 9 —5 
Erziehung, wie es heißt, ſich kein geringerer als der Kaifer inter: 50 Cents von jedem Geſchworenen zurück. Da ne rer bie Ein- 
efſirt, aus Bagamoyo eingetroffen. Der viermonatlihe Aufenthalt das Geld wieder berauszu eben, ordnete dere ade. Als ſte 2 
des Mädchens in der Provinz, wo ihr Vater geboren und erzogen ſperrung der Jury an, bis ſie ein Verdikt abgege eg nicht . L 
ift, hat hingereicht, die kleine Ferida bei Emin Paſchas ſchleſiſchen nach Ablauf einer Stunde jagen ließ, fie fet noch chmals m —— 
Landsleuten zum Mittelbunkt der Aufmerkſamkeit zu machen. In Staude, ſich zu einigen, forderte Richter Engliſt no dies Her⸗ 7 arke Prei ten fämmtl. Sorten der Gefeitfcpaft enbe 
Neiſſe beſonders kannte jeder Bewohner die Tochter des Afrikas ausgabe der Gebühren, doch lehnten die Jello Straſe 5 70 noch⸗ 5 daltend, zu bezichen in:; 
forſchers, deſſen tragiſches Ende das Intereſſe für das Kind nur mals ab, worauf der Richter fie zu je 2,50 Dollar Stra 5 15 gene Poſen bel ven befannten Vertaufsſtellen. 16389 
noch de bat. et ee. gr — —.— 977 pos = 88 der e Sen ir 
wie ganz Neiſſe wußte, Mutterſtelle mit zärtlicher Liebe und vor⸗ dadurch erzielt, da worene 5 Alp 
forgenber Umllar Wenn Ferlda im Undlichen Spiele mit gleich- | während bie beiden anderen die Strafe von 2,50 Dollars bezablten. ir PR in eber 2 — — 
altrigen Mädchen ihrer nie raſtenden Wißbegierde durch drollige Der Fall wird vor ein höheres Gericht gebracht werden. — In ſchrift „ ö r Nane daß dieselbe den Huns free mENE ueama GES 
ragen die Zügel ſchleßen ließ oder in ihrer Art über afrikanſſche Ottumwa in Jowa hat ſich ebenfalls etwas Bemerkenswerthes und nützt — 2 G g a den Haus 0 5 
Erlebniſſe fabulirte, dann war es auch für Erwachſene ein Ver⸗ ereignet. Eine junge Dame von auter Erziehung war Entlaſtuags⸗ deer Be or un 3 gie un e x; oki u a 10 r 
anügen, dabei zu ſein. Und wie flaunten erſt die Neiſſer Geſpie⸗ zeugin in einem Mordprozeß und wurde von dem Hauptanwalt die e 10 gkeit der r ar e : 5 0 9 hen ge x 
linnen über „das vielgereifte Mädchen“, das ſchon fo viel geſeden für die Anklage in einer jo nichtswürdigen Weiſe ins Kreuzverhör] Pflege wichtige Frage, die von . em pral N en Blatt nicht 
bat. Es find oft die wunderlichſten Vorſtellungen dadurch in den | genommen, daß ſte, als fie endlich vor Scham und Verwirrung an anregender, verſtändiger Welje erörtert würde. Es ſollte daher 
Kindern der Einheimiſchen geweckt worden, zumal, wenn ſie das allen Gliedern zitternd vom Zeugenſtand heruntertrat, ihrer Ent» | Riemand verjäumen, dieſe wirklich gediegene Wochenſchrift anzu⸗ 
Erzahlte nur unvollkommen begriffen oder die Erzäblerin, welche rüſtung und ihrem verletzten weibllehen Gefühl dadurch Ausdruck gab, ſchaffen, umſomehr, als der Preis für ein Vierteljahr nur 1 Mart 
Aa die ihr im Deutſchen fehlenden Ausdrücke aus anderen daß fie eine auf dem Tlſche ſtehende Waſſerkanne ergriff und deren | beträgt. Beſtellungen auf „Fürs Haus“ nebmen alle Buch haad⸗ 


Sprachen entleſht, nur halb verſtanden. Spricht doch dle kleine] Inhalt über den Kopf ihres einigers entleerte. — Wäre damit! lungen jederzeit entgegen. 


* W ent; 


viertel 1 jährlich 


f 5 Mark. 


* .r 
i Preisgekrönt 
N zionale Ausſtellung für nn und Haus⸗ 
2 Köln 1889. — Ausſtellung für volksverſtändliche 
Geſundhelts⸗ und Krankenpflege, Stuttgart 1890. — Aus⸗ 
ſtellung für volksverſtändliche Gena hes und Kranken- 
pflege, Halte a. $. 1891. 


r ů ͤ ˙ ··» ˙· r 


* .r 
Preisgekrönt 
Ausſtellung für das bürgerl Hausweſen zu Müßt⸗ 
haufen * * Thüringen 189 1 Ausſtellung für das 
Rote Kreuz zu Leipzig 1892. — Gewerbe⸗ und Nahrungs⸗ 
mittel⸗Ausſtellung, Magdeburg 1893. 


Rz 
Yraktildes Wochenblatt für alle del er 


Herausgegeben von Clara von Studnitz zu Berlin. 
e Zwölfter Jahrgang. e 


An die Deutschen Hausfrauen? 


8 WERE zweifellos die allerbeſte 1 . Wafdy: und Bodenraum, Hof- und Haus: 
3 meiſterin die eigene Erfahrung iſt, Watts ſowie die fünſtleriſche Ausſtattung des 
wird doch eine Hausfrau von der anderen 12 Hauſes feſſeln die Aufmerkſamkeit unſerer Mit: 
manchem Nützlichen angeregt. Ein Weg, auf arbeiter in gleichem 
welchem jeder Hansfran eine große Fahl] Grade. Auch der Sorge 
0 wichtiger Erfahrungen zugeführt wird, dürfte für den Gatten, der 
} 8 daher nicht nur den jüngeren, ſondern jeder leiblichen und geiftigen 


ie Leitung von „Fürs Raus“ ift unab- Kleiderfrage helfend und ratend zur Seite zu 


595 112 1 Nr in e ae ftehen, eine 
erſchöpfendſter Weiſe zu wirken, fondern 
illuſtrirte 
Moden-Beilnge, 


läßt es ſich außerdem 
angelegen ſein, der 
Familie für die 
Freiſtunden unter- 


S . 


Hausfrau zum Vorteil gereichen. Pflege der Kinder, f u haltenden und f 2 
e fen oh deren Arbeſten und Er⸗ An die Frauen. ppannenden Keſe. welche das Neueſte und Befte auf diefem Ge 
. 0 tanfend Familien des In und Auslandes ge⸗ holungen wollen wir Einem Lied hab' ich gelauſchet, wunderbar, . ſtoff zu bieten. biete enthält und beſtrebt iſt, den Leſerinnen 
{ 2| Iefene, auf ſechs Ausſtellungen preisgekrönte, uns liebevoll weihen. wie Harfentöne. 1 einfache und dabei doch geſchmackvolle Anzüge | 
$| praftifche wochenſ rift für alle Haus frauen, cs e ie u = Klingt F Sirachs 8 5 zu bieten, die ſich im Haufe ſelbſt herftellen laſſen. F 
. 5 e nö I eng Eee, wu ziehen helfen und fie | Selig ift der Maun zu breiten, der das HE 2 Um die Selbſiſchneiderei zu ermöglichen, werden J 
ihre beſondere Ehre darin, die zuverläſſige Rat Kleinod hat gefunden, 1 Gratis⸗ 


auf Wunſch gegen billiges Entgelt nach gegebenen 


4 $ h 4845 
K ? ; zu feiner Derfchönerung 
U 0 geberin der Frauenwelt Deutſchlands zu ſein. Maßen vorzügliche Schnitte angefertigt. 


+ 

12 

anleiten. Dem, als Gottes beſte Gabe, ſich ein 15 

5 8 Die Verbreitung des Blattes verdanken wir Nicht Ba treues Weib verbunden! 1 

1 weniger unferen eigenen 2 als N 5 
. der warmen Unterſtützung, welche uns von den 

E deutſchen Hausfrauen in Nord und Süd, in Oſt 

und Weſt ſo bereitwillig entgegengebracht wurde. 

Vorzugsweiſe von ihnen, nicht von uns wird 


minder iſt 
auch der großen Fahl 
von Mädchen unſer Rat 
gewidmet, denen ein 
eigener Herd nicht ver- 


Ferner eine 


3 Sie ift feines Haufes Zierde, ſtrahlt in Zeilagen 
Unterhaltungs- 


F Tugend hold und fein, I bringt „Fürs Haus“ 
2 Leuchtet, wie auf heil'gem Leuchter einer abwechſelnd und zwar 
Lampe goldner Schein. eine Kinder-Beilage 


SSA 
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De + 

t iſt. d Bi den, d 9 

z Fürs Haus“ geſchrieben. Unſere Aufgabe erf eng een Berufe Bil a und 10 2 Web. | Fürs B eilage ) 

beſteht weſentlich in dem Bemühen, auch ſolche zweige für unverhei⸗ Das, dem Herrn zum heil gen Opfer, 8 nit Erzähl der erſten deut Aut ö 

5 Gegenſtände zur Beſprechung zu bringen, hin- ratete Damen und die N llienrein hält Seel’ und Leib. | l 2 * Ik ' zählungen der erften deutſchen Autoren. 3 

5 Sachtente sn diesen wet Hei een eee Feſtgefügt, wie güld'ne Säulen, ſteht ihr B Er f 3 ae e e ee er ; 
1 [Oo 7 5 — D 3 H 1 ‚ 1 5 12 . 

f haben wir hervorragende Gelehrte und Künftler, i date ze 1 9 Bi fromm' und tren Gemüte; F eine illuſtrirte des Blattes ift der Preis 2; vierteljährlich 3 

i Erzieher und Aerzte, Techniker und Gewerbe— Hauptaufgaben. Dabei Freundlich klünget ihre Rede, wahr und 5 Handarbeits - Mark — ein fo erftaunlich billiger, daß i 

treibende zu Mitarbeitern gewonnen. wollen wir uns vor Bye d klug, voll 9 un e „Fürs Haus“ auch in der beſcheidenſten Haus» 0 

„Fürs Haus“ bringt 15 mer hi sem unfere weib: auge een; as | g Beilage, haltung geleſen werden kann. 0 

Neuerungen auf dem Gebiete des Hausweſens lichkeit bewahren. uc fi tet, blüht der Friede, ; ; 4 ; 9 

a zur Kenntnis ſeiner Leſerinnen und erftrebt| Unſer Zweck iſt er. 3 Den weilt ba weilt A 5 ha 47 Möchte daher keine Hausfrau und ſolche, 

vernünftige Erſparniſſe im Haushalte. Die reicht, wenn jede Leſerin # 2 u ik- die es werden will, verſäumen, „Fürs Haus“ 3 

Vorteile, welche hieraus den Hausfrauen er- in perfönlichen Verkehr e BEER ae 7 ächſt probeweiſe ein Vierteljahr zu | 

N wachſen, dürften das geringe Opfer vielfach zu uns tritt und das e Kir + Se * if — ale en 8 daß 2 

n ausgleichen, welches das Abonnement auf unfere | Ihrige dazu beiträgt, Beilage ie 3 9 al 

Feitſchrift erfordert. Küche und Keller, das um das deutſche Haus nach innen und wer einmal das Blatt in die Hand genommen, |] 

2 Schlaf- und Kinder, Ef: und Wohnzimmer, | außen auszubauen und zu veredeln. und, um den Hausfrauen auch in der wichtigen es nicht mehr miſſen mag. g) 

Die Herausgeberin der praktifchen Wochenſchriſt für alle Hausfrauen 8 

k Ag 8 Fürs Haus““: | Das Deutſche Druck- und Verlagshaus, i 

E 5 * 3 N 70 2 2 90 

k $ Clara von Studnitz. Berlin W., Linden-Strafe 26. 2 

j 5 x 

* Zu heziöhen et wi Bechbendiungen et F as 3 
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8 8 m C. D. Wunderlich’s Echte 
DER BESTE BUTTER CAKES fri tcollo 
| Öl, cu 551 pro. 
5 M., * = 
Verb N Th if 20 25 M. d a 40 6 
er 1 5 e Zbeenfeite, 15. 2 M K. Sbrett mb 


% K. Bückl. 2 M. 
2 erichwefeiefe 50 Pf.] Heuer taff 
Al Seit 1863 a * . 440 Caviar 20 „. 
angung ein nen 
ſammtartigen weißen Teints: | Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfo. 31 M. 
vorzüglich zur Reinigung von Aal in Gelse, Poſtd. 6 M., % D. 
Hautſchärfen, Ausſchlägen, 950 be Gelöegeringe, P Pod. M., 
uden, bei: J. Schleyer, , D. 180 Mark. Beatberinge, 
reiteſtr. 13, Droguiſt J. Bar- Wett 3 M. gegen Nachn. 
cikowski, Neueſtraße. . Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


en eee A Se 


Cröme-Seife, die besten Tollette- fers ein alterprobtes und 
mittel, entfernen alle Hautunrei⸗ I 55 A bewährtes Haus⸗ und 
nigteiten, als Sommerſproſſen, N Linderungsmittel bei 
veberfleden, Sonnenbrand, Mit⸗ 119 Huſten, Bruſt⸗, Hals⸗ 
eſſer, Naſenrölhe u. ſ. w. und . und Lungenleiden, 
erhalten den Teint bis ins bobe angenehm zu nehmen, 
Alter blendend weiß und jugend⸗ vorsüglich wirkſam, per Glas 
friſch. ge Schminke (Preis 60 Pfg. und 1 M. Zu haben: 
1,10 u. 2,20 M.), und Crömeseife Apotheker Leſchnitzer und in der 
50 ht "Bon Mr „ Rothen Apotheke. 140³³ 
ärztlichen Autoritäten begutachtet, 15098 
atteſtirt und empfohlen. Man Aechten 


te ſich vor werthloſen N 
ande 5 80 N 151 Astrachan. Caviar 


| 
| 
| 
| 
N! 
GESETZLICH” GESCHUTZT | 


1 Hannoversche Cakes-Fabrik 


H. BAHLS EN. 


Prämürt Chicago 1893. 


Grosse politische und Handels-Zeitung. 


Vierteljahrs-Abonnement: 

Täglich 3 Ausgaben (Morgen-, Mittag- u. Abendblatt), bei allen Postanstalten 7 Mk. 50 Pf. 
Täglich | Ausgabe (Morgens), bei allen Postanstalten (Postliste 1182a) 3 Mk. 60 Pf. 

Probenummern kostenfrei. —$Inserate finden wirksamste Verbreitung. 
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von Raoul * Cie., Paris. 
Illustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler. Leipzig. 25 


Berlin S. W. 21. Jahrg., pro 
Zeuner. V. Allgemeine Börſenzeitung Sucstat 3 a 
für Privatkapitaliſten u. Rentiers, altbewährter zuverläſſi⸗ 
ger Führer auf dem Gebiete des Börſen⸗ u. Finanzweſens, der 
Vermögensverwaltung. Organ des Deutſchen Bankvereins. Rath 
u. Ausk. koſtenfrei, anerkannt ſorgf. u. gewiſſenh. Probenummer 
gratis und franco 16886 
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Neu! 


Sidi für jede Hausfrau. 


Roſtflecken 
aus Weißzeug entfernt ſofort die 
die neu erfundene Flüſſigkeit 
Rob ig in, 
ohne die Gewebefaſern im Geringiten 
16516 zu beſchädigen. 
Aubebingler Erfolg nolariell beglaubigt. 
Zu haben b. Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 


Schutzmarke und Firma Franz 
Kuhn, Parfümeriefabrik. Nürnberg. 

In Poſen bet paul Wolff, 
Drog., Wilhelmsplatz 3, und 
M. Levy, Drog., Betriplaß 2. 


E ill Astrachaner 
Caviar 


grau und großkörnig, anerkannt 
RHEUMATISMUS Fi Qualität, verſende das 
durch den Ziqueur und die Pillen des D LA VILLA ad ri incl. Bücfe für 


* k. 6,50 das ee Er 
75 | ei; Büchſe Mk. 8. 15247 


Neu! „Assmann’s Briefordner“ Neu! 
„R. P. Nr. 895, 
überirift durch feine dere leichte Hand abung alle bisheri⸗ 


e i ene . Persicaner, 
SenernleBertter Shen U. Yofer Max Fiedler, Wee en 


Breslau, Vorderbdleiche 10. 


gi Sinaxetten, Zı — 


per Nettopfund 7 Mark 25 Pf. 
offertren gegen Nachnal me 
Gebr. Ronge, Mysloptitz. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Pretsliſte nur befter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


Beilchenduft 


an ſich und in allen ſeinen Sachen 
andauernd zu haben, erreicht 
nur, wer 15624 


Damm-Etienne's 


Aechles Seildenpulver 


anwendet. Stets frlſch bei 
Razer, n 


